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Iernfpreg-Anfgiup Danzig: 


Für Redaction und Expedition Nr. 16, General-Anzeiger für Danzig 1 


— Turm n 2 — —y—y-—-̃—- —y— agergaſſe 4, bei fämmtlihen 
IST Di- „Danziger Zeitung“ erſcheint taglim 2 Mal mit Ausrahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen * us ee — Fidele Blätter“ 1 897 
Abbsleſteden und bei allen Doſtanſtalten des Zu- und Anslandes angenommen. Abonnementspreis für die 3 errang: fellung 2 65 Mk., bei zweimaliger 2,75 NR. — Inſerate . 
* 808. und dem „Mejipreußijhen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt berogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zu . 


4 5 ; fürs ärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die Danziger Zeitung“ vermittelt —— an rd 2 gen; 
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eng oha, e „Dpinione“ [reibt: Ale bei den Dorberatpungen "bereiten, der gert] über 900000 Mh, m Onpruhen für eine 0 000 
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nn nenne nee Beſetung Kaſſalas 5 3 5 pa 3 Ra nach Eingang der viel 3 600 000 Nk., in Hannover = 5 
ſtens am 25. dezember aufhören, ! beiprodienen Folimann'ſchen Denkſchrift ausdrüc- Ma. und in Sachſen für West reußen, Poien, 
T | Rom, 3. Okt. Der „Tribuna“ ift über Beng lich erklärt, daß der darin enthaltene Bauplan Für die Provinzen Naſſau find Bei- 
ele gramme. die Nachricht zugegangen, daß die engliſche Ee lediglich nach Maßgabe der jeweilig vorhandenen Schleſien, ö Indeſſen befinden 
Freiſinniger Parteitag für Schleswig · pedition Cavenviſh, die Jagden veranſtalten | Mittel und der jährlich zu bewilligenden Be- hilfen bisher nich g 


wollte und die aus zwei Europäern und neun 
Askaris mit 130 Kameelen beſtand, durch räu 
riſche Amharas (Abeſſynier) niedergemetzeit 

Madrid, 3. Okt, Sagaſta hat heute 
mehreren ehemaligen Miniſtern conferirt. 
neue Dinifterium iſt noch nicht gebildet, d 
haben General Correa und Admiral Bermejo 
bereit erklärt, das Portefeuille des Krieges be; 
der Marine zu übernehmen. 3 

Kanea, 3. Okt. Die Kufſtändiſchen hal 
zwiſchen Suda und Inudin auf öfterreichil 
Truppen geſchoſſen. Die Oeſterreicher haben 
Feuer erwidert und einen Kufſtändiſchen 
griffen und nach Suda abgeführt. 


Britiſcher Sieg in Uganda. 
London, 4, Okt. Wie das Reuter'ſche Zur 
aus Mengo (Uganda) vom 24. Juli berichtet, 
dort die Nachricht, daß die Expedition unter 
engliſchen Commiſſar Ternan den König Mwe 
geſchlagen hat, große Genugthuung hervorgeru 
weil dadurch der Beunruhigung ein Ende ber 
wird, welche durch die ungeſchützte Lage her: 
gerufen war, in welcher Mengo ſich in Folge 
Entſendung der Truppen gegen aus 00 be 
Die engliſche Streitmacht beftand aus Suda- 
neſen, 2 Maximegeſchützen und einer großen 
zahl Waganda. Mwanga wurde nach 1½ſtünd 
heftigen Kampfe geſchlagen; die Berlufte w 
auf beiden Seiten ſchwere. Die Bewegun 
deren Spitze Mwanga ftand, hatte einen 
ſprochen antieuropäifchen Charakter. Währe 


Kolſtein. 

Berlin, 4, Okt. Der Parteitag der Freifinnigen 
Schleswig-Holſteins, der geſtern in Neu-Münſter 
ſtattfand, nahm einen glänzenden und ſehr er. 
freulichen Derlauf. Es waren 108 Delegirte aus 
allen Wahlkreiſen Schleswig-Holſteins erſchienen, 
darunter die Abgg. Thomſen und Lorenzen ſowie 
Halben aus Hamburg. Abg. Barth und Prof. 
Känel, letzterer deſonders ſtürmiſch begrüßt, 
empfahlen unter großem Beifall die Einigung 
aller Sreiſinnigen. Die von den Delegirten- 
verſammlungen der Wahlkreiſe Kiel, Plön und 
Dithmarſchen aufgeſtellten Candidaten Hänel, 
Paſtor Hoeck-Hamburg und Thomſen wurden 
von dem Parteitag einſtimmig gutgeheißen. 
Empfohlen wurde außerdem der Reichstagsabg. 
Lorenzen als Candidat für den Wahlkreis Schles⸗ 
wig. Alle Genannten nahmen die Candidaturen an. 


4 b ich dieſe fämmtlihen Provinzen unter der Zahl 
r 5 er A für weite Bein 5 1 = 
ä - | fteilt find. Heſſen-Naſſau fteht m 
nehmen vorläufig an, daß es auch der Bundes 15 1% ML N. pogar an der Spie. Im 
rath nicht anders vorſchlagen wird. Auch ſehr über * . . 4 Min. Dir. für ſufammen 

ä njervative Zeitungen — anzen find rund 6,4 Mill. 5 3 
ee 5 der N 91 Kleinbahnen in Ausficht genen 
| „ „die Marine-Borlage nicht mit der ETF , 
en, Septennats zu belaſten“. Auch der Die Portofreiheit der nn = 
„Hamb. Correſp.“ ſchreibt: Im Reichstage iſt in der letzten nr : 
* Für billige und wohlbegründete Forderungen Regierung darauf hingewieſen 80 a —.— 

im Rahmen des Etats läßt ſich bei 7 an ene — . e dar Io . 
vorgehen der Regierung eine Mehrheit wo au amen gena — dle Derzeinniffe 
A zuf nbringen, Auf ein Geptennat im eigent- Portofreihrit dazu benutzen, um erz 
. n inge an vr von 5 der- ihrer geſchäftlichen Unternehmungen, 5 
lichtet werden, da der Reichstag auf irgend u. ſ. w. portofrei zu verſenden. Dom Bundesra * 
eine formelle Bindung ſeines Etatsrechtes nicht tiſche aus wurde die Erklärung abgegeben, * 2 
eingehen wird. Selbſtverſtändlich ift die Flotten- eine Unterſuchung die Richtigkeit 2 5 
frage im Grunde eine Finanzfrage, und deshalb bauptung erweiſen ſollte, würde auf die 7 
iſt es von hoher Bedeutung, feſtzuſtellen, daß oder auf die andere Weiſe Abhilfe 5 
unfere Finanzlage günftig genug iſt, um auf ab- werden müſſen. Das iſt denn auch geſchehen u 
ſehbare Zeit die erhöhten Mittel für die Marine | die in Rede ſtehenden Verwaltungen haben, w 
obne ein neues Anziehen der Steuerſchraube zu das Organ des Bundes der Landwirthe 3 
gewähren. Dorläufig iſt man über das Stadium verſichert, auf den Mißbrauch der Portofreihe 
der Andeutungen, Gerüchte, halben Wahrheiten „freiwillig“ verzichtet. Was das Blatt daneben 
DJ noch nicht hinaus, eine völlig autbeniiihe Dar- über noblesse oblige u. dergl. beibringt, 
legune der geſammten Materie, auf die namentlich iſt recht wunderlich. „Die Steuerfreiheit 

die Befürworter einer gejunden und kräftigen der Standesherren“, ſchreibt es, ‚A ge 

Me politik ſetznlich wat ten, fehlt noch immer.“ wiß 222% une . if eibaft, daz 
: : 5 3 Andererſeits es aber ebenſo u e 5 
Eine neue internationale Münzconferenz. gerade dose Steuerfreiheit von Demokraten aller 

Don Bruſſel aus iſt dieſer Tage die über- Orten zum Ausgangspunkt der wüſteſten Der- 
raſchende Meldung gekommen, daß Frankreich, hetzung gemacht wird und daß dieſe Verhetzung 
Jialien, Schweiz, alſo der lateiniſche Münzbund, bei dem Volke, das nicht geſchichtlich zu denken 
ferner England und die Bereinigten Staaten die vermag, meiſt immer fruchtbaren Boden findet. 
Berufung einer internationalen Münzconferenz die meiſten Standesherren ſind ja ſo geſtellt, daß 
nach Brüfjel beſchloſſen 5 5 5 ſie freiwillig 8 3 N 

i ü wird als etwas Selbſtverſtändliches hinzugefügt, | könnten. Es würde einen außeror i 
niſſe angeführt und die Organiſation des in Peft ee nn © 3 en Confereny wgelagt. | euch. wagen und lehr wienſan 5 
centraliſirten Waſſerdienſtes für das ganze Land * So dringend dürfte die Sache wohl nicht ſein. fie ſich zu dieſem verzichte entschließen könnten.” 
= dien. Zu einer projectirten 3 ht N In a en Aae ! 2 55 Als vor wel dahren ote deutiche Anfrage in Die „Diſch. Tagesztg.“ weiß offenbar nicht, daß 
5 en der nicht für Er wird. 3 tn] London, ob England zur Wiedereröffnung der 


9 Tan 55 en dieſe gute N. zu 8 ae — 
nä ; dorthin entſendet worden. indiſchen Münze bereit ſei, verneinend beantworte Steuerfreiheit der Giandesherren iſt, un 
erfahrene Fachmänner auch aus dem ungariſchen 1 j —— erklärte Fürft Hohenlohe im Rei stage, 


i i einmal gang freiwillig, aufgehoben worden. 
Acker bauminiſterium berufen werden. Dom indiſchen Kufſtand. Deutſchland verzichte nunmehr auf die Berufung 


Holtenau, 3. Dht. Heute Vormittag hat die „Eine bepeſche aus dem Fort | einer Münzconferenz. wie fie die große Majorität der Zar und die Zaritza in Darmitadt. 
Einweihung der . ftatt- u Bee ae en des Reichstages in der Furcht vor dem Agrarier- Am Sonnabend Nachmittag lief, wie ſchon tele- 
gefunden. In Vertretung des Kaiſers und der neuerdings im Ahanki-Thale geſammelt haben, | 1yum gefordert hatte. Er, der Reichskanzler, graphiſch gemeldet, der ruſſiſche kaiſerliche Sonder- 
Kaiſerin wohnten Prin; und Prinzeſſien Kelnrich um dem Dormarſch der engliiden Truppen | fei aber auch in Zukunft bereit, ſich an einer von zug in Darmftadt ein, wo die gejammte groß- 
der Feier bei. Der Kanalbau-Inſpector Luet- Widerſtand zu leiften. Die Afridis ſeien mit den | anderer Seite vorgeſchlagenen Conferenz zu be- Kaffe Familie zum Empfange anweſend war. 
johann überreichte vor der Kirche dem Prinzen Orakzais nicht vereinigt, ſondern rückten gegen theiligen, falls vorher eine ausſichtsvolle Der- Aalferin Alexandra 9 rn zuerſt dem Galon- 
Heinrich mit einer Anſprache den Kirchenſchlüſſel. den Kpaiber-Paß vor, Die Telegraphenleitung ſtändigung über die Grundzüge der Action erzielt wagen, umarmte und küßte 10 Großherzog und 

et Pran) gab den letzieren an den Ortsgeiftlichen | zwiſchen Thal und Hangu iſt zerſchnitten. Die werde. Ob das zur Zeit ſchon geſchehen oder die Großherzogin auf das herzliche; Eaaf once 
Paſtor Hellwag weiter und dieſer fhlop mit Nachrichten aus dem Kurram-Thale treffen ſehr Tauch nur in Angriff genommen iſt, wird man der Kaiſer Nicolaus, weſcher das auß 9 ne. 
einem Segensmunſche die Thür der Kirche auf, verſpätet ein. am 23. v. Nis. griff der Feind wiſſen wollen, ehe man der Brüſſeler Meldung Paar in gleicher herzlicher Weiſe begrüßte. Nach ” 
In feierlidem Suge, unter Vorantritt der aus eine Ortschaft 6 Meilen von Gadda an und nahm | eine Bedeutung beilegt. Begrüßung beftiegen die Herrſchaften die d la 
an mens ralſaperintenden D. Kaftan, Propft den Ortsvorſteher gefangen. der Stamm der Die Zuſammenſetzung der Conferen; würde an Daumont beſpannten Hofwagen und fuhren nach 
Holm und peltor Kellwag beftehenden Geiſtlich⸗ Chamkanis hat ſich mit den Maſozals gegen die ſich ſchon beweiſen, daß, von England und deutſch- dem neuen Palais. Im erſten Wagen fuhren die 
keit, betraten ſodann der Prinz und die Prinzeſſin, Engländer verbunden. land abgejehen, nicht ſowohl der Wunſch beſteht, Kaiſerin und die Großherzogin, im zweiten der 
der Cultusminiſter Dr. Boſſe, der Oberpräſident dem Silber einen breiteren Raum in dem Münz. Kaiſer in der Uniform feines heſſiſchen Dragoner 
v. Köller, der Präſident des Kanalamtes Löwe, 


Berlin, 4, Okt. Dem ungariſchen Regierungs- 
organ, dem „Peſter Correſpondent“, wird von 
competenter Seite aus Berlin geſchrieben, der 
deutſche Kaiſer habe aus eigenſter Initiatin 
aufgefordert, daß die Regierung eine Hilfsaction 
zur Einrichtung organiſirter Schutzwaſſerbauten 
gegen Ueberſchwemmungsgefahren einleite; dem 
Parlament ſolle unverzüglich eine Vorlage unter- 
breitet und dieſelben in raſcheſtem Tempo durch- 
berathen werden. Der Kaiſer habe als nach- 
ahmenswerthes Beiſpiel die ungariſchen Verhält- 
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en Eonferenz follen praktische. 
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Iii 5 räumen, als — und das gilt vor Regiments und der Großherzog in ruſſiſcher 
Admiral Köſter, der Marinecommiſſar für den Politiſche Ueberſicht. n e ee und ſeine Münzgenoſſen — | Uniform. Militäriſchen Empfang und eine Escorte 
Kalſer Milhelm-Aanai Contreadmirdl Aſchenborn Danzig, 4. Oktober. dem zu einem öffentlichen Unheil gewordenen Ueber- batte der Kaiſer dankend abgelehnt. Das Publi- 
und die übrigen Teilnehmer der Feier unter Zu frü Str it agen. fluß an Silbermünzen Schranken zu ſetzen. Das, | kum brachte dem großherzoglichen Paare und 
Orgelklang das neue Gotteshaus. Generalfuper- u früh aufgeworfene Streitfrag was Deutichland und England in dieſer Hinfiht | feinen Bäften bei der Fahrı durch die felich ge. 
intendent D. Kaftan hielt die Weiherede. Dit der Rückkehr des Reichskanzlers nach 


4 5 e die Goldwährung preiszu- ſchmückten Straßen herzliche Kundgebungen dar. 

Wien, 3. Okt. Der König von G ſen t Berlin wird das politif—e Leben ein ragen ar Sr er einmal ausreichen, dem | Geſtern beſuchten der Aaifer und die Kalſerin 
üb bier ei : . werden. Das pre Bi Staatsminifterium und weiteren cl iſes Einhalt zu tdun. das Hoftheater, in welchem Nienzls „Evangeli- 

a früh en > a au dem Bahn- demnächſt = — a werden in den bevor- weiteren Sinken des Gilberpreijes Einhalt zu thun. das 5 ; = 

bofe von Kaiſer Franz Joſef, dem Erzherzog 


mann“ gegeben wurde. 
ü ä ü iſchen 
ac erde ber ne nrbenträgern Sera Rörpeeinanen . Und ano Zuchercarten. Das neue griechiſche Miniſterium. 
— — ne, ee Po — definitive Beſchlüſſe faſſen. Ob- f In 8 an uns . ar pa s neue griechiſche Minifterium I nunmehr 
Sie 1 b ü chert die Leitung des in Bildung be ' { 1 
Front der Ehrencompanie ab und begaben ſich u 5 87 ger ee ie Zuckercartells, daß die dieſer Tage veröffentlichte endgiltig gebildet ee 5 no ie —— 
ſo dann in geſchloſſenem Wagen nach Schönbrunn, Streit über dle rale ‚ ob Marinejeptennat | Liſte mit 246 Beitrittserklärungen von Zucker- ſammenſetzung, 5 8 
wo ein Dejeuner dinutoire ſtattfand. Nach oder nicht, in der Preſſe erhoben. Es mag fein, | fabriken „längſt veraltet ift, weil täglich neue 3 * ar an — 3 
demſelben reiſten die hohen Herrihaften und die daß die N g den drin genden Wunf h Beitrittserklärungen eingehen“. Es fei des halb Zaimis Dei m 8 u, 3 
Jagogäſte zu den Hochmildjagden nach Mürzſteg ab. hat, für einige Jahre im Voraus wenigſtens an- | auh „verfehlt, das Zuſtandekommen für 1 en — 35 
2 5 nt nähernd die Höhe der Beträge zu kennen, ——.— 1 Enz — Eins Zapien ee u Du ne 
ot. wurde heute im Beiſein des riegsminiſters 5 h abriken giltig Werden Pein, den 5 
General Billot und en —.— Militär- Berne fie In jebem Jahre für Ghiffsbauten etc. er Die neuen Miniſter h ge 


1 ü i on | 
en N Denkmal für den Marichall Ganrobers | Verfügung haben wird. Die heutige Marine.] Bemühungen fo lange fortjeten wird, bis o den Eid leiften mit Ausnahme des Juftizminifters 


h ' den 402 Rübenzuderfabriken, um die es ſich r römiſch-hatholiſch iſt und deshalb 
map te en fid Daran fchliehenden zeſt anderen Lage, als jur I eee erden, Aged bie Namen age, Bes nik. den eh in Gegenmunt, Den ahn e Bapolſen 
fremden achte der Ariegsminifter Billot auf die unſerer Flotte, des Minifters Admiral v. S toſch. | erforderlihe Anzahl die . ben dk Erzbifhofs de Angelis ablegen wird. Es ift in 
der ruf Alfinere einen Zrinkfprud, aus, welchen Für ihn war es wohl wichtiger noch, nach einem | tritts eingefehen hat. Daß ſich 402 Fabr it Diele Griechenland das erſte Mal, daß ein NKatholik 
Nan ine walitärattache Baron Sredericks im beftimmten, vorher im großen und ganzen ge- zum größten Theil 8 find, | Minifter wird. 

Banonne, B. Deen Difijiere beantwortete, billigen Plane arbeiten du können, als für die | Röpfigen Borftänden und t haben, | Als man bei dem General Gmolenski er- 
Innern Barthon gaben een des Dinifters des enige perwaltung. Aber der Minifter v. Stoſch und | Innerhalb vier Moden, ſchlüſſig gemach kundigungen darüber einzog, ob er das 
Eomites ein Banket, Auf demfelndlikaniſchen auch feine Nachfolger haben niemals den Anfprud | hat niemand erwarte die, ob „die erfor- | Dinifterium des Krieges übernehmen würde, er- 
Dinifter eine Rede, in wender er über Die nal, Der derm "Zahl 6 0 eh und ear für Ei perlide Anga den "Fabriken bie Nothmenbdig- widerte er, er ſei keine e 
Wahlen ſprach und ausführte, diejelben würden] geſümmte Jabl von Jahren und für beſtimmte iteitts „einfieht“. Wenn dieſe Er- | jondern ein Soldat und gehorche 
f ; Beträge binden ſolle. d a keit ihres Beitritts „” s Königs. Die 3ufammen- 
CCC /// wc Tr 0" u | De Ft MEINT Aa 

Se — 82 1 ns liberal - progreffiftifcen ar Karben Ken — sy Peru zu Stande. — ES zeichneten 9 lung von etwa 80 Deiganniften 

0 e Zie ” 
1171711. | me aumenerr ar Fr in "EEE hun e e 
E Daß dei ſolchen grundjäßli en Erörterungen au . „ſoweit fie die Räumung 
a . — e — — die grundlage ee ri 1 5 Don den durch die ſogenannten en — — e 
nittiren. Der Diinifter te be radſeale re * 2 Ipäteren Conſequenzen von I 3 ea Aleinbahnen We Auf telegraphiihem Wege wird uns noch ge- 
und d ; n. jum Ausdruck kommt, iſt natürlich. F det: 
e e ee | e e | Gr a e Lebe, 4 ON. dt dish Daurehorbae 
lählih die Eniwickel der W ialer | (09 die Forderung zu ſtellen beabſichtigt.] bisher für einbahn il der Bewilli⸗ Konſtantinopel entjendet worden, um 
Solidarität ung der Werke ſocialer ihr ſchon in dieſem Winter den ganzen | Mark bewilligt. der Löwenantheil der Bew 4 {ft nach denssertrag u 6 
5 Betrag für die in 7 Jahren nöthigen Schiffs-] gungen entfällt auf die Provinz Pommern mit äber den endgiltig 
n ler. 4. Ont. Auf einem biefigen Kirchhofe [ dauten zu bewilligen, — . ne dn 9 einien und 2½ Millionen Mark, = De handeln. Die nächſte Sitzung der Deputirten- 
Oendarm zu antiſemitiſchen Ausschreitungen. nicht annehmen. Das wäre ein ganz außer * — eee hammer findet am Dienstag ſtatt. 
serie und Truppen trieben die Ruheſtö gewöhnliches und nicht zu rechtferngendes Ber en erhalten; . 8 
ſonstnender. die Pal, r aug wichlin ber Zeil , |  —. Sugerinbuftrie in Britijh-Deftindien, 

EN. vel Perf zel verhaftete achtehn Per- würde darauf ſchwerlich das Gtaatsminifterium, trage der Bewilligungen nach folgt auf nen Der Bericht der engliſchen Commiſſion zur 
Aube f ergelent en ſchwer verletzt. Die der ucniger der Bundesrath und am menigften | Weſifalen; bier find für zwei Aleinbahn - in J unterſuchung der Lage der Zuckerinduſtrie in 

wieder hergeſielll der Reichstag eingehen. Man würde damit ſchon | nehmungen über 1 Min MA. bereitgeſtellt, 


Meftindien iſt nunmehr fertig. Derfelbe ſtellt der Leiche nach Sipwerin, wo fie Sonntag ein 


rn 


feit, daß dieſe Induſtrie in Gefahr ſei. In Folge Auf dem mit Trauerzeichen geſchmückten Bahnhof 
des Prämienſuſtems und der Schutzzolltarife des 


Auslandes ſei die Zuckerinduſtrie in einigen 
weſtindiſchen Colonien zurück- bezw. ſogar ganz 
zu Grunde gegangen. Das befte Mittel zur Ab- 
hilfe würde die Abſchaffung der Prämien ſein, 
es ſei aber nicht klar, ob dieſe Abſchaffung einer 
ferneren ähnlichen Kriſis in Weſtindien vorbeugen 
würde. Der Bericht vermeidet es, Compenfations- 
zölle zu befürworten, ſondern empfiehlt, den 
Inſeln kleine Reichsanleihen zu gewähren zu dem 
Zwecke, den Plan der ländlichen Eigenthümer, 
die Wegeverbindungen zu verbeſſern, zu fördern. 

Der Borfigende der Commiſſion, Norman, hat 
noch einen beſonderen Bericht eingereicht, in dem 
er dringend die Einrichtung von Compenſations- 
zöllen anräth, ohne welche die Zuckerproduction 
in den weſtindiſchen Colonien noch weiter 
heruntergehen oder vielleicht ganz eingehen müſſe. 
In dem eigentlichen Commiſſionsverichte heißt 
es, daß die Mitglieder der Commiſſion in der 
Schlußfolgerung nicht übereinſtimmten, daß der 
Rückgang des Zuckerpreiſes eine Jolge des 

rämienſyſtems ſei. Der Preisfall des Zuckers 
1 vielmehr zum weitaus größten Theile nicht 
durch die Prämien verſchuldet, ſondern durch die 
geringeren Productionskoften für Rüben- und 
Rohrzucker. 


Die Münzreform Rußlands. 


Bekanntlich haben Bimetalliſten verbreitet, daß 
der Zinanzminifter Witte mit feinem Project, die 
Goldwährung einzuführen, auf unüberwindliche 
Hinderniſſe ſtoße. Ein vortreffliches Werk, auf 
welches wir hinweiſen möchten, behandelt die 
ganze Materie aus dem Zundament und bringt 
dabei auch den Beweis, daß die Einführung der 
Goldmährung in Rußland bereits jo gut wie 
thatſächlich durchgeführt iſt und ſchließlich auch 
noch in optima forma zur durchführung kommen 
wird. Der Verfaſſer iſt der italieniſche National- 
ökonom Ettore Lorini in Rom, welcher bereits 
eine Reihe vortrefflicher Bücher über das Münz- 
weſen und die Währungsfrage veröffentlicht hat. 
Das Buch La Riforma monetaria della Russia 
ift auf Deranlaſſung des italieniſchen Schatz- 
miniſteriums ausgearbeitet. Der Verfaſſer kennt 
ruſſiſche Zuſtände aus eigener Anſchauung und 
hat alle Quellen zur Geſchichte des ruſſiſchen 
Geldweſens von Grund aus durchforſcht. Er iſt 
ein lebhafter Derehrer des Minifters Witte und 
feiner großen Reform, aber er erjpart demjelben 
darum nicht die Aritik da, wo er im Princip 
oder in Einzelheiten nicht mit ihm einverſtanden iſt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 3. Okt. Der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe iſt aus Baden-Baden hier einge- 
troffen. 

* (Der Kaiſer, Fürft Bismarck und Kaiſerin 
Augufta.] Die Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Zürſten Bismarck ſcheinen — meint die 

„Doſſ. 3tg.“ — trotz der Kieler Schiffstaufe und 
der Beſuche der Herren v. Miquel und Tirpitz in 
Friedrichsruh nicht beſondes günſtig zu fein. Wir 
haben jüngft die Ausführungen des Schloßherrn 
vom Sachſenwalde über die Kaiſerin Augufta 
wiedergegeben. Während der Kaiſer fie in Coblenz 
eine „große“ Frau nannte, erklärte Fürſt Bismarck, 
er könne dieſes Urtheil nicht unterſchreiben: 


„Die hohe Frau hat an der Abnutzung meiner 


Nerven ſehr ftark mitgearbeitet; fie war ſelbſt 
eine nervöſe, unſtete und unruhige Natur ...“ 
Und dann begründete er ſeine Meinung und hob 
namentlich die angebliche Neigung der Kaiſerin 
für alles Franzöſiſche und Katholiſche hervor. 
Dagegen hat Kaiſer Wilhelm II. in der am Sonn- 
abend wiedergegebenen Kundgebung an die Groß- 
herjogin von Baden von der Kaiſerin Augufta 
gejagt, daß die Nation in Bewunderung, Dank- 
barkeit und Liebe zu ihr als zu einem Vorbild 
für alle Zeiten aufblicken werde: 
„Ihr wird die Geſchichte das Denkmal ſetzen. 
das niemand zu zerſtören vermag.” 

Die Annahme liegt nahe, daß dieſe Worte ſich 
gegen die Auslafjungen des Fürſten Bismarck 
richten. 

* [(Formerftreik.] Dor dem Einigungsamt 
des Berliner Gewerbegerichtes fanden am Sonn- 
abend Vergleichsverhandlungen zwiſchen den 
ftreikenden Zormern und dem Verband der 
Metallinduſtriellen ſtatt. Nach längerer Ver- 
handlung beſchloß das Einigungsamt, folgende 
Dergleichsvorſchläge zu empfehlen: 

1. Die Accordlöhne für die in Zukunft anzufertigenden 
Arbeiten ſind von Meiſtern, welche die Arbeitgeber 
vertreten, gemeinſchaftlich zu vereinbaren. 2. Solcher 
Guß, welcher nachweislich ohne Verſchuldung des 
Jormers zum Ausſchuß wird, ſoll bezahlt werden. In 
Streitfällen ſollen betheiligte Former gutachtlich gehört 
werden. 3. Die Arbeitgeber verpflichten ſich, die am 
Streike betheiligten Former und Gießereiarbeiter nach 
Bedarf einzuſtellen, möglichſt bevor auswärtige Former 
zur Beſchäftigung angenommen werden. Es darf 
keinem der am Streike betheiligten Arbeitnehmer von 
dem Ao beitsnachweis der Metallinduſtriellen der 
Arbeitsſchein vorenthalten werden. 4. Die Regelung 
der übrigen Forderungen der Arbeitnehmer, vom 
27. Auguſt 1897, bleibt freier Vereinbarung der 
Parteien vorbehalten. 

In eine Debatte über die Vergleichs vorſchläge 
konnte nicht eingetreten werden, weil dieſe erſt 
den ftreikenden FZormern, wie auch den Principalen 
zu unterbreiten ſind. Ein neuer Termin vor dem 
Gewerbegericht wird Dienstag früh ſtattfinden. 

* [Die Verlobung der Prinzeſſin Feodora 
von Sachſen-Meiningen mit dem Prinzen 
Heinrich XXX. Reuß j. L.] iſt nunmehr officiell 
vollzogen worden. 

(Bei dieſer Gelegenheit ſei ein Druckfehler be- 
richtigt, der in der erſten Nachricht von dieſer 
Derlobung in unſerer Sonnabend-Morgenausgabe 
uncorrigirt geblieben iſt. Der Bräutigam Prinz 
Reuß XXX. ift Hauptmann im 2. Garderegiment 
und Ehrenritter des Johanniter-Ordens, nicht 
Jeſuiten-Ordens.) e 

Ildie Beiſetzung des Herzogs Friedrich 
Wilhelm.] Am Sonnabend Abend wurde in der 
Barniſonfürche in Kiel ein Trauergottes dienſt für 
den verblichenen Kerzog Friedrich Wilhelm und 
die mit ihm untergegangenen Marinemannſchaften 
abgehalten. Unter den Erſchienenen bemerkte man 
den Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich von 
Ente“ die Prinzeſſin Henriette zu Schleswig- 

olſtein, die Admirale Köſter, Bendemann, 
Oldekop und v. Arnim, ſowie zahlreiche Offiziere 
der Marine. Von den beim Untergang des 
Torpedobootes Geretteten war nur der Ober- 


maſchiniſt Worms anweſend, während die 
übrigen ſich auf Urlaub befinden. Marine- 
Trauerrede. Nach 


. Rogge hielt die 
eendigung der Feier erfolgte die Ueberführung 
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erwarteten der Großherzog, der Herzog-Regent, I 


die Herzöge Pau! Adolf und Heinrich, der Er 
E ne ee 
euß j. E. die Leiche. Bei dem Kerausnehmen 
des Sarges aus dem Zuge präſentirte die von 
dem Grenadier-Regiment Nr. 89 geſtellte Ehre 
Compagnie das Gewehr, während die Mufti 
den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ ſpielte. 
Marine-Offisiere hoben den Sarg auf den Trauer- 
wagen, die auf dem Luiſenplatz aufgeſtellten 
Truppen, unter welchen auch eine Compagnie 
der erſten Torpedo-Abtheilung unter Jührun 
des Capitänlieutenants Schäfer ſich befand, prä 
ſentirten. Unter Trauermufik, Trommelwirbe 
und dem Läuten der Glocken ſämmtlicher Kircher 
bewegte ſich der Trauerzug nach dem Dom. In 
der Straße harrte ein ſehr zahlreiches Publikum, 
Das Trauergeleite bildeten außer den Fürſtlich⸗ 


4 


keiten Staats- und Hofbeamte, Prediger, Offiziere | 


des Heeres und der Marine, viele Kriegervereine 
und andere Abordnungen. Um 4½,x Uhr er⸗ 
reichte der Zug die Domkirche, der Sarg wurde 
in derſelben or dem Altar niedergeſetzt. Neben 
dem letzteren hatte die Großherzogin Marie und 
die übrigen fürſtlichen damen den Sarg erwartet. 


Nachdem der Domprediger Weber ein Gebet ge- | 


ſprochen hatte, legte Großherzogin Marie einen 
mit dem Heimathswimpel des untergegangenen 
Bootes durchflochtenen Lorbeerkranz nieder. Der 
Sarg bleibt Montag und Dienstag bis zur Bei- 
ſetzung in Parade aufgeſtellt. l 

= des Befinden des Staatsminiſters 
v. Bötticher], welcher bekanntlich zufolge einer 
Derwundung auf der Jagd ſich im Lazarus⸗ 
Krankenhaus einer Operation unterzogen hatte, 
hat ſich in erfreulicher Weiſe zum Beſſeren ge- 


wendet. Die Entlafjung des Herrn v. Bötticher 


aus der Krankenhauspflege ſteyt in den nächſten 
Tagen bevor. 

IlCongreß deutſcher Taubſtummenlehrer.] 
Aus den Verhandlungen des in Dresden gegen⸗ 
wärtig ſtattfindenden Congreſſes deutſcher Taub⸗ 
ſtummenlehrer iſt zu erwähnen, daß nach einer 
Mittheilung des die Berfammung im Namen des 
preußiſchen Cultusminiſters begrüßenden Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrathes Schneider die preußiſche 
Regierung ein Geſetz vorbereitet, welches den 
Beſuch der Taubſtummen - Anftalten für Taub⸗ 
ſtumme obligatoriſch macht. Die Zuſtimmung der 
Landesvertretung zu dieſem Geſetz ſei mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten. 

* [In Sachen der Polizeiverordnung vom 
10. Oktober 1896, betreffend die äußere Heilig 

altung der Sonn- und Feiertage], haben die 
— Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal-Angelegenheiten, des Innern und für 
Handel und Gewerbe mitgetheilt, daß einem Be⸗ 
ſchluſſe des Staatsminiſteriums entſprechend, Der- 
handlungen wegen Reviſton der in Rede ſtehenden 
Polizeiverordnung eingeleitet, aber noch nicht 
zum Abſchluſſe gebracht ſind. & 

Hamburg, 2. O0 Nach einer Mitthetlung der 
Leitung der all m inen Gartenbauausſtellung, 
die am Montag gchloſſen wird, beträgt der 
Geſammt-Ueberſchuß des Unternehmens rund 
300 000 Mark. 


Bon der Narine. 

* Die erſte Diviſion des Panzergeſchwaders, a 
den vier Schiffen der Brandenburg-Klaſſe u: 
dem Aviſo „Jagd“ beſtehend, befindet ſich ſetzt in 
ihrem Gtationshafen Wilhemshaven, während die 
zweite Diviſion, welche der Oſtſeeſtation angehört, 
zur Zeit in Kiel nur durch die Panzerſciffe 
„Sachſen“, „Württemberg“ und den Aviſo „Greif“ 
vertreten iſt. Daß Flaggſchiff der zweiten Divifion 
„König Wilhelm“ ftellt in Wilhelmshaven außer 
Dienſt. Bis das umgebaute Panzerſchiff „Baden“ 
in Dienft kommt, vertritt „Sachſen“ das Flagg- 
ſchiff und bleibt dann noch längere Zeit in Dienſt, 
bis es von der in danzig im Umbau be⸗ 
griſſenen Panzercorvette „Baiern“ abgelöſt wird, 
worauf „Sachſen“ zum Umbau einer haiſer⸗ 
lichen oder einer Privatwerft übergeben wird. 
Die Schiffe der 1. Diviſion beginnen ungefähr am 
10. Oktober ihre Einzelübungen und Treffen 
fahrten vorläufig in der Nordſee, erledigen das 
Torpedo-Schulſchießen Mitte November aber jeden- 
falls in der Oſiſee, wahrſcheinlich in der Eckern- 
förder Bucht. Analog verfahren die Schiffe der 
2. Diviſion in der Oſtſee. Nach Beendigung der 
Torpedoübungen bleiben beide Diviſionen als 
Geſchwader beiſammen, üben in der Oſtſee zu- 
nächſt das Fahren im Divifions- und Geſchwader- 
verbande und treten dann eine bis kurz vor 
Weihnachten dauernde Winterreiſe an. dann be- 
geben ſich die Diviſionen nach ihren Stationsorten 
zurück und nehmen ca. 2½ Monate Winterlager. 

U Riel, 3. Okt. Das Kadetten-Schulſchiff „Stein“ 
hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet iſt, geſtern ſeine 
Winterreiſe angetreten. Die Geſammtbeſatzung beſteht 
aus 468 Mann, darunter 22 Offizieren, 17 Seekadetten, 
41 Kadetten und 60 Schiffsjungen. „Stein““ wird 
Liſſabon, Madeira, die kanariſchen und kapverdiſchen 
Inſeln, verſchiedene Häfen der kleinen und großen 
Antillen, einen Hafen Nordamerikas und auf der Heim- 
fahrt die Azoren anlaufen. Am 23. März nächſten 
Jahres ſoll das Schiff zuſammen mit dem Schulſchiffe 
„Charlotte“ wieder in Kiel eintreffen. 

DEREN BR SE EEE N Zu ER a EURE. FE 


6. . 5.598 l. 8.12. Danzig, K. Okt. N. Mike 
Wetterausſichten für Dienstag, 5. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
srl, heiter bei Wolkenzug, Nebel. Nachts 


Mittwoch, 6, Oktober: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, wärmer, vielfach Nebel. Auffriſchende 
Winde. 

Donnerstag, 7. Oktober: Milde, ruhig, meiſt 
trocken, theilweiſe heiter, 


* [3um Kaiſerbeſuch.] Heute früh rückten Ad- 
theilungen ſämmtlicher hier und in der Umgegend 
garniſonirenden Truppentheile im Paradeanzuge 
zur haiferliden Werft, um eine Uebung zur 
Spalierbildung von der Werft bis zum Olivaer 
Thor etc, während der Durchfahrt des Kaiſers zu 


machen. Die Spallerbildung ſoll hauptſächlich dazu 


dienen, daß es den hieſigen Soldaten vergönnt 
iſt, den Kaiſer wieder einmal in unmittelbarſter 
Nähe zu ſehen. 

Nach den nunmehr hlerher mitgetheilten ge⸗ 
naueren Dispoſitionen des Aailers fährt der 
kaiſerliche Sonderzug morgen früh 9 Uhr von 
Bahnhof Trakehnen ab. Punkt 4 Uhr wird der- 
ſelbe, von Herrn Ober-Baurath Neitzke von der 
hieſigen königl. Eifenbahndirection geführt, vor 
der Schichau'ſchen Werft eintreffen, wo der Kaiſer 


Dr. 


® 


Anlagen 
unter Ausſchluß der 
Berathung die erf 


abſteigt. Schon vor 6 Uhr fährt der Kalſer nach 
angfuhr, wo um 6 Uhr das Diner im Offhzier- 
aſino des 1. Leibhuſaren-Regiments beginnt, 
um 8 Uhr Abends beſteigt der Kaiſer dann auf 
dem Langfuhrer Bahnhofe wieder feinen Galon- 
wagen und ſetzt die Reife nach Berlin bezw. 
ubertusſtock fort. 
[Sonntags Verkehre] Auf den Strecken 
Danzig-Zoppof und Danzig-Neufahrwaſſer find 
geſtern verkauft worden: In Danzig 3832, in 
Langfuhr 824, in Oliva 575, in Zoppot 680, in 
Neuſchottland 136, in Bröſen 267 und in Neu- 
fahrwaſſer 718, zuſammen 7032 Fahrkarten. 
Die Streckenbelaſtung betrug Danzig-Langfuhr 


4002, Cangfubr-Oliva 3434, Dliva-Zoppot 1934, 
reale 


1713, Langfuhr-Danzig 
3920, Oliva-Langfubr 3456, Zoppot-Oliva 1975 
nd Neufahrwaſſer-Danzig 1902 Perſonen. Bei 
dieſem ftarken Andrange erweiterte ſich Nach- 
mittags der bereits herrſchende „Winterfahrplan“ 
nochmals zum vollen Sommerfahrplan. 
Izegräbniß.] Welche Bedeutung der ſo früh 
dahingeſchiedene Kaufmann 3. Schönemann 
für das öffentliche Leben unſerer Stadt gehabt 
hat, bewies das zahlreiche Leichengefolge, welches 
ſich heute gegen 10 Uhr auf dem alten Marien- 
kirchhofe verjammelte, um dem Verſtorbenen die 
letzte Ehre zu geben. Die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Gtadtverordneten-Berfammlung waren 
in ſtarker Anzahl erſchienen, vom Trainbataillon 
waren mehrere Offiziere, ferner viele Guts beſitzer 
und Kaufleute auf dem Friedhofe anweſend. Am 
ſtärkſten waren natürlich die Sportvereine ver- 
treten. die Mitglieder des Ruderclubs „Dictoria“, 
eſſen Flagge den Sarg ſchmückte, waren voll- 
hlig erſchienen. der Danziger Ruderverein hatte 
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Königsberg und Berlin waren Sportsgenoſſen ein- 
getroffen. Die Fülle der Kränze und Blumenſpenden, 
die aus nah und fern eingegangen waren, war 
ſo groß, daß die Leichenhalle, in welcher der 
Sarg aufgebahrt war, ſich als zu klein erwies, ſo 
daß ein Theil der Kränze vorläufig auf andere 
Grabdentzmäler niedergelegt werden mußte. Kur; 
vor der Ankunft des Predigers Herrn Dr. 


elleder des Ruderclubs „Dictoria“ in der 
Clubmütze und mit den blau-weißen Farben des 


ufftellung. Als dann der Sarg auf die Trag- 


bahre, über welche die Flagge des Clubs gebreitet 


war, gehoben war, escortirten fie neben den Trägern 
den Sarg zum Grabe. Herr Dr. Weinlig erinnerte 
in ſeiner Grabrede daran, daß die Pforten dieſes 
ſtillen Kirchhofes ſich nur öffneten, wenn der 
letzte Angehörige eines alten Geſchlechtes zu 
Grabe getragen werde, und das ſei heute der Fall, 
denn der Name Schönemann, der ſeit mehr als 
undert Jahren in Danzig einen guten Klang 
gehabt habe, ſei erloſchen. Der Redner ſchilderte 
n den Lebensgang des Dahingeſchiedenen und 
ß mit Gebet und Segensſpruch. 

* (Eonferenz;.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler fand heute Vormittag 
eine von einigen 40 Herren beſuchte Conferenz 
im großen Saale des Candeshauſes ſtatt, in der 
es ſich um eine Berathung über die Kleinbahn- 
in der Provinz handelte. Nach den 


hungen 1 Rl 
. r 


Nadaction beendet waren, wurde im Schütz 
ein gemeinſames Mittagsmahl eingenommen. 

[ Schwurgericht.] Die Geſchworenen hatten am 
heutigen Tage über eine ſchwere That zu richten, die 
am 18. Juli d. ds. im Kreiſe Pr. Stargard verübt 
worden iſt. Unter der Anklage des verſuchten Mordes 


einlig und der Verwandten nahmen 10 active 


ubs geſchmückt rechts und links von der Thüre fröhlicher“ 


Oeffentlichkeit geführten 
kurz vor Schluß unfe 
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eine ftarke Deputation entfendet und auch aus wieder 


\ 
1 
! 
1 
| 


der Vorſitzende des Gerichtshofes 
Urtheilsmotivirurg dieſen Ausdruck nicht gebraucht 


| 


ortes vor, die ergab, daß der Schuß unzweifelhaft — 
das Zenfter in unmittelbarer Nähe deſſelben abgefeuert! 
ſein ＋ Dicht vor dem Haufe erhebt ſich ein Hügel, 
es iſt alſo unmöglich, daß ein etwa verirrter 5 
eines Wilderers auf dem Felde das Fenſter getroffen 
haben kann, denn das Fenſter liegt ju tief, Die 
Streuung des in der Ladung befindlich geweſenen 
Schrotes läßt auch darauf ſchließen, daß der Schütze dicht 
am Fenſter geſtanden hat. Der Gendarm verhaftete nun 
den Angeklagten und führte ihn ab. Dabei beſtritt ©. 
die Thal und wollte auch kein Gewehr beſitzen. Der 
Gendarm forſchte im Haufe der Eltern des Ange- 
klagten, bei denen er wohnte, nach einem Gewehr und 
Schrot. Es konnte jedoch nichts entdecht werden, auch 
bis heute iſt die Flinte, deren Borhandenfein der An- 
geklagte ſelbſt zugiebt, nicht gefunden worden. Der 
euge gab an, daß er den Angeklagten nach der Sache 
gefragt habe, da habe dieſer gejagt: „Todtſchießen 
wollte ich ihn nicht.“ Der Gendarm fagte: „Dann 
haft du doch geſchoſſen?“ Darauf weinte Singomski, 
war aber dann ſtill. der Gendarm gab an, daß 
in der Gegend ſtark gewilder! würde, faſt jede 
Nacht fielen Schüſſe, obgleich eigentlich wenig 
Wild vorhanden fein könne. — Der Zeuge Golunski, 
ein Mann von 38 Jahren, gab eine ſehr eingehende 
Schilderung des Vorganges, Einige Tage vor der in 
Rede ſtehenden That ſei feine Mutter zu ihm ge- 
kommen und habe ihn gewarnt, denn Siygowski 
wolle auf ihn ſchießen. Don dem Geräuſch des 
Schuſſes, dem Klirren der Scheiben, dem Einſchlagen 
der Kugeln hat er in feinem feſten Schlafe nichts ge- 
hört, ſondern erſt am frühen Morgen gejehen, daß die 
Fenſter zerfchlagen und die Thüre angefhoffen war. 
Als ehemaliger Soldat machte er ſich auf die Suche 
und fand an dem Hügel Spuren. Dort hatte ein 
Mann geſtanden, war an das Fenſter getreten, dann 
einige Schritte zurückgegangen und hatte nun offenbar 
geſchoſſen. darauf war der Menſch auf Strümpfen 
über das weiche Erdreich bis an ein Gehöft gelaufen 
und hatte ſich dort, wie ganz deutlich zu ſehen war, 
Pantoffeln angezogen. Die Spuren verſchwanden hier 
in einem Fußſteige, verließen denſelben jedoch bald 
und führten direct über das Feld nach dem 
Hofe des alten Siygowski. Bolunski hat dieſe Spuren 
fofort gezeigt und verfolgen laſſen. — G iſt wegen der 
gegen ihn 1 Drohungen überzeugt davon, daß 
Singomski auf ihn geſchoſſen hat. Die Spuren waren, 
da es am Abend vorher ſtark geregnet hatte, beſonders 
deutlich eingedrücht. 

Die Verhandlung, ju der ca. 25 Zeugen geladen 
find, dauert bei Schluß des Blattes noch fort, 

Am Schluſſe des Berichts über die Sonnabend- 
Sitzung des Schwurgerichts iſt die ſehr gehobene 
Feſttagsſtimmung, in welcher ſich der am erſten Oſter⸗ 
feiertage v. J. am Langgarterthor feiner Uhr beraubte 
Commis damals befunden hat, als ein „feucht⸗ 

Zuſtand bezeichnet worden. Wennglei 
man es auch als ſelbſtverſtändlich anſehen darf, daß 
in ſeiner ernſten 


hat, wollen wir doch noch beſonders bemerken, daß 
es ſich um eine in der Berichterſtattung angewandtes 
Umſchreibung handelt. 

a [Commers alter Corpsſtudenten.] Dorgeftern 
Abend fand im Reftaurant Franke der diesſährige 
Commers des hieſigen Alten-Herren-Derbandes der 
Köſener S. C. ftatt, an welchem ca, 50 Herren Theil 
nahmen, der Commers wurde von dem Präſes Herrn 
Landgerichtsrath Wedehind mit einem Salamande 
auf den Kaiſer eröffnet, welcher, wie der Präſes her- 


; vorhob, ſelbſt das Band eines deutſchen Corps (der 


fteht der Arbeiter Jakob Siygowski (Schigowski) 


aus Kaltſpring vor den Geſchworenen. der angeklagte 
iſt 21 Jahre alt und bisher unbeſcholten; er ſcheint 
ein finſterer, verſchloſſener Charakter zu fein. Der 
erichtliche Eröffnungsbeſchluß wirft ihm vor, in der 
acht vom 17. zum 18. März d. Js. einen Mordverjud 
auf den Beſitzer Bartholomäus Golunski in Abbau 
Klanin gemacht zu haben, 
weile an das Gehöft des G. ſchlich, dort durch ein 
Giebelfenſter einen Schrotſchuß auf den ſchlafenden 
Golunski abgab und dann flüchtete. Der Schuß hat fein 
Ziel nicht getroffen, ſondern die Fenſterſcheiben zertrümmert 
und dann eine Thüre beſchädigt. Der Angeklagte er- 
klärt, daß er unſchuldig ſei, er ſei niemals an das 
Senfter getreten und habe auch niemals dort einen 
Schuß abgegeben. Die ganze Sache ſei ein Nacheact 
von Golunski, der ihm böſe gefinnt ſei. Beſtimmte 
Gründe dafür konnte er nicht angeben; er erzählte 
ſchließlich eine Geſchichte, die übrigens bezeichnend für 
die ganze Gegend iſt. An dem Wege zur Schule hatte 
2 Wochen vor der That ein Schulkind ein Brod ge- 
— das es nach Haufe nahm und verzehrte. Das 
rod war ſedoch von einem Wilddieb vergiftet und 
ausgelegt worden, der auf dieſe Weiſe Wild bekommen 
wollte. Das Kind iſt an den Folgen des Giftes ge- 
ſtorben und Golunski habe ihn beſchuldigt, das 
Brod ausgelegt zu haben. das ſei nicht wahr. 
Der Angeklagte gab dann unter einigem Zögern 
an, daß er einige Male gewildert und daß 
Golunski geſagt habe, er werde ihn noch einmal 
zum „Sitzen“ bringen. Aber das habe ihn weiter 
nicht geärgert, er bleibt auch dabei, obgleich der Vor- 
tende ihm vorhält, es ſei doch wunderbar, daß ſich 
emand, dem unſchuldig fo etwas gefagt werde, das 
gefallen laſſe. der Angenlagte beſtritt auch, daß er 
ſemals Drohungen ausgeſtoßen habe. Eine Flinte hat 
er gehabt, denn der Vater hat zu Beginn der Hajen- 
jagd für 34 Mark eine funkelnageineue Flinte aus 
einer Berliner Fabrik kommen laſſen. Zu welchem 
Zweck will er nicht wiſſen, obgleich der Vorſitzende 
ihm räth, den Zweck heute cuhig anzugeben, denn er 
und fein Vater ſeien als berüchtigte Wilddiebe 
in der ganzen Gegend bekannt. Früher hat er 
jugegeben, gegen Golunski Drohungen geäußert 
zu haben, heute meint er: „Ich weiß nicht, wie ich 
dazu kam“, Auf den Tag der That übergehend, be- 
hauptet heute der Angeklagte, bah er an dem be- 
treffenden Abend bei dem Beſitzer Cebinski geweſen 
und Nachts gegen 11½ Uhr über das Feld nach Haufe 
egangen fei, Früher hat er in dieſer Beziehung 
. wankende Angaben gemacht, die er heute nicht er- 
klären kann, 
Herr Amtsrichter Maßmann aus Pr. Stargard, 
welcher die Vorunterſuchung geführt hat, berichtete 
über dieſelbe. Eine Gerichtscommiſſion hat wenige 
Tage nach der That eine Beſichtigung des Ortes vor- 
genommen und genaue Zeichnungen angeferligt, die 
eute dem Gerichtshof vorlagen. der Angeklagte hat 
ch in der Vorunterſuchung in mannigfache Wider- 
ſprüche vermwicelt, die zum Theil bereits erwähnt 
worden find. Singowski pflegte alle feine Angaben 
mit großer Beſtimmtheit zu machen, ebenſo beftimmt 
widerrief er fie dann wieder. Gründe für feine Wider 
rufe hat er niemals angegeben. So hat er junächſt 
immer energiſch beſtritten, eine Flinte ſemals in der 
Fand gehabt zu haben, dann hat er mit der größten 
Ruhe auf einmal zugegeben, daß er eine Flinte ge- 
braucht habe, — Herr Gendarm Sturm Schwarz- 
waſſer, der wenige Tage nach der That mit feinem 
Recherchen begann, wurde dadurch auf den Angeklagten 
aufmerkſam gemacht, daß Golunski fofort davon über- 
ugt war, Siygowski müſſe der Schütze geweſen ſein. 
nahm junächſt eine genaue Unterſuchung des Zhat- 


indem er ſich nächtlicher: 


Bonner Boruſſia) trägt. Im weiteren Verlauf des 
Commerſes, der in üblicher Weiſe vor ſich ging, wurde 
ein Univerfitätsreibven eranftaltet, welches ergab, daß 
die meiſten deutſchen Univerfitäten vertreten waren. 
Zu derſelben Zeit hielt der Alte-Herren-Berband Ham- 
burg einen CTommers auf Helgoland ab und es wurde 
n iolgendes Telegramm nach Helgoland abz 
nden: en 


Umſchlingt uns alle 
Das nämliche Band; ; 
D’rum immer auf's Neu“ 2 
Die nämliche Treu!“ 
Der officielle Theil des Commerſes fand mit dem 
Stechen des Landesvaters ſeinen Abſchluß. — Geſtern 
wurde eine Seefahrt nach Hela unternommen. J 


* (Der neue Llonddampfer „Kaiſer Friedrich“. 
In der geſtrigen Nummer haben wir bereits 
Abbildung und kurze Beſchreibung des neuen 
Doppelſchrauben-Schnelldampfers des Nord- 
deutſchen Llond, der morgen Nachmittag auf der 
Schichau'ſchen Werft ſeine feierliche Taufe empfängt, 
gegeben. Inzwiſchen erhalten wir noch nähere 
Angaben über das interefjante RNieſenſchiff, aus 
denen wir zur Ergänzung des geſtrigen Artikels 
das Nachſtehende folgen laſſen: 

Schiff und Maſchine find ſelbſtverſtändlich nach den 
Vorſchriften des Germaniſchen Llond für die höchſte 
Klaſſe, erſteres als Vier deckſchiff mit beſonderen Der- 
ftärkungen erbaut. Mit der (ſchon des Näheren er- 
wähnten) weitgehenden Schotteintheilung ſteht ein aus- 
gedehntes Dampfpumpen-Arrangement in Derbindun 
das fo angeordnet iſt, das jeder Raum mitteif 
mehrerer Pumpen gleichzeitig und jeder Zeit 
leer gepumpt werden kann. Außerdem ift das 
Schiff auf dem Sonnendeck noch mit 22 Rettungs- 
booten ausgeſtattet, die zum ſofortigen Gebrauch 
ſteis fertig durch eine im Bootsdienſt aufs beſte aus- 
gebildete Nannſchaft bedient werden. „Kaiſer 
Friedrich“ iſt den Anforderungen der haiferlichen 
Marine entſprechend als Hülfskreuzer mit den hierfür 
erforderlichen Einrichtungen zur Aufftellung einer großen 
Zahl von Geſchützen u. ſ. w. verſehen. 

An Aufbauten beſitzt das Schiff eine 120” lange 
Bach und ein mit der Poop einen gemein- 
ſchaftlichen 444 langen Aufbau bildendes Miftſchiffs⸗ 
haus. Auf dem e a see befindet ſich ein 
geräumiges 300° langes Deckhaus mit bis an die 
Schiffsſeite reichendem Deck, welches als Schutzdech 
für das neben dieſem Deckhaus befindliche ſehr ge- 
räumige Promenadendech der 1. Kajüte dient. 

Die Unterbringung der Paſſagiere und Mannſchaften 
erfolgt nach folgenden Principien: Born in der Spitze 
befinden ſich die Seeleute, daran anſchließend wohnen 
im Kaupt- und Unterdech in beſonders luftigen 
Räumen ca. 750 Zwiſchendechspaſſagiere. Der ganze 
mittlere Theil des Schiſſes iſt der 1. Kajüte 
und der hintere Theil des Schiffes der zweiten 
— — eingeräumt, Auch auf dieſem Schiffe 
find faft alle Schlafammern der 1. Kajüte und die 
meiſten Kammern 2. Kajüte in den Aufbauten ober⸗ 
halb des Oberdechs, wo die Zeniter faſt bei jedem 
Wetter offen gehalten werden können, untergebracht, 
welche Anordnung gleichzeitig den großen Vortheil ge⸗ 
währt, daß unterhalb des Decks bei Nacht und unſich⸗ 
tigem Wetter die in den maſſerdichten Schotten 
nöthigen Oeffnungen geſchloſſen gehalten werden 
können, ohne den Verkehr der Paflagiere ju fehr zu 
beläjtigen, 

Für die I. Kajüte find im ganzen etwa 180 geräumige 
Kammern der verſchiedenſten Art für etwa 350 Paſſa⸗ 
giere vorhanden, Der größte Theil der Kammern be 
ſteht aus den in kurzer Zeit fo beliebt gewordenen ſo⸗ 
genannten Pullmannſimmern; außerdem find noch eine 
größere Anzahl fürſtlich eingerichteter, aus Wohn“ 
Schlaf-, Bade- und Toilettenzimmer beftehende Staats“ 
Der Speiſeſaal erſter Klaſfe lieg 


ſchaftsräumen liegt das ſehr geräumige Nauchzimm 
dor dem Maſchinenſchacht und das Geſellſchaftszimmer 
welches in feinem hinteren Theil als Schreib- 
Leſezimmer eingerichtet iſt, auf dem Promenadende 
Dieſe beieen Räume, welche von dem dazwif 


Megenden, ungewöhnlich großen Haupit 
N ’ reppen 
— jedem Wetter bequem „ ſich 
en ihre große Höhe aus und werden ſelbſtredend in 
einſtem künſtleriſchen Geſchmach ausgeführt. Die Aus- 
8 dieſer Prachträume ift der Firma 3. C. Pfaff 
8 die durch ähnliche Arbeiten auf 
„Bremen“ 
er een Auf ermorden 8 8 
r die II. Kajüte find die Einrichtungen ebe falls 
in bequemſter Weiſe vorgeſehen. Ei d 8 
gelimahwoller ase de die gleich ellen Unter. 
ringung aller Paſſagiere geftattet, liegt im Hauptdeck 
ein ſehr geräumiges Rauch ſim i Dr 
ken der als Aufenthait für bie e 
efindet ſich in eleganter Ausführung 
Dei Pb u dem Poopdeck. Für die Unterbringung 
bon dere dienen 111 
Biere eingerichtet 1 der größte Theil 


Die Mannſchaft dief 
4 es Dampfers wird t 
5 late wovon alen 180 auf bas Maschinen 
a a entfallen, welche alle in unmittelbarer Nähe der 
4 chinenräume untergebracht find. Die Keizer und 
enlenzieher haben ihren eigenen Eßſaal und auf dem 
- onner deck, deſſen hinterer Theil Ihnen um Aufenthalt 
— — das uu den Überlaffen ft, Ai geräumiges 
Beier S en Aufenthalt daſelbſt bei ſchlechtem 
ie tiere wohnen in einem geräumi 
2 auf dem Sonnendeck in Unmittelbarer Kühe 
hr es Wirkungskreiſes. Der Rudersmann ſteht in einem 
geidühten Haus und die wachhabenden Offiziere können 
— ſchlechtem Wetter unbehelligt durch überſpritzendes 
he: uns ten eh a einem geſchützten Mittelaufbau 
en —.—— F 
‘e für die Derpflegung einer fo großen An 
e ä enen Ain 
fi ze, n antries, Küchen, Proviant 
ee ausgedehnteſter Meife zent re 
—— ieſem Gebiete neueſten Apparaten aus- 


Ganz beſondere Aufmerkfamkeit erregt 
— 2 e 

Schhkreifen die Maſchinenanlage diefes End Bine 
= che durch ihre beſondere Anordnung unter Zu- 
hi fenahme der neueſten Fortſchritte auf dieſem Ge- 
880 allein es ermöglicht, mit einem kleineren Schiffe 
ie gleiche Leiſtung wie die des größeren Vor- 
sangers „Kaiſer Wilhelm der Große“ zu erreichen. 
e der Name der in dem Bau von ſchnellen Zorpedo- 
ooten rühmlichſt bekannten Firma F. Schichau in Elbing 
8 8 2 überall dieſem 
a nes Gchne - 
gegenbringt. Erwartet man doch — e 
Firma ebenſo wie im Torpedobootsbau fo auch i 
Schnelldampferbau son beſonders hervorragende 
Leiſtungen, Die ganze Maſchinenanlage, welche in den 
Schichau'ſchen Werkſtätten in Elbing angefertigt wird, 
10 we ae —— 8 letzigen Ceiters der Schichau⸗ 
. „des Herrn Zieſe, 
3 5 8 „ 
Die Hauptmaſchinen beſtehen aus zwei St — 
fachen Expanſionsmaſchinen von ee a 28 000 
indicirten Pferdekräften, die auf zwei dreiflügelige 
Bron zeſchrauben von 204, Durchmeſſer wirken. Die 
Maſchinen find mit Rüc cht auf den beſſeren Trimm 
= Schiffes und behufs Vermeidung von Schiffs- 
ibrationen nicht, wie bisher bei derartigen Schiffen 

allgemein üblich, im Hinterſchiff, fon felden 
Male mittjchifis untergebracht. Jede derſelden deſitt 
5 Dampfcylinder, die auf 3 Kurbeln wirken, und iſt 
mit Rückſicht auf größte Feſtigkeit in Verbindung mit 
möglichſter Leichtigkeit aus den beſten Materialien er- 
baut. Die Kurbelwellen beſtehen aus dieſem Grunde 


„ während di x 
toren ganz aus Metall ee 8 


für ſich in einer waſſerdicht 3 
„_gebratit find, und in 13 Selen ein: ae unter 


nlage ift mit kün lichen % 
Witterungsverhäliniſſen eine 
Zerbrennung wie bei natürlichem Schornſteinzug er- 


zwei ſchräg liegenden Majten und der iö 
Shifisform d Schi 9 
Äinediges a chiffe ein mehr hachtartiges 


Die rühmlichſt bekannte ſorgfältige Ausführun 
der Arbeiten der Danziger Werſt am Geiifise 
körper und die geniale Dajcinenzsonftruction der 
Firma 3. Schichau, welche letztere dem Nord⸗ 
deutſchen Llond bereits vier ausgezeichnete 
Dampfer geliefert hat, berechtigen auch für dieſen 
. zu den ſchönſten Hoffnungen. 

„Blutiger 70 i 
ar een „re Zu J der geftrige Sonntag 


Schon in aller welche 


eſt ge- 
wobei der 


= [Befellen-Ausihuß.] Geftern Vormitt 
ö ag fand im 
— unter ſehr reger Betheiligung die Wahl 
ftatt en Ausſchuſſes für die hiefige Bau-Innung 
Waren — Refuliat wird, da diele Stimmzettel ungiltig 
Jen vie Stimmen ſich ſehr zerſplitterten, erſt am 
werben. Abend auf dem Rathhauſe feſigeſtellt 

* 

LTener. ] geute Vormittag wurde die 


nach dem ; 
Dort war Na 5 Ausiprung Ar. 


gerathen. D 


en 
/5 gerufen. 
ogenannte „Bodenrummel“ in 

as Feuer wurde bald beſeitigt. m 


Vermiſchtes. 


ueberwachung des ehemali 
aupt nn 
kareitt man Di manns Dreyfus 


„Doſſ. ätg aus 

tember; In Folge der vori Paris, 27. Sep- 
über die angebliche Entmeihung nes nüllungen 
Hauptmanns Dreyfus hat der Gouverneur 085 
Guyana ſtrengere Maßnahmen zur Ueberwachung 
Diefe Maßnahmen bedingten nament- 

lich die Verſetzung der Hütte des Derurtheilten. 
＋ höchſte Punkt der Hochebene der Teufelsinſei 
um die Kaſerne der Wächter 


an für immer eingeſperrt iſt, ver- 


Ich kann bei- 
dieſe neue Unterbringung, durch die 


m Kuraufenthalt durch keinerlei derartige Grörte- 


i 
ne ane ien un 


En Ka 5 mr ne 5 Se Br 3 17 
Entſchlafenen, fie erfhüttern vor allem das 


Kreuzer haben und die 
‚ älteren Schlachtſchifſe erſeten müßten, um den 


Be. 


ledermann bezüglich Drenfus” wohn beruhigt | 
werden dürfte, nicht weniger als die bet bel. 
kommt deshalb auf 60 000 Fr. zu ſtehen. Als 
der Augenblih herankam, wo der geweſene 
Hauptmann Dreyfus in dieſe Behaufung üder⸗ 


Arbeit von 150 Arbeitern erferdert hat. 


führt werden mußte, in der er viel ſtrenger ge⸗ 
halten ſein wird als in der ihm bei feiner An⸗ 
kunft [März 1895) angewieſenen Einfriedigung, 
widerſtand er und verwahrte ſich mit mehr Nach⸗ 
druck dagegen, als man bei einem durch die 
entſetzlichſte, nie unterbrochene Langeweile ge⸗ 
quälten Menſchen erwarten konnte. Er beſtritt 
die Rechtmäßigkeit dieſer neuen Einſchließung und 
behauptete, dieſe durch keine ſeiner Handlungen 
verdient zu haben. Er erlangte vom Gouverneur 
von Bunana, dem er ſchreiben darf, zu kommen, 


um die ihm jetzt bereitete Tage perſönlich zu 


prüfen. Dies iſt die Urſache der Reife des Gou- 
verneurs nach der Teufelsinſel, ſchließt der Be- 
richterftatter des Blattes. Die ohnedies ganz 
entſetzliche Sefangenſchaft Drenfus’ iſt alſo auf 
bloße Gerüchte hin noch ungemein verſchlimmert 
worden. Dreyfus ſelbſt gal eingeſtandenermaßen 
keine Urſache zu dieſer Derichlimmerung gegeben. 

Paris, 3. Okt. Wie das Blatt „Le Journal“ 
meldet, iſt neuerdings ein Complott entdeckt 
worden, welches den Zweck hatte, den ehemaligen 
Capitän Dreyfus entweichen zu laſſen. Einer 
der Wächter des Drenius ſei verhaftet worden. 


i Die „Diadochenzeit“ in Wörishofen. 

Für Wörishofen ſcheint nach dem Tode des 
Pfarrers Stneipp eine wahre „Diadocyenzeit“ 
angebrochen zu ſein. Wenigſtens geht das aus 
zwei Erklärungen in dem amtlichen Publikations- 
organ der Gemeinde Wörishofen, der „Möris- 
hofener 3tg.“, hervor, die ſich in erſter Linie 
gegen das gleihfans in Wörishofen erſcheinende 
„Kur- und Badeblatt” wenden. die erſte Er- 
klärung beſagt: „Die Unterzeichneten, welche nach 
Wörishofen gekommen find, um hier Geneſung 
oder Erholung durch die Methode des Prälaten 
Kneipp zu finden, verwahren ſich dagegen, daß 
ihnen Artikel einer Zeitung unterbreitet werden, 
welche perſönliche Angriffe enthalten, die geeignet 
find, das Vertrauen in die Methode Aneipps zu 
erſchüttern. Die Unterzeihneten wünſchen ihren 


— 


rungen geſtört zu ſehen.“ dieſer Erklärung 

folgt eine Reihe von Unterſchriften, darunter die 
mehrerer fürſtlichen Perſönlichkenten. Eine weitere 
Erklärung deſagt: „Die Unterzeichneten, Ein⸗ 
wohner, Haus-, Dillen- und Geſchäftsbeſitzer 
Wörishofens, verwahren ſich hiermit auf das 
entſchiedenſte gegen jene Artikel, welche das hieſige 
„Kur- und Badeblatt“ ſeit dem Tode des Prälaten 
Kneipp veröffentlicht, und welche unſeren Kurort 
auf das empfindlichſte ſchädigen, indem fie jene 
berufenen Perſönlichkeiten in der öffentlichen 


> nah mie vor Dee 
Kneipps deſſen Methode ausüben. Sie pro- 
teſtiren auf das energiſcheſte gegen die niedrigen, 
maßloſen und perſönlichen Angriffe gegen Dr. 
Baumgarten, einen Arzt, der ſeit Jahren fein 
Talent, ſein Wiſſen und ſeine ganze Kraft in den 


geſtellt hat. Dieſe Schmähungen und Verdächti⸗ 
gungen gegen einen Arzt, welcher durch jo lange 
Jahre mit dem Prälaten Kneipp gewirkt und 
deſſen n genoſſen hat, ſind nicht 


Bieläligfigkeit gegen das 


trauen in die Kneippſache ſelbſt, und hiermit 
ſchädigen fie auf das allerſchwerſte die Interefien 
unjeres Aurortes.” — Für diejenigen, die t 
alle werden, dürfte es füglich gleichgiltig fein, od 
fie von Dr. Baumgarten oder von Prior Reile 
eingewickelt werden — wir meinen natürlich in 
naſſe Züchter, * nr 


Kleine Mittheilungen. 

> fein heiterer Auftritt] ſpielte ſich, wie die 
„Rele und Derkehrs - 3eitung“ erzählt, vor 
einiger Zeit in Neu- Braunſchwelg, im Staate 
Neu-Jerſen, ab. Peter Smith, eln betrunkener 
Matroſe, hatte mehrere Wirtyſchaften beſucht, und 
die Erde machte unter ſeinen Füßen ſo ſchwankende 
Bewegungen, daß er ſich einbildeie, er befinde 
ſich auf hoher See. Da ſah er eine Telegrapben- 
ftange, die ver augenſcheinlich für den Maſt jeines 
Schiffes hielt, und mit der Geſchwindighkeit eines 
Affen — des Affen nämlich, den er felbft hatte — 
kletterte er die Stange hinauf und ließ ſich auf 
der erſten Querftange gemüthlich nieder. Dann 
bielt er forgfältig Umſchau und rief zuweilen 
„Schiff Ahoi“, „Mann über Bord“ und Kehnliches 
mehr, oder er ſang ein Matrojenlied und lachte 
zwei Poliziſten, die ihm gedieteriſch zuriefen, er 
ſolle herabſteigen, herzhaft aus. Unterdeſſen hatte 
ſich eine große Menſchezmenge angefammelt, die 
theils um das Schickſal des Matroſen beforgt 
war, theils ſich an ſeiner Luſtigkeit ergötzte. Da 
fiel es einem Polijifien ein, eine ähnliche Rolle 
wie der Matroſe zu ſplelen; er commandirte als 
Capitän: „Alle Mann an Deck!“ Sofort verließ 
der Seebär ſeinen luftigen Sitz und rutſchze die 
Stange hinunter, um von den Armen der 
Poliziften aufgefangen zu werden. Sein Gehorſam 

trug ihm leider zehn Tage Gefängniß ein. 
.Freipoſt“ ], unter dieſem Titel ift jetzt in 
Berlin eine Genoſſenſchaft mii beſchränkter Haft 
pflicht in's Leben getreten. Diejelbe beabsichtigt 
nicht nur Briefbogen und Couveris, ſondern auch 
die dazu gehörige 10 Pf.-Reichspoſtmarke voll ⸗ 
ſtändig koſtenlos zu liefern. Die gelieferten Zuart⸗ 
Briefbogen, die als Briefumſchlag benutzt werden 
können, ſind auf der einen Seite mit Inſeraten 
bedruckt. 10 000 Stück der durch Reichs-Gebr.⸗ 
M.-G. geſchützten Bogen werden in den nächſten 
Tagen zur Ausgabe gelangen und in allen 


größeren Geſchäften, 1 ’ 
haben jein, ſchaͤften. Hotels und Reſtaurants zu 


en 000 
Letzte Telegramme. 


Intimes aus Friedrichsruh. 
a 4. Okt. Die „Schleſ. 3tg.” meldet aus 
=; 11 daß ſich Fürſt Bismarch über den 

onbpunkt, den er zur Flottenfrage einnimmt, 
dahin geäußert habe, daß wir allerdings mehr 
unbrauchbar gewordenen 


Aufgaben genügen zu können, welche der deuiſchen 
Marine geftellt find. Wenn höheren Ortes eine dar · 
über hinausgehende Vergrößerung der Flotte ange 
firebt wird, jo muß man abwarten, wann und wle 
die betreffenden Forderungen geſtellt werden. 


5 


Dienſt der Kneippſache und damit Wörishojens | 


Man muß nicht das Uebermorgen vor dem 
Morgen behandeln. Der dringende Bedarf kann 
gedecht werden, ohne daß die Darleiher und 
Steuerzahler unter Androhung weiterer For- 
derungen kopfſcheu gemacht werden. Eins nach 
dem anderen; qui trop embrasse, mal &treint, 
Wir müjjen fo viel Schiffe haben, um jederzeit 
in der Lage zu fein, dieſelben irgendwo hinſchicken 
zu können, wo fie gerade gebraucht werden. 

Die „Schleſ. 3tg. berichtet dann noch über 
verſchiedene fleußerungen Bismarcks. So habe 
Kaiſer Friedrich die Abſicht gehabt, dem Grafen 
Herbert Bismarck nach Analogie anderer fürit- 
licher Häufer den Prinzentitel zu verleihen, doch 
habe er (Bismarck) Einſpruch dagegen erhoben 
mit dem Kinzufügen, wenn der Kaiſer ſeinem 
Sohn einen Gnadenbeweis geben wolle, ſo möge 
er ihn zum Mitglied des preußiſchen Staats- 
miniſteriums ernennen, da er (Bismarck) bei der 
großen Arbeit in auswärtigen Dingen einer jachver- 
ſtändigen Unterſtützung bedürfe. Ferner ſagte Bis- 
marck, daß Kaiſer Wilhelm im Jahre 1878 nach 
dem Nobiling'ſchen Attentat die Abſicht gehabt habe, 
ſeinem Sohne die Regierung zu übertragen, müſſe 
er in Abrede ftellen. Der Kaiſer ſei zu dieſer 
Zeit gerade beſonders wohl geweſen und habe 
über den „Aderlaß“ geſcherzt; er habe beſſer 
gewußt als die Aerzte, welches Mitlel zur Her- 
ſtellung ſeiner Geſundheit angezeigt geweſen ſei. 
Der Kronprinz habe im Jahre 1878 einige 
Abneigung gegen die Beſtimmungen über die 
proviſoriſche Stellvertretung feines Daters gehabt, 
doch ſeien dieſelben ohne Schwierigkeit zu über- 
winden geweſen. Bezüglich der Errichtung einer 
elfaß-lothringiſchen Regentſchaft unter dem 
Kronprinzen ſagte Bismarck, es ſei unrichtig, 
daß der Kronprinz dagegen geweſen fei, er fei 
vielmehr mit Liebe darauf eingegangen, aber 
der Kaiſer ſei dagegen geweſen, weil er den 
Kronprinzen bei ſich in Berlin behalten 
wollte. die Legende, daß während der 
Krankheit Kaiſer Friedrichs die Frage 
der Einſetzung einer Regentſchaft erörtert 
worden ſei, ſei vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Seine (Bismarcks) Anſicht ſei es geweſen, daß 
die Krankheit kein Regierungshinderniß ſei und 
er habe der Königin Victoria bei ihrem Beſuch 
in Charlottenburg geſagt, daß, ſo lange er lebe 
und Dinifter ſei, er keinenfalls ſeine Zuſtimmung 
zur Einſetzung einer Regentihaft geben werde. 


Lüttich, 4. Okt. der internationale Berg- 
arbeiter⸗Congreß beſchloß heute, die Bergarbeiter 
ſollen vom 15. November an eine Lohnerhöhung 
von 15 Procent fordern und vom 6. November 
ab keine Ueberſtunden mehr machen. 

London, 4. Okt. Wie der „Daily Telegraph“ 
aus Konſtantinopel meldet, ſind Rußland und 
Frankreich dahin übereingekommen, daß, wenn 


des die 8 von Griechenland angebotene Sicherheit 
Der- nicht genüge, fie ſich an eine internationale Ga- 


rantie betheiligen müſſen, da es ſonſt von einer 
Macht allein geſchehen könnte. Den ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Mitgliedern der Commiſſion 
ſeien Sonderweiſungen ertheilt, jede geheime Ab- 
machung zwiſchen der griechiſchen Regierung und 
den Zinanjleitern zu verhindern, von denen man 
annimmt, daß fie für England thätig feien. 


Literatur. 

der fünfte Jahrgang der Wochenzeitſchrift 
„die Romanwelt“ (Herausgeber Zelig Heine- 
mann, Berlin) beginnt mit einem Roman Carl 
Spittelers: „Der ſchwarze Sonntag von Herrlis- 
dorf“. Mit dieſem Werk gelangt ein eigenartiger 
ſchweizer Autor, der in dem kleinen Kreiſe feiner 
Kenner lang gefeſtigtes Anſehen genießt, in eine 
weitere Oeffentlichkeit. Spitteler iſt von den 
ſchweizer Dichtern der begnadeiſte Erbe der 
plaſtiſchen Kunſt Gottfried Kellers, an Keller ge- 
mahnt dies ſaft- und kraftvolle Lebensbild, das 
er hier entrollt. 

Von deutſchen Autoren erſcheint in den erſten 
Heften des neuen Jahrganges eine Novelle von 
Lou Andreas-Salomé: „Jenitſcha“ und eine 
humoriſtiſche Erzählung von Helene Böhlau 
(al Raihid Ben): „Das Brüllerlager“, die auf 
eine außerordentlich keche Humoreske: „Ein 
Schrechensmahl“ Hans Hoffmanns folgt, der 
diesmal den Schalk herauskehrt. 

Arthur Schnitzler trägt eine Novelle von er- 
ſchütternder und ergreifender Wirkung vor. 
K. Hauſchner erzählt in „unterſeele“ in außer- 
ordentlich feinfühliger Weile von der letzten 
Liebesſehnſucht eines geren Mädchens. 

Dem ſtimmungsvollen tes tritt gegenüber 
der Italiener Gerolamo ReB.tta mit feinem 
lebenſprühenden Buch: „Der Ulanenlieumant“, 
während Paul Guiraud mit „Lolos Berufung“ 
und Dilma Lindhé mit „Ragnhild” uns zwei 
Romane bringen, die für ihre Keimathländer 
tnpiih find. Fernere Beiträge find in Ausſicht 
geſtellt von Hans Hopfen, Ludwig Fulda, Wilden⸗ 
bruch, L. Heveti u. a. m. 

Als Neuerung wird die „Romanmelt” von nun 
an, neben den novelliſtiſchen Feuilletons, auch 
wiſſenſchaftliche Artikel bringen, die theils den 
Zellereigniſſen folgen, theils von dauerndem 
Intereſſe ſein werden und hofft auch hiermit, 
wie bisher, der Sympathie ihrer Leſer ſicher 
zu ſein. 


"Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Montag, den 4. Oktober 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Delfanten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 

Weisen per zonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 761 Gr. 173-176 


bez. 
inländiſch bunt 682—740 Gr. 130— 168 M bez. 
inländiſch roth 747—753 Gr. 160—170 M bez. 
Noggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 673—750 Gr. 120—127 M bez. 
per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


erſt grofle 
641—674 Or. 136 — 140 M bez. 
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J  franfito kleine 585 Gr. 81 U bez, ohne Gewicht 

j 78—80 M bez. . 

A Tonne von 1000 Nitogr. tranſito 

4% + taanfito Victoria- 1131/—114 M 
bezahlt. 

Bohhen per Tonne von 1000 Kllogr. inländiſche 120 
M bez. 

Wilen per Tonne von 1000 Kitogr. inländ. 132 
M bez. 33 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 1 
M bez. 5 

Rüben — Tonne von 1000 Kuogr. inländ. Sommer- 


160-210 M bez., 
tranſito Sommer- 218-230 M bez. 
1000 Kilogramm tranfito 


5 Tonne von 

15 bezahlt. 

per 50 Kilosr. Weizen- 3,80 M bey. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Kleie 

Nohucker. Tendenz: ſtetig. per 50 Kilogr. inch, 
Sam Rendement 880 Zranfitpreis franco Reufahr- 
waſſer 8,30 M be:. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 4, Oktober. 

Getreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur ＋ 80 R. Wind: W. 

eisen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt ſehr 
krank 682 Gr. 130 M, hellbunt krank 716 Or. 153 
M, 708 Gr. 155 M, bunt bezogen 740 und 745 Gr. 
165 M, heilbunt 732 Gr. 165 M, 740 Gr. 168 MN, 
weiß etwas krank 761 Gr. 173. M, weiß 761 Gr. 176 
M, roth bezogen 750 Gr. 160 M, roth 747 und 753 
Gr. 170 MM per Tonne. 5 

Roggen unveränberl. Bezahlt if} inländiſcher 714, 
788, 750 und 756 Gr. 127 M, 720 und 753 Gr. 126 
M, 726 Gr. 125 M, krank 673 Gr. 120 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. 
große 674 Gr. 136 M, beſſere 641 Gr. 140 M, ruſſ. 
zum Zranfit kleine 585 Gr. 81 M. Futter- 78, 80 M 
per Tonne. — Hafer inländ. 133 M per Tonne bez. 
— Wicken inländ. 132 AL per Tonne gehandelt, — 
Pferdebohnen inländ. 120 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen Br zum Zranfit weiße 3 105 M, Victoria; 
113½, 114 M per Tonne gehandel 

inſen ruſſ. zum Zranfit große 265 und 270 M, 
Heller- 293 und 300 M per Tonne bezahlt. — Rübſen 
ruſſ. zum Tranſit Sommer- 218 und 230 M., Sonn- 
abend 212 M, 215 M per To. gehandelt. — Dotter 
ruſſ. zum Tranſit 150 M per Tonne bezahlt. 
Weizenkleie feine 3,80 M per 50 Kilgr. gehandelt. 
— Spiritus unverändert. Contingentirter loco 62,20 N 
bezahlt, nicht contingentirter loco 42,60 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 4. Oktober. 


—ę—æ— — — —dñ 


Crs. b. 2. Er s. v. 2. 
Spiritusloco] 13,10 42,10] 1880 Ruffen 102,90 102,85 
— — — 14% innere 
— - | — ruſſ. Anl. 94 66,50 66,60 
Petroleum Türk. adm. - 
per 200 fd. — — Anleihe — — 
4% Reichs- f. 103,00! 103,00] 5% Dexikan.] 90,50 90,40 
3½ 1 do. 103,00 103.001 6% do. | 95,40 95.40 
97.25 97,20] 5% Anat. Pr.] 93,60 9,00 
103,00 103,10] Oſtpr. Südb.- 
do. 103,10 103,100 Actien. . . 103.75 103,50 
x. ds. | 98,00 Franzoſ. ult.| 144,75 144,80 
3½ % weſtpr Dortmund- | 
Prandbr. , | 100,20 100, 100 Gronau-Act. 184,90, 184,90 
do, neue | 100,20) 100,10 Marienburg⸗ 
34 weſtpr. Ditawk. A. 83.30 83,25 
Piandbr.. 92,70 92,7 do. &-B.| = 120,70 
31/,%pm.Pfd.| 100,10) 100,10) D. Deimühle 
Berl. Hd.-8j. „ St.-Act. .. 10750 107,00 
Darmit. Bk. 154.80 154,20 do. St.-Pr. 108,25 108,25 


Danz. Priv. 
Bank... 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.-A. 
ultimo 
5 J ital. Rent. 
3% ital. gar. 
Eifenb.-Ob. 
4% öſt. Gldr. 


Karpener 182.90 181,50 
Caurahütte 169,30 168,75 
Allg. Elekt. G. 266,75 264,60 
Varz. Bap.-F. 194,25 194.50 
Gr. B. Pferdb. 436,00 436,00 
Deſtr. Noten N 170,20 


Rufi. Roten 

Caſſa . . . 217,10 217.10 
20,36 
20,26 


London kurz 
58,10 58,10) Condon lang] — 
104,90 104,90) Marihau. . 216,25 216,10 
4% rm. Gold- Petersb.Ruri 216,10 216.10 
4 Rente 18940 90,75 90.5 Petersb.lang 213,65 213,60 
4% ung. Gdr. 103,50 103,40 
Privatdiscont 3½. Tendenz: feſt. 


Berlin, den 4. Oktober. 


* der Reichsbank vom 30. September. 
ctiva. 


1. Metallbeſtand (der Be- 
ftand an coursfähigem 


139.00 
205,80 205,00 
199,40 199.80 
156,30, 156,1 


Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold | 30. Sept, | 23. Sept. 

in Barren oder ausländ. 

Münzen) das % fein zu AM 1 

1392 M berechnet .. . 755946 000] 841 723 000 
2. Beſtand an Reichs haſſen- 

oo 19430 000 21967 000 
3. Beſtand a. Noten anderer 

Banken unten ee 12 313 000 100863 000 
3. Beſtand an Wechſel . 863 7440001 724 686 000 
5. Beſtand a. Lombard ford. | 147953 000 93 832 000 
6. Beftand an Effecten. 8 644 000 8 755 000 
7. Beſtand anfonjt.Activen 55 554.000) 60 629 000 

Paſſiva. 

8. Das Grundkapital „.. | 120 000 000 120 000 000 
9. Der Neſervefonds 30 000 000% 30 000 000 
10. Der Betrag der um- - 

laufenden Noten . . | 1286 923 0001 080 822 000 


11. Die ſonſt. täglich fälligen 
„Ver bindlichkeiten 
12. Die ſonſtigen Paſſiva . 21 701 000 20 779 000 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat 
Geptember 1901 681 100 M abgerechnet. 

Chicago, 2. Okt. Weizen anfangs ſtetig ix Folge 
feſterer ausländiſcher Märkte und nahm auf Berichte 
von Ernteſchäden durch Dürre eine ſteigende Haltung 
an. Im weiteren Derlaufe führten Verkäufe eine 
Reaction herbei. Später aber wieder beſſen uf Neue 
für europäiſche Rechnung. Schluß willig. 


Spiritus. 

Königsberg, 4. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Ohtbr. loco, nicht contingentirt 42,90 K. Okt. nicht 
contingentirt 42,70 M, November 42,50 M, Nov. 
März nicht contingenlirt 36,50 M Sd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
———U— ——3⁊ —ͥ — „ ˖ꝛ⏑rX§⏑⏑2— 


405 000 000 510 055 000 


2 2 Ban, Therm. 
25 5 Celſius. Wind und Wetter. 
162,6 Sc., mähig; bedeckt. 


4.8 
il 768,9 


verantwortlich für den polttiihen Theil, 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzienen, 
Theil und den übrigen redactionelen Inbait, ſowie 
A. Klein, beide in Danzig 


eee eee, 


Inſerate 


für die Rbend · us gabe unſerer Zeitung 
werden 


nur bis 11½ Uhr Mittags 
angenommen. 
ee ee ee eee 
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Seuifieton und Dermffe den 
Handels-. Mating. 
Inſeratentdeii⸗ 


Eröffnung: September. 
Wintercur. Sämmtliche Curmittel wie im Sommer. 


Ferner: Kaltwasser-Heilanstalten. — 


Massage. Anstalten für Nervenleiden, Morphiumkranke, 


Traubencur. Italienische, Meraner, Rheinische Trauben. 


Elektrische, Fichtennadel-, Russische, 
berühmte Augenheil-Anstalten, 


Reiches Unterhaltungs-Programm auch im Winter: Cur-Concerte (2 mal tägl 
eich dotirtes Königliches 


Bevorzugter Wohnort (Domicil), Vorzügl. Lebens- u. Wohn-Verhältn. (eleg. Villen, 
e Iliustrirter Prospect unentgeltlich durch die s 


Alle Curen und Cur-Unterhaltungen während des ganzen Jahres: 
Berühmte Kochsalz- Thermen bis 55 Grad Reaumaur. 


Römisch-Irische, Dampf- 

Diät-, K 

Berühmte Specialärzte. 

ich), grosse Künstler-Concerte 
eater, 


Moor-, comprim. 


Mehrere Privat-Theate 


* 


WIESBADEN 


Frühjahrs-, Sommer-, Herbst- und Winter -Saison. 
23 Thermal-Quellen, 29 Badhäuser mit ca, 1000 Bade-Cabineten, Strahl- und Regendouchen. Ueber 100 comfortable Hötels, Hötel garnies ete, 


u. medicinische Bäder aller Art. Elektrotherapie. Orthopädie. Heilgymnastik. 


neipp’sche u. Terrain-Curen, Milcheur, alle Trink-Mineralwässer etc, Inhalatorien. Gedeckte Promenaden. 


Luft-, Schwimm- 


(Erste Koryphäen), Quartett-Soirsen, Vorlesungen, Festbälle, Maskenbälle, Eissport etc. eto. 
en 


Angenehmstes gesellschaftliches Leben, 


Etagen-Wohn, etc.), ausgezeichn. höh. Schulen (Gymnasien, Pension., Musikschulen ete.), günst, Steuer-Verhältn, Treffl. Verkehrswes, ete, 
tädtische Cur verwaltung. e 


Nahe dem Rheine. 


Bevorzugte climatische und Witterungs- 
Verhältnisse. 


(21071 


Statt jeder befonderen Meldung. 


Am Sonnabend. den 2. Oktober, 6 Uhr 
Abends, entichlief nach kurſem Krankenlager 
unſere inniggeliebte Schweſter, Tante, Groß · 
tante und Urgroßtante, 


Frau Catharina Holzer, 


geb. Jüncke, 
im 77. Lebensjahre. 
In herzlicher Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen 
Zoppot, den 4. Oktober 1897 


Albert Jüncke. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 
5. d. Mts., Vormittags 12 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuen Narien-Kirchhoſes 
aus ſtatt (21212 


f 


5 


RER „ 
D. „Verenite'“, 
Capt. Boer, 
von Amſterdam mit Gütern ein- 
getroffen und löſcht am Vackho 


Inhabervondurchgang 
menten, ex 


eee eee 

te ‚Beerdigung unſerer 
inniageliebten Mutter, der 
Wittwe Frau 

Amalie Kupferſchmidt 

findet Mittwoch, den 6. Ok⸗ 
tober, Bormittags 11 Uhr, 
vom Zrauerhaufe, Breit- 
gaſſe 33, nach dem neuen 
Kirchhofe der Königlichen 
Kapelle in der ſtatt. 


Schluß⸗Auction 1% 
Hotel Deutſches Haus, 
Holzmarkt 12. 4 
Mittwoch, d. 8. Oktober er., 
Vorm. 9 Uhr, werde ich am 


angegebenen Orte die noch vor- 
handenen Gegenſtände, und war 


15 12 Hundegaſſe 96. 
apparate, 2 
Gasöfen div. Möbel, N Adam, 


Teppiche undverichiedene]& Ba 8 


8 


befindet ſich 
mein Bureau 


alli; ae Fibiete d gegen gleich r = 
8 ett⸗hinſchüttungen, 
en- Bellfcdern 1. 
i 133. 1. 8 9 
„  heltwäide ir. 


"Schäfffahrt; = ; 
en in Danzig: Fr. Carl Schmidt, 


Es laden in Danzig: 
Langgaſſe 38. 


Nach London: 
NB. Alte Betten werden zur 


88. „Oliva“, ca. 5.8. Oktbr. ]. NB 
Su an. ca. 8/11. Oktbr.] Reinigung angenommen, (20623 


SS. Brunette“. co. 3/11. Okt. Don Herrn Ritterautsbeliiier 


SS. „Annie“, ca, 9./ 12, Oktbr. Hoene in Pempau 


(Surrey Commercial Docks.) 
SS. „Blonde“ ca. 12,/15. Oktbr. empfange morgen Dlenſtag 


Es ladet in London: | feinfte Tafelbutter 
Nach Danzig: 1241 , fd. 120 &, empfehle. 
SS. „Blonde“, ca. 4,6. Oktbr. Albert Meck 


Bon London fällig: Heilige Geiſtgaſſe 19. 
SS. „Agnes“ ca. 6. Oktober. Frankfurter Bratmürfte, 


1 Deb 
Th. Rodenacker. ] Gervelafnurtf, Getbaer- 


b. „Vanda“ 


Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mittwoch Abend in der 
Stadt und Donnerſtag in Reufahr- 
waſſer nach 
Dirſchau, Mewe, Kuriebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 


empfiehlt 


Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe vis-a-vis d. K. Poft.1# 


Wie einfach 
werd. Sie ſag., w. Gienüb- 
liche Belehr. üb. neueſt. ärztl. 
Frauenſchutz D. R. P. leſen. 
X-Bd. gratis, als Brief geg. 
20 3 für Porto. 


. Ochmann: Henſtant NA. 


An- und Verkauf 


Süter-Anmeldungen erbütel 


an ee 8 6 5 1ꝛdbefi 
Schäferei 15. 
2 A D&D ERS 2 en, „rund beſitz. 


owie Baugelder - 
vermittelt (20730 


Julius Berghold, 


Cangenmarkt 17, 1 
1 


künſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 


american. Dentift, 
Langenmarkt, Che Mathauſcheg. 


l. Müller, Tiſchlermeiſter, 


c Elbing, Reiterbahnitrahe 22, 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Dft- und Weſtpreußens, 
empfehlen ſich zur schnellen, gediegenen und 
eschmackvollen Ausführung von Arbeiten 
jeden Umfanges von einfachster bis reichster 
Durchführung in allen Stul- u. Holzarten bei billigsten 
Preiſen, und zwar: 


Bautiſchler arbeiten: Fhüren—Fenfier "Mand- 


aneele — Holzdechen — 
arguet- und Stabböden 
Treppen ıc. 
Cadeneinrichtungen Ihres. „numiedenen Ge. 


Kunſtm öbel, einzelne Stücke, ganze Zimmer. 975 


Ausitatiungen. 2 (16 
i Kirchen, Schulen, 


3 3 i { 7 
Einrichtungen FR öffentliche Gebäude 1e. 


Uebernahme des ganzen inneren Alusbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Derfügung. 


Geſchäfts⸗Berlegung. 


Einem geehrten Publi ige ich hi 
8 daß dich Ei ikum zeige ich hiermit gans er 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Heſchäft 


vom Langenmarkt No. 26 nach 


Sangenmarkt Nr. 37 


verlegt habe und bitte, ihr gütiges Wohlwollen mir auch 
— Be neuen Geſchäftslokal freundlichſt 8 b 
ollen. 


Danis, den 1. Oktober 1897. 


Franz Mirau. 


Elegante wie einfache 


S 8 2 
N > 
is Trauer-Kleider : 
> ın grosser Auswahl, ® 
S 3 auch für Kinder in allen Grössen, N 
Ss empfiehlt zu allerbilligsten Preisen ya 
Nd Sieh, 
x la, 
2 10 Wollwebergasse 10, > 
2 Grosses Lager von Trauer - Stoffen 3 


und sämmtlichen modernen Besätzen. 


Filzhüte, 


das Reueite der Herbit-Saiſon, in allen nur denk- 

baren Formen und Farben empfiehlt in großer 

Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. (19372 
7 


Max Specht, Hutfabrik 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


werden 
ſämmtliche Putzartikel, 


garnirte u. ungarn. Damen- u. Kinderhüte, 1 i 


Schleier, farbige Sammete, 


Strickwollen, Tricotagen, Handſchuhe, 


Kapotten, Regenſchirme, 


Ia Toiletteſeifen, Stearinlichte, das Pack 35 Pf., 5 


S.B 


äuhertt billig ausverhauft. 


Die nach meiner Methode angefertigten 


Hulmacher⸗Filzſchuhe, 


für deren Haltbarheit ich einſtehe, empfehle zu billigſten, 
jedoch ſtreng feſten Preiſen. 
Nen aufgenommen: 


Peteraburger Gummiſchuhe. 
S. Deutschland, 


82 Canggaſſe 82. (21240 


Trauer⸗Kleider 


empfehle iu foliden Dreiſen. 


Trauer⸗Stoffe 


in groher Auswahl, 


[Adalbert Karan, 


Danzig, Trauer-Magazin, Langgaſſe 35. 


1 


fm Geltift. 


Hiermit zeige ergebenſt an, da 


ftines Fleiſch⸗ und Put 
Heiligengeiſtgaſſe Nr. 46, 


Ecke Kuhgaſſe, 
verlegt habe. Es wird mein Beitreben fein, durch gute 
Waare und reelle Bedienung mir das Dertrauen der mich 
beehrenden Kundſchaft u erwerben. 
Reinhold Bock, Fleischermeister. 
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Friedrich Wilhelm-Gchükenhaus, 
Freitag, den 15. Oktober, Abends 7½ Uhr: 


1. Abonnement-Künstler-Concert. 
Herr Willy Burmester, 


Violinvirtuos. 
Direction: Königl. Muſikdir. Theil. 
Orcheſter: Die vollitändige Kapelle des Orenabier- 
Jegiments König Friedrich J, verſtärkt. 
Abonnements M 12,— und M 10,—. 
400 u. 3,—, Stehplatz M 1,50 in C. Ziemssen’s 
u 


d Dufikalienhandit d Pi rte - M . 
iähten), Sumdegafte 3 04180 


* 


Abpollo-Saal. 


Freitag, den 8. Oktober, Abends 7½ Uhr: 


der neunjährigen Marya-Bolka ianittin 


unter Mitwirkung ihres Vaters 


Herrn Marcinkowski-BolKo (Biotonim 


und ihres Bruders 
Herrn Mariano-Alfonso <esano. 


Programm. 

9 1) Auber, Ouverture a. „Die Stumme von Bortici” 4/ms. 

3 Beethouen, Sonate op. 13. 3) Haufer, Ungar, Weiſen 
5. B. ) a. Hirschfeld, Das Zigeunerkind, b. Kratzer, 

Koſakenlied. 5) Visit, Rhaniodie Hongroiſe f. Pfte. 


c. Mazurka. 7) Lipinski-Bolke, Elegie f. Diol. 8) Keifer, 
Grab auf der Haide f. Bei. 9) Artot, Fantaſie f. Biol, 
10) Adter-Bela, Eljen Haza Y/ms. 

Concertflügel von Nud. Ibach Sohn (Rich. Wagner- 
Flügel) aus dem Pianofortemagazin v. ©. Ziemssen's 
Buch- und Mufikalienhandlung (8. Richter). 

Eintrittskarten à 3 u. 2 M. Stehplatz à 1 M in 


C. Ziemssen's aud ge 


(8. Nichter), Hundegaſſe Nr. 


DEE 


21218 


7 2 


Abonnemen 
für Kammermuſink. 


Die Quartettvereinigung 
Davidsohn, Warnecke, Senger, Busse, 
beabſichtigen im Verlauf des Winters 


4 Abonnementsconcerte 


muſik ohne Klavier dienen ſollen. 

Eintrittskarten für alle 4 Concerte ü M 8 und M 6, 
für Einbein Concerte a M 3, M 2 und Stehplätze M 1, 
Schüler billets 75 G. (21216 


Das Abonnement wird am 18. Oktober er. geſchloſſen. 
C. Ziemssen's Buch, und Mufikatienbandtung 


und Pianoforte-Magasin, 
(G. Richter), Kundegaſſe 36, 


Wilheln⸗ Theater. 
Director u. Bei. Kugo Meyer. 
Gr. Specialitäten- 


Vorſtellung. 
12 Derſonen. 12 Berfonen, 


Truppe Pawlenko. 


Rleinruffiih-kaukafiiche 
Sänger und Tänzer. 


Littke Carlsen 


mit ſeinem neueſten Schlager: 
Don Juan's Leben u. Ende. 


Charles Haydn 


mitf,urkom.Miniatur-Zheater. 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
| d. Borftellung bis 1 Uhr 
Frei- Concert der Theater- 
apelle im Tunnel⸗ 
Reftaurant. (544 


Heute: 


1. Drachenfeſt. 


Don 3 bis 6 Uhr. 


az teren ant! 


‚Appara: in Thätigkeit. 
Mitgebrachter Kaffee wird 
bereitet. 


jeden Dien 
Weie 1 
Gr. Allee 


22 


ale 


empfing in befonders großer Auswahl 


Bernhard Liedike, 


Canggaſſe 21, Ecke Poſtgaſſe. 


Aeiteite Fabrik, ges. 1848, SH 


Eintelplag 


Boncert 


b) Hauſer. Wiegenlied. 6) a. Chopin: Nocturne, b) Dalſe, 15 


tsconcerte 


zu veranſtalten, welche vorwiegend der Pflege der Kammer · 8 


Gängerheim. 


Familien⸗Frei⸗Concert. 


al-Coneert. 


In den Zwiſchenpauſen tritt dieſer 


2 


Techniker⸗Berein. 


Karten zum Stapellauf beim 
(2121 


x [Dorſitzenden. 
Kaufmann. 


Verkin 
von 1870. 


Mittwoch, den 
6. Oktober cr: 


Hoden, 
Verſammlung. 


T.-O. „Diverſe“. 


Sonnabend, d. 9. Oktober er- 


im Kaiſerhof 


Tanzkränzchen. 


> Der Vorſtand. 


zu Neufahrwaſſer 
Haupt⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 6. Oktober, 
präciſe Abends 8 ½ Uhr, 


Kotel Seffers. 


Tagesordnung: 

1. Dereins bericht. 

2. Jahresbericht. 
Rechnungslegung p. 1896/97 
Reumabi des Vorſtandes. 

. Diverſes. 
Aufnahme neuer Mitglieder 


Der Borftand. 


3 elle 5 
ſeur- u, ech, Sr 
Ildeim Erfinder 
. 20 


Emil Klötzky, 


| 
1 
Friſeur und Parfümeur, 
Danzig, 


ae 
C. Ziemssen“ Pus- u. Mu 
4 Pieneferte e 


M 
(G. Richter), undegaſſe 36. 


Mufihalien-Leibanftalt! 
Journal-Reie-Eirtel 
O. Cieskowski, 
Hundegaſſe 23, 
empfiehlt deutſche, franzöfliche u. 
Alengliihe Journale zur gefl. Aus- 
wahl. Eintritt täglich. Profpehte 
gratis. Abonnements werden auch 


Langgaſſe 20 angenommen. 
Ei Grved.: Dienftag u. Freitag, 
— — —— 


führter Knabe.“ 


„Ent 

Kuf das von Unbekannt 
mir eingeſandte Schreiben 
erwidere hier, daß 
Name des Knaben, wie 
der feiner Begleiterin zu- 
trifft. Erwarte näheres 
umgehend unter der Ebiffre 
welche Sie nannten Haupt. 


poſi in W * 
Imke. 


(Verloren, Gefunden. 
Berioren gold. Armband ı= 


Zoppot vom Kurgarten m 

n a 
elohnun anzig, e 

Nr. 125, l. 2 


Ju: 


(536 


ff. Waffeln 


ftag und Mittwoch. 
odt, 
4. (19648 


42 und Derlas 


1 z 


— — 


— 


Beilage zu Nr. 22808 der Danziger Zeitung. 


Deut 


ae Eh 

aatliche Ehrengerichte n 

9 5 3 zn 
ort. e macht mehrer 

erſter Stelle — ſie — i 

achtete „Inconjequenz hin. 

Militärärzte ſollen 


eine 
Die 


haben, Folgerichtig wäre, 


da 
den Ehrengerichtshof, ; 


die zweite 8 


weder actives 
Wahlrecht zu den Ehrengerichten der 


: ſchland. | 
[Die ſtaattichen Ehrengerichte für Aerzte] 
Geſetzentwurſes über 
t in der mediziniſchen 
chenſchr.“ zuerſt das 

Ausftellungen. An 


bisher nicht be- 
beamteten und 
noch paſſives 
erſten Inſtanz 
ſie auch nicht in 
nſtanz, gelangen 


dürften. Der Ehrengerichtshof aber ſteht ihnen 


offen. Auch an dem Kernſatze 
in dem beſtimmt wird, 


des Entwurfes, 


was der Beurtheilung 


der Ehrengerichte für Aerzte unterliegen ſoll, übt 


die „Wochenſchr.“ Kritik. Sie ja 

„Als Aufgabe des Ehrengerichts 
„über Berftöhe gegen die ärztliche 
gegen das Verhalten, das der Ber 
fordert, zu entſcheiden -; 
„beruflichen Verhalten“ die Rede 


die Pflichten 


gt: 

wird formulirt, 
Standesehre und 
uf des Arztes er- 


während 10. hier nur vom 
ominöſen 8 13 die Jaſſung wieder: „Ein 
[ feines Berufes verletzt, 
ſein Verhalten der Achtung und des 


kehrt in dem 
Arzt, welcher 
oder ſich durch 
Vertrauens un- 


würdig zeigt, welche der ärztliche Beruf erfordert, hat 


die ehrengerichtliche Beſtrafung verwi 
„Verhalten“ 


rkt““, wo alſo das 


mindeſtens nicht ausdrücklich auf die 


beruflichen Angelegenheiten beſchränkt erſcheint, wenn 
auch eine erhebliche Milderung gegen die urſprüngliche 


Formulirung 
werden muß.” 


gerade dieſes Paragraphen jugegeben 
Außerdem hebt die „Wochenſchr.“ 


noch hervor, 


daß die Wünſche der Kerztekammern über den 
Einſpruch gegen das Urtheil der erſten Inſtanz 


nicht beachtet worden ſind. 


„Beibehalten iſt“, 


ſchreibt die „Wochenſchr.“, „die allſeitig abgelehnte 


Beſtimmung, 
Sprüche des Ehrengerichts 
geſchuldigten, 
Anklage beſteht.“ 
Staatsregierung dieſe 
ſtandes nicht erfüllt hat, 


daß das Appellationsrecht gegen 
nicht nur 
ſondern auch für den 


für den An- 
Vertreter der 


Gerade dadurch, daß die 
Forderung des Rerzte- 
iſt der Schwerpunkt des 


emen ehrengerichtlichen Verfahrens in den 


hrengerichtshof gelegt worden. 
behörde iſt in der Lage, einen 
den Ehrengerichtshof zu bringen. 
ſchrift⸗ 


ſchließt ihre Aritik mit dem Satze: 


Die Anklage- 
jeden Fall vor 
Die „Wochen- 
„Es 


iſt vorauszuſehen, daß der Entwurf auch in der 


vorliegenden Geſtalt 
nicht erlangen wird.“ 


Danzig, 4. Oktober. |E: 


- TMahlverein der Liberal 
nächſten Monaten werden, wie 


die Billigung der Kammern 


en.] In den 
uns mitgetheilt 


wird, mehrere Wanderverſammlungen des Wahl- 
vereins der Liberalen für Deutſchland ſtattfinden, 


die erſte für den 
am 23. Oktober 
Nachmittag Ai 


Uhr werden ſi 
des Wahlvereins - 5 


Landwirt bihaft, 5 


| be wird ſich 
Schützenhaus ſaale 


um 
in Stolp eine 
ammlung 


barten Orten ſtattfinden. 


liberaler Wähler anſchließen. 
folgenden Tage ſollen Derſammlungen in benach- 


Oſten in Stolp in Pommern 
im dortigen Schützenhauſe. Am 


die Mitglieder 


5 zu einer Befprehung vereinigen, 
in welcher wichtige Tagesfragen Gandelsverträge, 
* ereinsgeſetz, Militärſtrafprozeß, d 
andlun . en werden. An ie 


g n wer 
8 Uhr Abends im großen 


öffentliche Ber- 
Am 


q 2 [Conferen;.] Am nächſten Sonnabend, Abends 


hr, wird im Hotel du Nord 
abgehalten e 


neuen Tatterſalls in 

[Ehrenjäbel an 
welche der Kaiſer für die beſt 
den einzelnen Armeecorps u. |. 


find nunmehr ausgefolgt worden. 
Armeecorps conceurriren die Offiziere unter 


ferner concurriren unter 
Schützen und 
je einen 
ferner an einen von den 
und an einen aus den Unterof 
ſammen alſo 20 Ehrenſäbel 


ſich 


eine Conferenz 


um über Gründung eines 
Danzig zu berathen. 
die Infanterie- Offiziere] 


en Schützen in 
w. geſtiftet hat, 
In jedem 
f ſich, 
die Jäger und 


> die Unteroffizierichulen, fo daß an 
Offizier aus den achtzehn Armeecorps, 
Jägern und Schützen 


fijierfchulen, zu ⸗ 


verliehen ſind. Dieſe 


Säbel zeichnen ſich durch eine feine Damascener 


Klinge aus, der Griff iſt ſtark 
Klinge trägt die Widmung des 
Namen des beſten Schützen. 

geſchieht nach einer Scheibe von 
24 Ring 


vergoldet und die 
Kaiſers und den 
Das Wettſchießen 
24 Ringen. Der 
iſt Centrum. Es hat jeder fieben Schüſſe, 


davon vier freihändige und drei aufgelegte, ab- 


zugeben. Die Entfernung der 
150 Meter. Damit werden nicht 
150 bis 160 geſchoſſen. 


[Fahnen der Kriegerverein 


hat dem Vernehmen nach angeordnet, 


Fahnen der Kriegervereine in 
gleichmäßigen heraldiſchen Adler 
Dem Dorftand des deutſchen 


Scheibe beträgt 


ſelten Ringe mit 


e.] Der Kaiſer 
daß die 
Zukunft einen 
führen ſollen. 


’ i Kriegerbundes ift 
bereits eine Abbildung des heraldiſchen Adlers 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Der Sonntag Abend 
ſogenannten 4 8 
prünge. Schwank 


ſteht die Fe aller, auf dem Theaterzettel 


den Titel 


5 Die 
und wir verftehen 


nicht, wie man bei einer Aufführung von 


Jugend, und das hat Schreiber di 
aufſpringen und 
licher Entrüſtung das Lokal 
Etwas anderes iſt es aber, 
dieſer Schwank ſo mit ſchon 
keiten geſpickt iſt, 
anden 


2s, daß kann. Sehr 


dieſer Redeblu 


Theil des Publikums vor Wonne heulte, 
beredtes Schweigen antwortete. 


die 


geſuchte Sch 


dier beigannte alte Pantoffelheld 
Rentier Grunwal 


che und häufig 


wahre Kunſt iſt 
es heute noch 
Halbes 
eſes im vorigen 
mit Zeichen fitt- 


verlaſſen kann. 
wenn ein Stück wie 
mehr Unzmeideutig- 
daß man die Abſicht überall 


bezeichnend war 
men ein großer 
während 


ja in dieſer Be- 


9 nicht ohne Geſchick auf den Geſchmack des 
ſpeculiren, theilen wir nicht. 
werden wir überall in der 
lüpfrigkeit aber 


Montag, 4. Dktober 1897 (Abend-Ausgabe.) 


*I Perſonalien bei der Juſtiz.] Dem Senats 
präſidenten, Geh. Ober-Juſtiz-Rath Dr. Petri in Kaſſel, 
dem Erſten Staatsanwalt, . > 
Swinton in Glogau, dem Landgerichtsvath Conradi 
in Stendal und dem Landgerichtsraih Gelinek in 
Wiesbaden iſt die nachgeſuchte Dienſtennaſſung mit 
Penſion ertheilt. Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath 
Jelbier in Nimptſch an das Amtsgericht in DOhlau, 
der Amtsgerihtsrath Böhme in Kolmar i. P. 1 
Amtsgericht J. in Berlin, der Landrichter 3 in 
Graudenz als Amtsrichter an das Amtsgericht II. in 
Berlin, ferner der Erſte Staatsanwalt Muhle in 
Gleiwitz an das Landgericht in Altona, der Staats- 
anwalt Cuny in Gleiwitz an das Landgericht II. in 
Berlin, der Staatsanwalt Helbig in Beuthen D.-Schl. 
und der Staatsanwalt Beeck in Inſterburg an das 
Landgericht I, in Berlin. der Erſte Staatsanwalt 
Frege in Liegnitz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Landgericht in Görlitz verſetzt, der Staatsanwalt 
Berndt in Kaſſel zum Erſten Staatsanwalt in Aurich 
ernannt. In die Lifte der Rechtsanwalte find einge- 

; ; tragen: der Rechtsanwalt Pulvermacher aus Kempen 
und heitbar, in welchem ſich Hunderte von Radfahrern i. P. bei dem Amtsgericht in Charlottenburg, der Be- 
tummeln können. Ende Oktober ſoll das Velodrom richts-Aſſeſſor Reichwald bei dem Amtsgericht in 
dem Verkehr übergeben werden. Abzuſchließende große. Fiſchhauſen. 
brom un bruns räume für Räder find neben dem Zelo- * [Ausnahmetarife für ruſſiſches Petroleum. 
drom in mehr als genügender Menge eingerichtet, ſo | Für ruffifches raffinirtes Petroleum (Leuchtöl⸗ 
1 und Perren ihre Räder während des Keroſin) in Sendungen von mindeſtens 10 000 Kilogr. 
Werden Winters in ſicherer Obhut untergebracht haben. | pro Waggon und Frachtbrief treten vom 5. Oktober 
Werden die Giahlroffe in der Kitze des Gefechts ver- ab Ausnahmetarife nach deutſchen Stationen ein. Das 
Rab Helo find die Roßärzte in Geſtalt von geprüften in Keſſelwagen aus Rußland einkommende Petroleum 
Rad Mechanikern in der zum Velodrom gehörigen hann eventuell in Keſſelwagen mit deutſcher Spurweite 
dar wa , worktätte fofort zur and. Für den all, | oder in Fäſſern umgefüllt werden; in letzterem Falle 
daß die Verwundung des Stahlroſſes unheilbar oder | geſchieht die Frachtberechnung einſchließlich der Zäffer. 


neue Reiter und Reiterinnen auszustatten find, genügt Die Umfüllung aus ruſſiſchen Keſſelwagen hat der Ber- 
ein Gang in das Lager des Kerrn Kling, wo die be- 4 — ih en 8 5 4 F 


währteſten deutſchen und ausländiſchen Vollblüter und Bedenklicher Unfug.] In Lebensgefahr gerieth 
Kreuzungen in Stahlroſſen ausgeſtellt find. Dabei iſt geſtern Nachmittag eine ganze Zahl von Ausflüglern 
nicht zu vergeſſen, daß das Delodrom mit einem beim Paſſicen des Bröſener Waldes. Auf dem Wege 
ſchönen Orcheſter und in der Mitte mit einer Balluſtrade vom Bahnhof nach dem Kurhauſe begriffen, ſo berichtet 
perſehen iſt. Größere Radfahrerfeſte und Preisfahren | uns ein Augenzeuge, fielen in dem Wäldchen kurz 
können und erden hier arrangirt werden. Für die hinter einander mehrere Schüſſe. Unmittelbar darauf 
3 Tage wird das Belodrom praktiſch durch | kamen mehrere Perſonen ſchreckensbleich aus dem 
0 alluſtrade getrennt, die verſchiebbar iſt, ſo daß eine | Walde herausgelaufen und berichteten, daß ein Mann. 
obn für fertige Radler und Radlerinnen und eine aus einem Revolver mehrere ſcharfe Schüſſe in ihrer 
zweite für Anfänger abgetheilt werden kann. Anfänger Nähe abgegeben habe. Gleich darauf fiel abermals 
haben auch Gelegenheit, unter der Leitung geeigneten ein Schuß. Bei der augenſcheinlichen Lebensgefahr 
Lehrperſonals das Radfahren raſch und ſicher zu er⸗ wagte es niemand, den Wald zu betreten und den 
emen — Ferner wird für Cawn-tennis- Spiele ein Revolverhelden anzuhalten. Ein hinzukommender 
cementirter Platz abgetheilt, und es dürfte auch dieſer | Hifizier, welchem der Vorfall mitgetheilt wurde, requi- 
moderne Sport im Velodrom zu Zeiten feine Stätte rirte ſofort von der nahegelegenen Wache zwei Soldaten 
Ben — Das Unternehmen wird mit ſeinen Annehm- und durchſuchte den Wald, wobei es gelang, den Re- 
ichheiten und praktischen Einrichtungen für Dani, volverſchützen in der Perſon eines etwa zwanzigjährigen 
— Weſtereußen von hervorragender sportlicher Be- jungen Mannes zu ergreifen. Der Vorfall hatte be- 
N ſein. ie greiflicherweiſe eine lebhafte Erregung hervorgerufen. 
„ IRealeurſe des Vereins „Trauen wohl. Auf * [Danziger actien- Bierbrauerei.] Im Klein- 
le ehem ira et wir) Seicuchts unterricht 8 keterte geſtern Nachmittag die Brauerei 
en. enom En berg, ihr Bierfahrer - Prämienfeft, we es jeit einer Reihe 
TH r Lan der Aietorlaschule, welche an den | von Jahren am Echluſſe 92 ee ee 
zattinger Eurſen Geſchichtsſtudien gemacht hat, hat | Es werden bei demſelben diejenigen 8 Bierfahrer, 
ſich zur Uebernahme des Unterrichts bereit erklärt und welche im Verhältniß zu den vollen Gefäßen die meiſten 
wird „deutſche Heſchichte ausgehend vom aliger- leeren Gebinde aus der Kundſchaft zurückbringen, mit 
maniſchen Culturleben“ vortragen. Auch in der | Prämien bedacht. Zu dem Zejte waren Einladungen an 
Literatur wird die alte Zeit bis Klopſtock behandelt | die Kunden, Handwerker und die Beamten der Fabrik 
werden und Dürer bildet den Mittelpunkt der kunit- ergangen, welche ſich auch ſehr zahlreich eingefunden 
geſchichtlichen Vorträge. Da jeht ein neuer Curſus ] hatten. Nachdem der Kaffee gemeinſam eingenommen 
beginnt, werden auch im Latein die Anfangsgründe | war, vertheilte Herr Director Neumeiſter die Prämien, 
durchgenommen. In den neueren Sprachen ‚wird wie | von denen die erfie im Betrage von 100 Mk. Herr 
bisher der Schwerpunkt auf der Converſation liegen | Karl Stenzel erhielt. Ferner wurden noch aus- 
und das vielumſtrittene „Familienrecht“ den Stoff zu gezeichnet die He Mill, Stenzel, Mäder, Loch, 
. a 8 A SH nd w Ne Ar; a0 23 = 8 Id * 
mie wir bereits mit- | Prämiirung fand ein To im 
der im 61. Lebens- ein Abendeſſen ſtatt. der angenehme Verlauf des 
ı Seftes legte Zeugniß von dem guten Einvernehmen ab, 
welches zwiſchen den Beamten und Arbeitern der 
Brauerei beſteht. 
Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Dlivaerftraße Nr. 36 
von den Gaſtwirth Jeikowski'ſchen Eheleuten in Saspe 
an die Gaſtwirth Ferſt'ſchen Eheleute für 48 000 Mk.; 
Käkergaſſe Nr. 55 von der Frau Kaufmann Eichſtä dt, 
geb. Park, an die Frau Kaufmann Wieler, geb. Penner. 
für 36000 Mk.; Zaulgraben Nr. 16 von den Tiſchler⸗ 
meifter Müller'ſchen Eheleuten an die Former 
Kobierczynski'ſchen Eheleute für 8250 Mk.; Kopfengaſſe 
Nr. 9 von der Wittwe Roſalie Mielenz, geb. Klebb, in 
Berlin und deren Kinder an die Kornwerfer Milenz⸗ 
ſchen Eheleute für 15 850 Mh.; Altſtädtiſcher Graben 
Nr. 7 und 9 von dem Conſul Patzig an die Prediger 
Hevelke'ſchen Eheleute für 32000 Mn.; Altſtädtiſcher 
Graben Nr. 8 und 10 ebenfalls von Hrn. Patzig an die 
Kaufmann Max Tapolski'ſchen Eheleute für 88000 Mk.; 
Große Schwalbengaſſe Nr. 8 und 9 von den Rentier 
Arendt'ſchen Eheleuten an die Eigenthümer Boda- 
nowitz'ſchen Eheleute für 39 000 Mark; Langfuhr 
Blatt 482 von den Rentier Albrecht'ſchen Eheleuten 
an die Rentier Dirſchauer'ſchen Egeleute in Prauſt für 
9000 Mk. Ferner find die Grundſtücke Schlaphe 
Nr. 107 b nach dem Tode des Bäckermeiſters Aränzmer 
auf deſſen Wittwe und Kinder für 12000 Mk. und 
Leegſtrieß Nr. 1 und Nr. 7/8 (Miteigenthum) nach 
nach dem Tode des Kaufmanns Staeck auf den Guts- 
verwalier Hermann Adolph Staeck übergegangen. 
[Schöffengericht] Wegen eines plumpen Cautions- 
ſchwindels hatte ſich der wegen Betruges und Unter- 
ſchlagung bereits vorbeftrafte Zimmermann Guſt av 
Klein von 9 2 zu verantworten. Nach der Beweis- 
aufnahme iſt der Sachverhalt kurz folgender: der 
Sattlergeſelle Jribowski hierſelbſt erließ im Juni d. J. 
eine Anzeige, durch welche er Beſchäftigung als Auf- 
ſeher etc. ſuchte. Darauf meldete ſich der Angeklagte, 
theilte dem Zeugen Jribowski mit, er habe in Lang- 


als Muſter für die Fahnen der preußiſchen 
Kriegervereine zugegangen. 

IMetamorphoſe des Tatterſall.] ueber ein 
neues Heim des Radfahrſports in Danzig er- 
halten wir folgende Mittheilung: 

Der Radfahrſport hat in dem letzten Jahrzehnt einen 
derartigen Umfang genommen, daß der Sommer mit 
ſeinen natürlichen Fahrbahnen nicht mehr genügt. Die 
meiſten größeren und mittleren Städte Deutſchlands 
haben, nachdem England und Frankreich ſchon längſt 
vorangegangen, auch für die ungünſtigen Witterungs- 
zeiten größere geſchloſſene und gedeckte Fahrradbahnen 
eingerichtet. Danzig entbehrte bisher einer ſolchen 
größeren Fahrbahn. Herr Herm. Kling zu Danzig hat 
nun eines der ſchönſten Terrains in Danzig, wie ge- 
ſchaffen zu dieſem Zwecke, für eine längere Reihe von 
Jahren erworben, um dort ein größeres Velodrom 
einzurichten. Der frühere Tatterſall auf Niederſtadt 
(Straußgaſſe) mit ſeiner quadratiſchen Bodenfläche von 
ca. 900 Qu.-Meter, in gediegenfter Art cementirt und 
ausgeſtattet, wird ein Velodrom, gedecht, abgeſchloſſen 


1 


laſſung feſtlich geſchmückt und Gratulationen begleit 


et 
mit Blumenſpenden und Angebinden, gingen während 


O [Per ſtenographiſche Verein Stolze von 18571 
begann am Sonnabend ſeine Winterthätigkeit mit einem 
gejelligen Beiſammenſein mit Damen im Kaiſerhofe. Es 
waren ca. 150 Perſonen anweſend. Nach Beendigung 
der Michaelisferien ſoll die ernſte Thätigkeit in der 
ſtenographiſchen Lehranſtalt, in den Fortbildungscurſen, 
ſowie in dem Bureau, welches at auf Erfordern 
praktiſche Stenographen zur Aufnahme von Verhand- 
lungen ſtellen kann, beginnen. 

I Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Telegraphen-Aſſiſtent Choms in Thorn zum Ober- 
Zelegraphen - Alfiitenten, der Ober Poſt - Affiftent 
Meyer aus Elbing zum Poſtverwalter in Miswalde. 
Angeſtellt find: der Poftverwalter Alofe aus Mis“ 
walde als Poſt-Aſſiſtent in Elbing, der Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Engelbart in Danzig als Telegraphen-Aſſiſtent. 
Perſetzt find: der Ober-Poſt. Aſſiſtent Schröder von 
Chriſtburg nach Dirſchau, die Poſt-Aſſiſtenten Pan- 
konin von Flatow nach Zippow, Wiedemeyer von 
Znin nach Flatow, Brauer von Dortmund nach 
Carthaus, Steiner von Görlitz nach Pr. Stargard. 


Paprikaungar, ermöglicht das beliebte Berfteck- 
ſpielen in allen Räumen der Chanſonnetten - 
wohnung, ein vorſintfluthlich nach den fliegenden 
Blättern, aber durchaus nicht amerikaniſch aus- 
ſchauender Profeſſor belebt die Scene, ein eifer⸗ 
ſüchtiger Ehemann desgleichen, theilweiſe auch 
eine kußſüchtige Schwiegermutter, und das Ende 
vom Liede, Anna und Conrad Freimann 
„kriegen“ ſich doch, denn zum Schluſſe ſtellt ſich 
natürlich heraus, daß wieder einmal alles nicht 
wahr geweſen iſt. ; 

Wir haben uns eigentlich ſchon zu lange mit 
der Sache aufgehalten, denn ernſt nehmen kann 
man ſolche Stücke doch nicht gut. Wenn ſolche 
Schwänke überwiegen, bedeutet es doch immer 
einen Niedergang deſſen, was man ſelbſt mit 
recht weitem Begriffe Kunſt nennt. Zugegeben 
werden muß aber, daß dieſes Stück als Schwank, 
wenn man von den gewiſſen Zuthaten abſieht, 
mit Geſchick angefertigt iſt. Die Lachſalven be- 
wieſen, wer nur lachen will, der findet hier genug 
zum Lachen. Dazu trug auch das gute Spiel 
aller Darſteller bei. Namentlich Frau Meltzer⸗ 
Born zeigte ſich hier von einer neuen und durch- 
aus feſſelnden Seite. Sie gab die Chanſonnette 
mit einer ſo prickelnden Lebendigkeit, einer ſo 
gewandten Sicherheit, daß man den doppelten 
Reinfall des guten Grunwald wohl begreifen 
konnte. Bu dieſer Kraft können wir uns nur 
gratuliren. Als eigenartige Figur trat neben ihr noch 
Kerr Lindikoff hervor, der den wildwüthigen und 
heißblütigen Bräutigam aus Ungarland, du ſchönes 


brietzen, läßt ſich auf Drängen ſeiner noch nicht 
ganz beruhigten Gattin Bocksblut in die Adern 
flößen, damit er wieder jung werde, und macht 
dann nachher natürlich auch allerlei Bock- 
ſprünge. Das iſt der eine Gedanke der Firma. 
Derſelbe Mann hat eine Tochter Anna, und 
dieſe liebt einen Berliner Maler, Profeſſor 
Freimann. In ſolchen Schwänken iſt gewöhnlich 
alles, was nicht in Berlin hauſt, rührend beſchränkt, 
und ſo hat denn auch dieſer gute Treuenbrietzener 
ſich erſt aus ſogenannten Künſtlerromanen, be- 
jonders von Heinz Tovote, über das Leben der 
Berliner im allgemeinen und der Künſtler im be- 
ſonderen unterrichten müſſen. Daraus hat der 
Cute nun erfahren und ſeine Gattin ebenſo, daß 
jeder Künstler ein Verhältniß haben muß, und er 
verſichert den gänzlich harmloſen Maler, dieſer 
werde nicht eher die Anna heirathen, als bis er 
fih und zwar in des Schwiegervaters Gegenwart 
von dem „Derhältniß“ losgeſagt habe. Da Frei- 
mann völlig verhältnißlos it, muß er ſich eins 
borgen, wenn er ſeine Anna haben will. Sein 
Freund, der Schauſpieler Felix, beredet die 
Chanſonnette Ninetta dazu, dem Schwieger papa, der 
durchaus betrogen ſein will, die rührſame Abjhieds- 
ſcene aus der Cameliendame vorzuſpielen. Das iſt 
die zweite, aber nicht neue Idee der Firma. 
Alles Uebrige find die bekannten Juthaten der 
Schwänke. Grunwald, mit dem verlüngenben 
Pochsblut in den Adern, ſpielt überall den 
liebenswürdigen Schwerenöter, ein eiferfüchtiger 
Bräutigam der Chanſonnette, ein richtiger 


Geh. Jußizrath Black 


Das Reitgut in Strippau mit Brennerei und einig 
Parzellen in Gr. Klinſch ſind noch zu haben. Hoffentlich 
hauft die Chen K a ter n unſerem 


ni und Polina . dex 
in Tanzkränchen ıı e Un 


fuhr die Ausführung eines großen Neubaues über- 
nommen und er wolle ihn dort, da er einen zuver⸗ 
läſſigen Aufſeher zur Stellvertretung haben müſſe, ſogleich 
mit wöchentlich 20 Mk. Gehalt anftellen, jedoch ſei zur 
Uebernahme dieſes Vertrauenspoſtens eine baare Caution 
von 100 Mn. erforderlich. Jribowshi übergab dem 
Angeklagten am 11. Juni d. J. dieſen Betrag als 
Caution, in der Hoffnung, nun die lang erſehnte Be- 
ſchäftigung zu finden. Der Angeklagte mußte ihn aber 
unter nichtigen Ausreden vier Tage lang hinzuhalten, 
und Jribowski erfuhr ſchließlich, als beide eines Tages 
nach Cangfuhr gingen, def der Angeklagte keinen Bau 
zu leiten, ihn vielmehr beſchwindelt hatte, um ſich in 
den Beſitz der Caution zu ſetzen, von der Jribomshi 
bis heute nichts zurückerhalten hat. Mit Rückſicht auf 
das gemeingefährliche Treiben des Angeklagten erkannte 
das Gericht dem Antrage des Amtsanwalts gemäß auf 
4 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 1 Jahr. 

1 eat Su der uns am Sonnabend zu- 
gegangenen, in der geſtrigen Morgennummer ent- 
haltenen Notiz wird ung berichtigend mitgetheilt, daß 
die Grundſtücke Canggarten Nr. 44/45 und Langgarter 
Hintergaſſe Nr. 4 nicht an Frau L. Gteiniger, fondern 
an Frau Ingenieur Margarethe Schäfer verkauft 
worden find. Frau L. Steiniger hat da“ Grundstück 
Vorſt. Gaben Nr. 54 erworben. 


Aus der Provinz. 

e. Zoppot, 4. Okt. Nach der Lohnauszahlung am 
Sonnabend entſtand unter den Arbeitern der Koliebker 
Ziegelei vor dem Gaſthauſe dortſelbſt eine Schlägerei. 
Der Amtsdiener Reinke wollte ſchlichten, wurde aber, 
ehe er's ſich verſah, angeblich von dem Arbeiter 
Kriza aus Schmierau angefallen, und ehe er von ſeiner 
Waffe Gebrauch machen konnte, hatte er ſchon in der 
Bruſt einen Meſſerſtich; er erhielt dann noch mehrere 
Verletzungen an der Hand. Schwerverwundet mußte 
er ſpät Abends hierher zum Arzt gebracht werden, wo 
ihm die Wunden verbunden wurden. 

V. Putig, 3. Okt. Anläßlich einer im Jahre 1835 
bei Danzig abgehaltenen Parade wurde dem betreffenden 
Regimente die ruſſiſche St. Annen-Medaille verliehen. 
Da der Lieutenant a. D. Tetzlaff zu Danzig, welcher 
zuletzt Inhaber dieſer Medaille war, im vorigen 
Jahre geſtorben iſt, geht die Medaille auf den ehe- 
maligen Musketier, Fiſcher Johann Konkel zu Putziger 
Heiſterneſt, dem nächſten Erbberechtigten, über. Herr 
Amtsvorſteher Hannemann-Hohenſee wird dem K., der 
ſchon in ſehr hohem Alter ſteht und gebrechlich iſt, in 
ſeinem Hauſe den Orden überreichen. — In der heutigen 
Generalverſammlung des Krieger-Vereins wurde be- 
ſchloſſen, das Sterbegeld zu erhöhen, und zwar ſoll 
daſſelbe betragen 30 Mk., wenn der Verſtorbene noch 
nicht 2 Jahre ordentliches Mitglied des Vereins war, 
40 Mk. bei einer Mitgliedſchaft bis zu 4 Jahren und 

Mk., wenn das verſtorbene Mitglied dem Vereine 
länger als vier Jahre angehörte. 

N Berent, 3. Okt. die Landbank in Berlin hat 
ſeit dem vorigen Jahre im hieſigen Kreiſe fünf Ritter- 
güter zu Coloniſationszwecken gekauft und ſind über 
60 gute Anſiedelungen auf dieſen Gütern entſtanden. 
Bon den gekauften insgeſammt 9000 Morgen find 
bereits 7600 Morgen an deutſche Anfiedler vergeben. 
Die Reſtgüter von Elſenthal haben die Herren Rothen- 
burg u. Betzow, das Reftgut von Gr. Klinſch Kerr Rieck, 
das von Schönhof Kerr Krüger, die Vorwerke Goſcherit 


und Miitelfelde die Herren Burger u. Retz erſtanden. 4 


Kreiſe an. — die Kartoffelernte ift hier in vollem 
Gange und befriedigt im Ertrage. Die Winterſaaten 
ſind beſtellt und zum Theil ſchon kräftig aufgelaufen, 
da die Witterung für Entwickelung der jungen Saat 
günſtig iſt. 

> Riefenburg, 3. Okt. Nach langem Leiden ver- 
ſtarb geſtern Kerr Dörkſen, Gutsbeſitzer und Amts- 
vorſteher von Amſee, Inhaber des hieſigen Speditions- 
Geſchäftes. In dem Verſtorbenen verliert der land- 
wirthſchaftliche Verein ſeinen langjährigen Leiter und 
Dorfienden, ferner wer Herr Dörhfen feit mehreren 
Jahren Borftandsmitglied des lieb piethfhajtlihen 
Kreis-Bereins und neuerdings Mitglied der anbmirth- 
ſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen. — Der jeit 
43 Jahren im Amt befindliche und ſeit 10 Jahren die 
hieſige Garniſonverwaltung leitende Verwaltungs- 
Inſpector Herr Brieger tritt in der nächſten Zeit in 
den Ruheſtand. Mit der vorläufigen Führung der 
Verwaltungsgeſchäfte iſt Herr Nafernen - Inſpector 

chumann aus Danzig betraut worden. 

Chriſtburg, 2. Okt. Heute Vormittag wurde 
der ‚‚Lindenwirth” an einem Shawl in der Stube 
erhängt vorgefunden. Lebensmüdigkeit hat ihn in den 
Tod getrieben. 

Mewe, 1. Okt. Heute hat ſich in der Windmühle 
des Herrn Malewski in Thymau ein ſchwerer Unfall 
ereignet. Der in der Mühle beſchäftigte Müllergeſelle 
trug einen Sach mit Schrot eine Treppe hinauf. Hierbei 
verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte hinunter und brach 
ſich das Genich. Der Tod erfolgte auf der Stelle. 

a. Brieſen, 2. Okt. Geſtern vor zehn Jahren wurde 
der Kreis Brieſen aus Theilen des Culmer, Thorner 
und Strasburger Kreiſes gebildet. Dieſer Tag wurde 
heute nun feſtlich begangen. Viele Häujer hatten ge- 
flaggt. Vormittags fand eine Sitzung des Kreistages 
ſtatt; daran ſchloß ſich ein Diner im „Schwarzen 
Adler“. Am Abend wurde im Vereinshauſe ein Feſt⸗ 
commers abgehalten. Die Kartoffelernte iſt hier 
ſo gut ausgefallen, daß einzelne Beſitzer ſeit 10 Jahren 
nicht ſolche Erträge erzielt haben wie dieſes Jahr. 


Land, in Geberde und Sprache ausgezeichnet 
ſpielte. Zu den Beſonderheiten dieſes Schwankes 
könnte man auch noch dem zwölfjährigen Tele- 
phoniſten a. D. und jetzigen Hotelbeſitzer Opitz 
rechnen, eine kleine Rolle, die von Herrn Wallis 
gut dargeſtellt wurde. Die übrigen Perfonen 
find alles gute Bekannte. Herr Kirſchner fpielte 
den Pantoffelhelden und bocksblutbefeuerten 
Schwerenöther, der ſogar das Meckern an- 
genommen hat, ebenſo gut, wie Herr Schiene den 
unmöglichen Profeſſor. den damen Staudinger, 
Kutſcherra, Rheinen, Hoffmann waren Auf- 
gaben zugefallen, deren ſie ſich mit Leichtigkeit 
erledigten. 

Alſo, wie gejagt, mein lieber Leſer, wenn du, 
ohne zu denken, tüchtig lachen willſt, ſo gehe 
hinein, aber dein liebes Töchterlein lafje a Kaufe, 
denn falls fie nicht gar zu thöricht iſt, dann — 
lernt ſie da zu viel. 


Danziger Wilhelmtheater. 

reichhaltige Programm, über das 
21 4 haben, hat geſtern die Feuer- 
probe auf ſeine Anziehungskraft beſtanden. Das 
Theater war bis auf den letzten Platz ausver- 
kauft und viele Hunderte mußten an der Kaffe 
umkehren, weil keine Billets mehr zu haben 
waren. Beſonderen Beifall fand das ruſſiſche 
Tanz- und Geſangs-Enſemble und Kerr Littke 
Carlſen, 


k. Briefen, 2. Okt. Unter der Zirma „Vereins- 
Daus -Geſellſchaft Briefen’ hat ſich hier kürzlich eine 
Senoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet. 
Das Unternehmen bezweckt den Erwerb und die Der- 
werthung der hier in der Bahnhofsſtraße belegenen 
Rettaurations- und Gartenwirthſchaft „Schützenhaus 
Brieſen“ event. den Erwerb eines anderen dazu ge- 
eigneten Grundſtückes. Vorſtandsmitglieder find die 
Apotheker Schüler, Kaufmann Brien und Rendant 
Jonas hierſelbſt. 

d. Culm, 3. Okt. Die hieſige Köcherlbrauerei iſt 
mit dem 1. Oktober in den Beſitz einer Actienyefell- 

aft übergegangen. Herr Geiger, der bisherige In- 

ber der Brauerei, iſt techniſcher Director derſelben. 

» Zu dem bekannten Raubanfall im Eifen- 
bahncoupé des Berlin-Inſterburger Schnell- 
zuges bei Oſterode erfährt die „Allenſt. 3tg.“, daß 
die Ehefrau des Herrn Cantors Gelhar-Hohenſtein 
vermuthlich in Folge der Anwendung ftarker nar- 
kotiſcher Mittel, um ihren Zahnſchmerz zu be- 
täuben, in ein Stadium von Hallucinationen 
gerathen iſt, in denen ſie die von ihr geſchilderten 
Borgänge wirklich durchgemacht zu haben glaubt. 
Im Nebencoupe, in welchem ein Regierungs- 
baurath ſich befand, iſt nicht das Geringſte ge- 
ſpürt worden. Unaufgeklärt bleibt freilich das 
Berſchwinden der Werthſachen und des Geldes. 
Noch weniger würde mit obiger Vermuthung der 
„Alle nſt. 3tg.” die von Anfang an gemachte und 
bisher nicht in Abrede geſtellte Angabe jein, daß 
Frau Gelhar mit gefeſſelten Händen gefunden 
wurde. Könnte fie im Zuſtande der Hallucination 
auch die Werthſachen von ſich geworfen haben, 
das Kunſtſtück, ſich ſelbſt die Hände kreuzweis zu 
feſſeln, wird man ihr doch nicht zutrauen dürfen. 
Ueber den etwaigen Thäter iſt bisher nicht das 
Geringſte zn ermitteln geweſen. 

Aus dem Kreiſe Nagnit, 30. Sept. Im Kreiſe ſind 
noch drei rieſige erratiſche Blöcke zu finden, ſo der 
„Breitenſtein“ bei Kraupiſchken, welcher dem nahe 
liegenden Gute den Namen verliehen hat, dann ein 
rieſiger Steinkoloß auf der Juckſteiner Gutsmark und 
endlich ein Riefenftein im Raudonatſcher Walde. Alle 
drei Steinblöche find mehr oder weniger von hiſtoriſcher 
Bedeutung. So haben auf dem „Breitenſtein“ die 
Hochmeiſter und auch noch Herzog Albrecht bei ihren 
Ausflügen zur Bärenjagd nach dem Graudenwald 
wiederholentlich Rajt und offene Tafel gehalten. Der 
Gteinblok auf der Juckſteiner Feldmark iſt ein ehe- 
mals heidniſcher Opferſtein und der Stein im Raudo- 
natſcher Walde hat inſofern Bedeutung, als in ſeiner 
Nähe der alte General v. Katte nach Empfang der 
Nachricht, daß das Haupt ſeines Sohnes zu Küſtrin 
unter dem Beile des Henkers gefallen, ſein Leben 
enden wollte und von ſeinem treuen Diener daran 
verhindert wurde. Friedrich Wilhelm J. hat bei feiner 
nachmaligen Anweſenheit im Gute die Stelle in Augen- 
ſchein genommen und auf dem Stein längere Zeit Platz 
genommen. 

* Bei der Reichsbank find die zweiten Borftands- 
beamten der Reichsbankſtellen König in Bochum, 
Steglich in Elbing, Blanmmeifter in Landsberg a. B.. 
Ortel in Tilſit zu Bank- Rendanten ernannt worden. 

8. Inſterburg, 3. Okt. Das diesjährige Kerbſt⸗ 
rennen des littauiſchen Neitervereins fand heute auf 
der Althöfer Wieſe ſtatt; daſſelbe war vom ſchönſten 
Wetter besünftigt und hatte deshalb eine große 
Menſchenmenge angeloct, die den einzelnen Programm- 
nummern mit regem Intereſſe folgte. das Rennen 
ſelbſt beſtand aus ſechs Nummern und hatte folgendes 
Ergebniß: 

1. Flachrennen (landwirthſchaftlicher Preis 500 
Mk.; dem 2. Pferde 150 Mk., dem 3. Pferde 

50 Mk. 13 liefen): Kerrn Mäcklenburgs braune Stute 
Teutoburg““ 1. Preis, Herrn Lieut. v. Mackenſens 
dr. Stute „Rofta” 2. Preis, Herrn 
ſchwbr. Stute „Elbſtädt“ 3. Preis. 

2. Hürdenrennen (Bereinspreis 1000 Mk., dem 
2. Pferde 200 Mk., dem 3. Pferde 100 Mk. 9 liefen): 
Herren v. Simpſons br. Stute „Tugend“ 1. Preis, 
Lieut. v. Richthofens br. Kengſt „Pantalon“ 2. Preis, 
Lieut. v. Lippas br. Stute „Gazelle“ 3. Preis. 

3. Große oſtpreußiſche Halbblut = Gteeple —-Chaſe 
(land wirtſchaftlicher Preis 3000 Mk., hiervon 1800 Mh. 
dem erſten, 200 Mk. dem Züchter des Siegers, 500 Mk. 
dem zweiten, 300 Mk. dem dritten. 150 Mk. dem vierten, 
50 Mk. dem fünften Pferde. 5 liefen): Lieut. v. Reib- 
nit’ ſchwbr. Wallach „Eskimo“ 1. Preis, v. Zitzewitz' 
db. Wallach „Elpus“ 2. Preis, Major v. Horns br. 
Wallach „Alfred“ 3. Preis, Lieut. Gerlachs Zuchsſtute 
„Pelocitas“ 4. Preis. Das fünfte Pferd kam bei 
dieſem Rennen zu Salle, blieb jedoch ebenſo wie ſein 


it erle 
9 (Union-Elub-Preis 1000 Mk., dem 


zweiten Pferde 150 Mk., dem dritten Pferde 50 Mh., 
2 liefen): Lieut. v. Neibnitz' braune Stute a er 
1. Preis, Lieut. Graf Eulenburgs brauner Wallach 
„Nichtraucher“ 2. Preis. 

5. Halbblut - Hürden - Rennen (landwirthſchaftlicher 
Preis 1500 Mk., hiervon 1000 Mk. dem erſten Pferde 
und 100 Mk. dem Züchter des Siegers, 300 Mk. dem 
weiten, 100 Mk. dem dritten, 75 Mk. dem vierten, 
50 Mk. dem fünften Pferde, 7 liefen): Herrn von 

Simpſons ſchwarjbraune Stute „Sarolta““ 1. Preis, 
Herrn Mäcklenburgs braune Stute „Eſter“ 2. Preis, 
Herrn Mäcklenburgs brauner Hengſt.„Theſeus“ 3. Preis, 
Herrn Schmidts brauner Wallach „Goldſiſcher“ 4. Preis, 
Lieut. v. Machenſens braune Stute „Roſta“ 5. Preis. 

6. Dranöver-Jagd-Rennen (landwirthſchaftlicher Preis 


(Nachdruck verboten.) 


Kunſt und Liebe. Mahdruk 
14) Roman von Keinrich Köhler. 


Die Sängerin hielt die Karte der Gemeldeten 
in ihrer Hand, als dieſe in den Salon trat, und 
warf einen prüfenden und dann erkennenden 
Blick auf die junge Dame, deren Derneigung ſie 
höflich erwiderte. 

„Was verſchafft mir die Ehre?“ fragte ſie. 

„Berzeihen Sie gütigſt, verehrte Signora, wenn 
ein ganz profanes Menſchenkind in den Mufen- 
tempel einzudringen wagt —“ 

„Sie haben die Zeitung in den letzten Tagen 
nicht, ohne Profit daraus zu ziehen, geleſen“, 
warf Jlona lächelnd ein. 

Auch Editha lächelte. 

„Ich ſchöpfe aber trotzdem aus eigener Er- 
ſahrung, und Sie dürfen eine gewiß oft gehörte 
Bezeichnung darum nicht als Phraſe betrachten, 
weil Sie daran gewöhnt find. Die Verehrung für 
Ihre Kunſt iſt ja der einzige Entſchuldigungs⸗ 
grund, den ich für mein Eindringen hier an- 
führen kann.“ 

„So wäre es unhöflich, Sie deſſelben zu be- 
rauben“, antwortete die Sängerin mit fein- 
troniſchem Lächeln, indem fie auf einen Seſſel wies. 

„Wenn ich nicht läſtig falle —“ 

„Bitte ſehr — es verdient ſchon das Unicum 
volle Anerkennung, daß eine Dame der Geſell⸗ 
ſchaft, ein junges, adeliges Fräulein ſich herbei- 
läßt, der Künſtlerin einen Beſuch zu machen. 
Mag man auch heute über die Kunſt in hoch- 
lönenden Phraſen ſich ergehen und jeder ſogenannte 
Sebildete es für eine Beleidigung halten, wenn 
man ihm kein Verſtändniß dafür zugeſteht, über 
die Künſtler und beſonders Künſtlerinnen ſchwebt 
noch immer das Odium des geſellſchaftlichen 
Vorurtheils, jo eine Art Bogelfreiheit. Auf der 
Bühne beklatſcht man ſie pflichtſchuldigſt, außer- 
“alb derlelben aber erſcheinen ſie keiner Mutter 


Schauſpielhauſe beifällig 
Autor wurde nach dem zweiten und letzten Auf- | 


Lieut. Polents 


500 Mk., dem zweiten Pferde 100 Mk., dem dritten 
50 Mk., 3 liefen): Lieut. Freiherr v. Ejebecks brauner 
Wallach „Holla!“ 1. Preis, Lieut. v. Kummer (am 
4 genannt, Pferd unbekannt) 2. Preis, Lieut. 
ehmigkis brauner Wallach „Monarch“ 3. Preis. 


Sport. 

* [Das Prince of Wales-Kandieay in Peftl im 
Betrage von 12000 Kronen gewann Baron Uechtritz 
Bogdann gegen Bonnie Laſſtie, Mirko und ein Feld 
von zehn Pferden mehr. Der Zotalifator zahlte 45: 10. 


Vermiſchtes. 


Guben, 2. Okt. Im Wiederaufnahmeverfahren 
wurde heute vom Schwurgericht nach dreitägiger 
Derhandlung der Fabrikſchmied Franz Packe 
aus Gaſſen zum Tode verurtheilt, nachdem ein 
früheres Schwurgericht ihn freigeſprochen hatte. 
Packe, der gegenwärtig in der Strafanſtalt zu 
Moabit wegen Meineides und Anftiftung zum 
Meineide eine zehnjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, 
war beſchuldigt, ſeine Geliebte, die Fabrikarbeiterin 
Anna Zeuſchner, in das Waſſer geworfen zu 
haben, wo ſie ertrank. i 

Bremen, 2. Okt. Im Speicher IV. des hieſigen 
Sreihafens brach geſtern Abend Feuer aus, 
welches durch das ſchnelle Eingreifen der Feuer- 
wehr auf feinen Herd beſchränkt blieb. Zwei 
Feuerwehrleute wurden bei den Löſchungsarbeiten 
ſchwer verletzt. der Schaden ſoll nicht unbe- 
trächtlich ſein. 

Amſterdam, 2. Okt. (Tel.) Auf der elektriſchen 
Centralſtation brach Nachts Feuer aus, wodurch 
die Stadtbeleuchtung unterbrochen und die ganze 
Stadt in völlige Dunkelheit gehüllt wurde. Alle 
Theater mußten die Vorſtellungen abbrechen. 

Paris, 2. Okt. In Folge heftiger Regengüfle 
find die Gebirgsftröme in den Departements 
Ande, Aridge, Haute-Garonne und Pyrenses 
ſtark geſtiegen. Verſchiedene Ortſchaften find 
überſchwemmt, Brücken find forigeriſſen und die 
Häuſer bedroht. der angerichtete Schaden iſt be- 
trächtlich. 

Nach Meldungen aus Nizza ſind in Folge 
ftarker Regengüſſe die niedrig gelegenen Stadt- 
viertel überſchwemmt; 
rutſchungen mußte auf zwei Linien der Bahn- 
verkehr unterbrochen werden. 


Brüſſel, 2. Okt. Der falſche Erzherzog, Hand- 
lungs-Commis Behrendt aus Eſſen, iſt aus dem 
Gefängniſſe entlaſſen worden. Er ſoll nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt ſein und wird am 9. ds. vor dem 
Zuchtpolizeigericht in Lüttich erſcheinen, um ſich 
wegen des Vergehens der Zührung falſcher 
Namen zu verantworten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

E. Berlin, 2. Okt. „Das höchſte Geſetz“, 
Schauſpiel in vier Acten von T. Szafranski, 
wurde bei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung im 
Berliner Theater vom Publikum abgelehnt. Nach 
dem dritten Act, der durch eine krafje Gterbe- 
ſcene abſtoßend wirkte, erhob ſich lauter Proteſt. 

E. Berlin, 3. Okt. Das dreiactige Schauſpiel 
„Vaidwund von Richard Skowronnek wurde 
bei ſeiner heutigen Erſtaufführung im königlichen 
aufgenommen. der 


gezeichnet. 


Handelstheil. 


(ortſetzung.) 


Schiffs nachrichten. 

Kain, 2. Okt. Auf dem Dampfer „Ruhrort“ bra 
auf der Fahrt von Hamburg nach Köln eine Meuter 
aus, wobei der Capitän von den Mannſchaften des 
Schiffes lebensgefährlich verletzt wurde. Auf einer 
Zwiſchenſtation wurden die Meuterer verhaftet. Sie 
hatten es auf die Beraubung des Capitäns abgeſehen. 

Fiume, 3. Okt. (Tel.) Nach amtlicher Feſiſtellung 
find bei dem Untergange der „Iba“ 13 Perſonen 
ertrunken; 11 Perſonen werden vermißt. 26 wurden 
gerettet. 

Kopenhagen, g 1. Okt. Die norwegiſche Bark 
„Abyſſinian“, mit Holz beladen, iſt nach Colliſion mit 
einem unbekannten Dampfer voll Waſſer gelaufen und 
bei Dracko geſunken. Der Dampfer hat nach dem Zu- 
ſammenſtoß die Reife fortgefeht. 

NRewpork, 2. Okt. (Tel.) Der Hamburger Schnell- 
dampfer „Auguſte Victoria“, vom Hamburg kommend, 
und die von Bremen kommenden Schnell. bezw. Poft- 
dampfer „Saale“ und „Stuttgart“ ſind hier einge- 
troffen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am J. Okt. Inländiſch 25 Waggons: 3 Gerſte, 
1 Safer, 11 Roggen, 10 Weizen. Ausländiſch 


zu0n  wieberholl eee e 


pafjend zum Umgang für ihre Fräulein Töchter, 
denen gelehrt wird, die Augen niederzuſchlagen 
auf der Straße und im geheimen pikante Romane 
aus dem Franzöſiſchen zu leſen.“ 

Sie ſagte es mit einer Schärfe, die über ihren 
gewöhnlichen, leicht ironiſchen Ton hinausging 
und wahrſcheinlich noch eine Nachwirkung der 
Scene von vorhin war, 

Editha nickte und lächelte geringſchätzig. 


„Ich bin ganz Ihrer Meinung, Signora“, ſagte 


ſie, „wenn das Leſen franzöſiſcher Romane auch 


in Folge von damm 


i 
& 
# 
# 


nicht gerade in den Lehrplan der jungen Damen 


aufgenommen iſt.“ 

„Aber ich warne Sie trotzdem, ſich mit Ihrer 
Familie meinetwegen in Conflict zu bringen.“ 

„Die Warnung iſt gewiß gut gemeint, aber ich 
bedarf ihrer nicht — auch ich bin eine „Dogel⸗ 
freie”, wenn auch in anderer Art.“ 

„Sie meinen?“ 

„Ich habe keine Familie und bin ſomit über 
meine Handlungen nur mir allein verantwortlich. 
Was Sie vorhin über geſellſchaftliche Zuſtände 
ſagten, iſt ſo ziemlich zutreffend, aber es iſt ja 
wohl das Vorrecht ſelbſtdenkender Menſchen, ſich 
über alberne conventionelle Prüderien hinweg⸗ 
zuſetzen.“ 

„In Gedanken, mein Fräulein, aber nicht in 
Handlungen, jo lange Sie innerhalb der Gejell- 
ſchaft verharren wollen. Nur ein Mann darf es 
ungeſtraft wagen, dem geſellſchaftlichen Code 
zuwiderzuhandeln, dafür find die Männer ja au 
die Herren der Schöpfung.“ 

Sie lächelte verächtlich, während die eine der 
weißen Hände nervös an der Quaſte des Morgen⸗ 
kleides wirbelte. 

„Das eben macht uns ja zu Dogelfreien“, fuhr 
ſie fort, „daß wir nicht als Automaten, ſondern 
als Menſchen leben wollen — das rein id 
liche gelangt überhaupt nur in der Kunſt noch 
zur Geltung. Freilich, die Meuſchlichkeit, in der 
wir die Männer kennen lernen in den Kuldi⸗ 


erinnere, ſah ich Sie in einer Loge 


51 Waggans: 2 Erben, 15 Gerſte, 1 Hanfſaat, 
5 Kleie, 6 Linſen, 21 Rübfaaten, 1 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 2. Okt. Setreidemarzi. Weizen loco 
dehpt., dolſteiniſcher loco 173—182. Roggen 
behpt., meclenburger loco 133— 144, ruſſiſcher loco 
ruhig, 104,00. — Mais 94,00, Hafer feſt. 
Gerſte ruhig. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) behauptet, per Oktober-November 20 Br., 
per November-Dezbr. 20¼ Br., per Dezember-Januar 
20¼ Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 2500 Sack. — 
Deiroleum ſtill, Standard white loco 4,90 Br. — 
Schön. 

Wien, 2. Okt. (Schluß Courſe.) Oeſterr. ½ 
Dapierr 102,10, öferr. Silberr. 102,10, öſterr. Soldr. 
123,90, öſterr. Kronenr. 101,75, unaar. Boldr. 121,75. 
ungar. Kronen-Anleihe 99,30, Oeſter. 60 Looſe 143,25, 
türkiſche Cooie 62,50, Länderbank 225,00, öiter- 
reichiſche Creditd. 355,50, Unionbank 291,50, ungar. 
Erediibank 388,75, Wiener Bankverein 254,00, Wiener 
Buſchtiehrader 569,00, Elbethal- Bahn 259,50, 
Ferd. Nordb. 3390, öſterreichiſche Staatsbahn 339,00, 
Lemberg-Cernowibz 283,50, Lombarden 84,00, 
Nordweſtbahn 249,50, Bardubiker 211,00, Alp. - 
Montan. 128.80, Tabak-Act. 156,00, Amſterdam 99,00, 
deuiſche Plätze 58,75, Lond. Wechſel 119,70, Barijer 
Wechſel 47.52 ½, Napoleons 9,52, Markroten 58,75, 
ruſſiſche Banknoten 1.275/,, Bulgar. (1892) 111,80, 
Brüger 288,00, Tramway 131 

Wien, 2. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11,78 Gb., 11.80 Br., per Frühjahr 11,64 88., 11,66 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,78 Gd., 8,80 Br., do. per 
Frühjahr 8,75 Gd., 8,77 Br. — Mais per Sept. 
Oktbr. 4,85 Gd., 4,87 Br., per Mai-Juni 5,40 Gd., 
5,42 Br. — Hafer per Herbſt 6,34 Gd., 6,36 Br., 
Frühjahr 6,59 Gd., 6,61 Br. 

Amſterdam, 2. Okt. Getreidemarkt. Weinen auf 
Termine feft, per November 217, per März 211, 
per Mai 208. — Roggen auf Termine feſt, per Okt, 
122, per März 125, per Mai 125. 

Antwerpen, 2. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen träge. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerfte behauptet. 

Paris, Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt.. per Okt. 28,20, per November 27,85, 
per Noobr.-Zebr. 27,83, per Januar-April 27,60. — 
Roggen ruhig, per Okt. 17,35, per Jan.-April 17,75. 
— Mehl behpt., per Oht. 59,95, per Nov. 59,25, 
per Nov.-Febr. 59,15, per Januar-April 59,05. — 
Rüböl behpt., per Okt. 56,75, per Nov. 56,75, per 
Nov.-Dez. 57,00, per Januar-April 57,25. — Spiritus 
behpt., per Ont. 38,50, per Nov. 38,25, per Nov.-Dez. 
38, per Januar-April 38,25. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 2. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,30, 5% italien. Rente 94,35, 3% portug. Rente 

8 Rufien 1894 66,10, 3 3 ½ rüſſiſche Anleihe 
% Ruſſen 1896 95,35, 4% Gerben 66,77½, 
ſpan. äuß. Anleihe 63, conv. Türken 22,20, 
Zürken-Loofe 116,00, 4% türk. Prioritäts-Obliga- 
tionen 1890 457,00, Zürhifhe Tabak 326,00, Meri- 
dionalbahn 683,00, Oeſterr. Staatsbahn 730,00, 
B. d. Paris 858,00, B. Ottomane ‚00, Erd. 
Cnonn. 774,00, Debeers 736,00, Lagl. Eſtats. 
Rio Zinto-Actien 629,00, Robinſon-Actien 
203,00, Suezkanal Actien 3249, Wechſel Amſterd 
kurz 206,43, Wedel auf deutſche Plätze 1225/46 
Wechſel auf Italien 5, Wechſel London kurz 25,16 ½, 
Eneques a. London 25,18½, Cheques Madrid k. 375, 
Chega. Wien kurz 208,25, Huanchaca 43,50. 

Sonden, 1. Okt. An der Küſte — Weitenladung 
angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 2. Ok. (Schußcourſe.) Engliſche 2¼ö 1 
Eonjols 112½16, italieniſche 5% Rente 931/, Lom- 
barden 73), 47 8er Rufen 2. Serie 103%, 
eonvertirte Türken 221/, 3% ungar. Goldr. 1023/,, 
ax Spanier 61¾ , 3½ X Argnpier 108, 9% 
unific. Aegypter 107%, 4 K 


61, 3% Reichs-Anleihe 95½, griech. 81. Anl. 31½, do. 
87. Mon.-Anl. 35, 4% Griechen 89. 26, braf. 89 er 
Anleihe 64, Plasdısc. 2, Silber 261/, 5% Thineſen 


1 991/,, Canada-Bacific 81, Centr.-Pacific 177/;, Denver 


Rio Pref. 488/, Louisville und Nashville 603/,, Chicago 
Milmauk. 99¾. Norf. Weit Pref. neue 43½, 
North. Pac. 55/5. Newy. Ontario 181/,, Union Pacifie 
241/,, Anatolier 93½, Anaconda 61/,, Incandescent 15% 

Chicago, 2. Okt. Weizen, Tendenz: willig, 
Dhtbr. 87%, per Dezbr. 89¼ — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Onhtbr. 27½. Schmalf per Oktbr. 
4. 47½, per Deibr. 4,57½. — Speck ſhort clear 5,25 
Pork per Oktbr. 8,05. 

Mais verlief in ziemlich feſter Haltung. Schluß ſtetig. 

Newyork, 2. Dat. (Sciuß Cour ſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 5, Wechſel auf London (60 
Tag⸗) 4.82½. Cadle Transfers 4,85½, Wedel auf 
Baris (60 Tage) 5,211/,, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94 ½ Atchiion-, Topeka- und Ganta-Fe-Aciien * 
Canadian Pacif.-Act. 79, Centr.-Paciſic-Actien 17, 
Ebicago-, Milwaukee und St. Paul - Actien 97½, 
Denver und Rio Grande Preferred 47, Illinois- 
Central-Actien 103%, Cake Shore Shares 175, Coutsville- 
und Naſhville-Actien 597/;, Nemnork Lake Erie Shares 


17/8, Newyork Centralbahn 110¼, Northern 
Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 58%. Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 


42½, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 
535/, Union Paciſic Actien 2, 4 % Vereinigte Staaten; 
Bonds per 1925 126, Silber - Commerce. Bars 55%. 


gungen, um welche die anderen Frauen uns be- 
neiden, ift von einer ganz beſonderen Art. Wenn 
ſie wüßten, wie gering wir dieſe Huldigungen 
oft anſchlagen, die wir gern denjenigen gönnten, 
welchen ſie legitimer Weiſe gebühren! Wären ſie 
in ihrer Wohlerzogenheit nicht meiſt jo unaus- 
ſtehlich langweilig, dieſe Frauen, dann hätten fie 
nicht nöthig, eiferſüchtig zu ſein.“ 

Sie ging plötzlich in einen leichten Ton über, 
als ob dieſe Geſtändniſſe, aus denen eine tiefe 


— Daarenberiht. Baumwolle-Preis in Newyor⸗ 

6½, do. für Lieferung per Januar 6,33, do. für 

Lieferung per Februar 6,37, Baumwolle in Nem- 
Orleans 6, Petroleum Stand. white in Nemnork 
5,80, do. do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, do. Pipe line Certiſicat. per 
Ont. 70. — Schmalz Weitern ſteam 4,85, do. Rohe 
u. Brothers 5,25. Mais, Tendenz: ſtetig, per 
Okt. 32½, per Dezember 34½, per Mai 37½.— 
Weizen. Tendenz: willig, rother Winterweizen loco 
95½. Weizen per Oktbr. 93%, per Dezbr. 91%, 
per Mai 90⅜. — Getreidefracht nach Liverpool 4% 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7, per 
Novbr. 5,90, do. do. ver Jan. 6,50. Mehl, 


Spring-Wheat clears 4,50. — Zucker 3/6. — Zinn 
13.65. — Kupfer 11, 30. 5 = 


4 


Bl 31.1 Pf., ausländiſcher gut 
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Bitterkeit ſprach, ihr halb gegen ihren Willen und 


wohl nur aus der Stimmung heraus entfahren 
waren, aus der ſie ſich noch immer nicht befreien 
konnte. 

„Aber wie iſt mir — Sie hätten keine Familie, 
ſagten Sie, mein Fräulein? Wenn ich mich recht 
mit einer 
jungen dame zuſammen, die mir ihre Achtung 
auf recht bezeichnende Weiſe auszudrücken be- 
liebte. Wie hieß das Wort, mit dem ſie mich 
beehrte?“ 

„Demimonde“, ſagte Editha mit boshafter Ge- 
nugthuung über die Frage. 

Jlonas Geſicht war bleich geworden, ſie preßte 
einen Moment die Zähne zuſammen, und in 
ihren Augen blitzte es zornig auf. Dann ließ fie 
ein verächtliches Lachen hören, das jedoch gegen 
ihren Willen nicht frei von Bitterkeit war. 

„Da haben Sie ja die Beftätigung meiner An- 
ſichten. Sind Sie vielleicht in der glücklichen 
Lage, die Geſellſchafterin dieſer liebenswürdigen 
Dame zu ſein?“ 

„Nicht in dem Sinne, wie Sie meinen, aber 
doch auch nicht viel anders. Und dies liebens- 
Arge Weſen hat fih vor einigen Tagen ver- 


„In der That? — Der beneidenswerthe Glück⸗ 
liche!“ ſagte die Sängerin ſpöttiſch. 

„Er ift Ihnen bekannt.“ 

„Wirklich?“ 

„Es ift Herr Reiling.“ 
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Zrib. - Anleih | mern 8 1 und Heringe 
„Anleihe eben gut de ; 

109, 6% conj. Mexikaner 93¼ % Neue 93. een | ange 18 — gehrt und auch für Gewürze machte ſich 


omb. Beers neue 28/8, Rio Tinte neue 
, 3½ N ae 627, 6% und. argent. Anleihe 
1 87, 5% argent. Goldanleihe 901/,, 4½ * äußere Arg. 


Remyork, 2. Okt. Weizen eröffnete in ftetiger Hal⸗ 
tung und konnte ſich in Folge höherer Kabelberichte 
eine Zeit lang gut behaupten. Im weiteren Berlaufe 
trat auf zunehmende Eingänge ſowie auf Verkäufe eine 
Abſchwächung der Preiſe ein. Später abermalige Er- 

olung in Folge beſſerer Nachfrage für den Export. 

chluß willig. 

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, er- 
holte ſich aber ſpäter auf Deckungen. Schluß ſtetig. 
Der Markt wurde beherrſcht durch die Fluctuationen 
des Weizens. 


Durchſchnitts-Markt- und Ladenpreiſe. 
(Nach amtlicher Feſiſteuung durch die ſtädtiſche Markt- 


en 


gut 18 Mk. 111 5 
1 Pr. sn 11 h. 
„ mittel 
14 DIR. 20 Pf. gering 13 Mk. 20 Pf.; Roggen 
inländ. gut 33 Mk. 13,70 Pf., mittel 13 Mk. 20 Pf. 
gering 12 Mk. 70 Pf., ausländiſcher nicht am | 
Markte geweſen; Gerſte inländiſche gut 14 Mk, 40 Pf., 
mittel 13 Mk. 10 Pf., gering il Mh. 80 Pf., aus- 
ländiſche gut 12 Mh. 50 Pf., mittel 10 Mk. 60 Pf. N 
ering 8 Mk. 70 Bi; Hafer inländiſcher gut 
2 Mh. 75,5 pi mittel 12 Mk. 25,5 Pf., gering 
11 Mk. 75,5 Pf., ausländiſcher gut 9 Nh. 40 Pf.. 
mittel 9 Mk. 0⁰ Di. gering 8 Mk. 60 Pf.; 
gelbe Kocherbſen inländiſche nicht am Markte 
weſen, ausländiſche 12 Pik. 50 Pf.; weiße Gpeife- 
bohnen inländiſche nicht am Markte gemejen, 
ausländiſche 15 Mk. 50 Pf.; Linſen inländische nicht 
255 ee gan 80 . 25 Mk. 00 Pf., 
artoffeln 8 .; Richtſtroh 4 Mk. 
06 Pf., Krummſtroh 3 Mk. 60 55 4 4 


50 Pf; ee 4 


* 3,69 Mk. 


leum 15 Pf., Eſſigſprit 20 Pf. pro Liter; | 
engliſche 90 Pf. pro Ctr.; eee 7 Mk 
Eichenklobenholz 6,75 Mk., 

ark pro Raummeter. x 


Colonialwaaren-Bericht. 


Stettin, 2. Okt. Das Waarengeſchäft zeigte in den 
letzten 8 Tagen eine gegen die Vorwohe — ver- 


ſteigenden Preiſe, mehr Intereſſe geltend, 
inen Artinein war SGeſchäfts verlau 

Alk Pottaſche ſtill, Ia. Caſan fehlt, deut 
18—20 M nach Qualität und A SE En: 
calcinirte Tenantſche 6 M tranſ. gef., cernitallifirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

Fettwaaren. Baums feſt, Malaga 33,50 1 
tranſ. gef., Meſſina 33,00 M tranſ. gef., Smyrna 
32,50 M tranfit gef.; Speiſeöl 60—90 M tranſ⸗ 
nach Qual. gef.; Palmöl, die Zufuhr betrug 3200 
Centner; Lagos- 23,00 M verſteuert; Baumwoll- 
famenöl 20,50 M verſt.; Palmkernöl 21 M:; 
Eocosnußöl, importirtes fehlt, Cochin Coprah 27 MM 
verft,, Cenlon Coprah 24 in verſt.; Talg unver⸗ 
ändert, auſtral. 21—26 M verſt. nach Qualität, 
Olein, inländiſches 16,50 M; Seinsl engl. 20,00 
M verſt. bez., 20,50 M gef.; Schwe ineſchmalf war 
in Amerika mehrfachen Preisſchwankungen unter- 
worfen, doch ſchließt der Markt dort wieder feſter. 
Hier giebt ſich für den Artikel nach wie vor gute 
Conſumfrage zu erkennen und die Umſätze waren bei 
unveränderten Preiſen ziemlich belangreich. Die Zu- 
fuhr betrug in dieſer Woche 5000 Ctr. Notirungen: 
Morrell 32,00 Al verſteuert gefordert, in Firkins 
32,50 M verſteuert gefordert, Weſtern Steam 30 Mb 
verſt. gef., Grocery 32,00 M verſteuert gef., im 
Firhins 32,50 U verft, gef.; amerikaniſcher Speck 
erfährt gute Frage zu feſten Preiſen; ſhort clear 
34,50 M tranſ. gef., fat bachs 36—37 M tranſ. nach 
Schwere gef.; Thran unverändert, Berger Leber- 
brauner 19 M verfteuert gef., heller Kopenhagener 
23,50 M verſt. gef. 

Gewürze. Pfeffer weiter ſteigend, ſchwarzer Singa⸗ 
pore 39 M tranſ. gef., weißer Gingapore 66 M trank 
Die Sängerin machte eine Geberde des Erſtaunens⸗ 

„Nicht möglich!“ ſagte ſie. 

„Es iſt dennoch ſo.“ 

Ilona ſchütlelte den Kopf; fie dachte daran, wie 
der junge Mann in zwar zurückhaltender, aber 
gewiß nicht billigender Weiſe von dem Benehmen 
des Mädchens in der Loge zu ihr geſprochen hatte. 

„Eine Convenienzheirath“, ſagte ſie verächtlich, 
„das Mädchen iſt wohl reich, und Herr Reiling — ! 
Ah, es thut mir leid, ich hatte dem Manne trotz 
ſeiner geſinnungsloſen Geſellſchaft mehr Charakter 
zugetraut. So iſt er doch nicht beſſer als alle 
anderen.“ 

„Sie ſehen mich, die ich doch die Familienver⸗ 
hältniſſe kenne, nicht minder überraſcht“, antwortete 
Editha. In ihre Stimme war jetzt ein ge⸗ 

reßter Klang gekommen, ſie blickte finſter vor 
Am hin. „Ottfried Reilings Dater wird zur 
haute finance gezählt, Ottfried hat aus ſeiner 
Abneigung gegen das Mündel feines Vaters nie ein 
Geheimniß gemacht, auch jet benimmt er ſich in 
einer Weiſe, die jedem auffallen muß, die alles 
andere als Liebe iſt.“ 

„Und das Mädchen?“ 

„Nur Hertha ſcheint es nicht zu merken iM 
ihrer grenzenloſen, verblendeten Leidenſchaft.“ 

„Sie liebt ihn?“ fragte die Sängerin, und i 
Auge blitzte ſeltſam dämoniſch auf. 

„Ich bin davon überzeugt, wenn auch ihre 
Liebe in eigenthümlicher Weiſe ſich äußerte. 30 
habe es immer ſchon vermuthet, aber an dem 
Abend, da er ſie ſo auffallend vernachläſſigte, 1＋* 
es mir zur Gewißheit geworden. Herrſchſu 
Eigenmille, Trotz allein konnten ihr Benenme# 
unmöglich motiviren. Vielleicht ift fie ſelbſt N 
über ihr Inneres nicht klar. Bon ihm kann 
nicht glauben, daß dieſes unbedeutende, un 
graciöfe Mädchen ihn jemals befriedigen kön 
Er iſt ein enthuſtasmirter Verehrer alles Schön 
vielleicht haben auch Sie das bereits erfahren 

(Fortfegung folgt) 


* 


del. weißer Penang 58 M tranf. gef.; Di f Br., per Dezbr. 8,721), Gb., 8 77½% Br. per Januar - 4. Ohteber; and dd. Karrebäks - 
prima Jamaica 40 M tranſ. ALT 7100 Sehe Fe ae ee Burt 70 1 März 8,92 ¼ Gd., 8,97½ Br., per April-Mai 9, 10 Gd. 8 : en. en — 55 Newcaſtle. 
ei, Caffia flores 133 M gel. Corbeerblätter, | verſt. gef., fühe Avola 75 M verft, bez, Alicante | 9,15 Br. Steig. ; Aohlen 3 Kullen (SD.), Anderfion. Bergen (via 
ielfteie 16,00 M gef.; Macisnüffe 2,70 bis 2.90 82 A verfteuert gefordert, Bisceglia 75 A verſt. gef, | Lamburg, 2. Dht. (Schlußberich.) Rüben Rob.] goglen. N Aa (S.), Penner, Middlesbro, 
, nad Aualtät geh; | juder 1. ae an. 6.62% per Moubr. | Cal. Cifie(6D.), Bäle, Matmd, leer. — Ahen (CD), 
Berfteuert, BES 8 „ 85 er 50, 6, ver Janudt 8,85," ber Mär} | Rodenbek, Köln, Güter. — Orvar Odd (Sp.). Quiding, 


t, gef., extra " 4 ar ins; 

! — Die Umſätze in ſchottiſchen Heringen be- W hg = gt ef 31 1 9,00, per Mai 9,15. Ruhig. Carlscrona (via Königsberg), Steine 

en ſich im weſentlichen auf Eromnmatfulls, | verſt. bez., prima Bourla Gultana 28 M verfteuert 5 Thorner Weichſel-Rapport v. 2. Okt 
wovon Dorräthe bereits ftark abgenommen haben. | ge., primiffima do. 35 M verft gef. Petroleum. 8 Met 
— —— ſind a re Schottland zu er- 3 ruhig, engliſcher 30 l verſteuert gefordert, ey 2. Okt. (Schlußbericht.) Raff. Petroleum. ag 2a . 

„0, 10 gat unſer Markt wäh 5 Pe an ät gef., Stärke. | Coco 5,05 Br. ind: , — Wetter: . 
und Wintermonate mit derartig Kleinen Beflänben ia zus 1180 gel. ee eee * Antwerpen, 2. Okt. Petroleummarkt. (Schluß f Stromauf: hi. I, 109.919 
rechnen, daß ein Preisrückgang ganz ausgeſchloſſen perde 5 8 (Oftſeentg.) bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br., Bon Danzig nach Warſchau: Zlotowski, IA, Ailogr 
di Fon in Gcmeden, wie es !ꝶ⸗1éö“k! de Okt, 181, Br., per Rov.-Der. 18½ Br. Ruhig. Kilogr. gen — Bremer, Neiſſer, 60 575 Ailogr. 

ige Bre der eine geringe Ausbeute lief ä nn Shamariteine, 
Ute. 1 eſern 9 8 : 5 „leer. 

nn ll. ſind für Crownlargefulls 46—47 Productenmärkte Wolle und Baumwolle Bon Danzig nach Wloclawek: Capt. 3iolkomski, le 


„50 > — Königsberg, 2. Okt. (Wochen- Bericht von Por- n, 2. Okt. In der erſten Hälfte des September Bon Danzig nach Thorn; Schmidt. Ick, 80 000 Kilogr. 
Eromwnmatfulls 36,50—37 1. Debium-Fule 38 917 tatius u. Grothe.) Spiritus ſetzte Montag ſchwach ein, e Geſchäft in deutſchen Wollen einen fehr | Feldſpath. — Witt, Ich, 85000 Ailogr. Feldſpath. — 
29—32 Eromnmatties 31—32 AM, ungeſlempelte Matties | erfuhr Mittwoch einige Beſſerung und ſchloß geftern [ruhigen Derlauf. Der größte Theil der Umſätze ent. | Klotz, Ick, 100 000 Kilogr. Feldfpath. 
5 3: „ Crownihlen 30—30,50 M unverfteuert, | wieder zu etwas niedrigeren Preiſen. Die Zufuhren fällt auf die letzten 10 Tage. Für deutſche Wollen Stromab: 

\normegiichen Zettheringen geſtaltete ſich das Ge- | fanden größtentheils zur Dechung früherer Vericlüfie | waren die Preiſe feft, aber unverändert; es darf jedoch Patzer, Rofenfeld, Thorn, Danzig, 110 896 Kilogr. 
ſchäft ſehr lebhaft. Bei reger Nachfrage wurde alles | Derwendung. Zugeführt wurden vom 25. September | nicht unerwähnt bleiben, daß die Borräthe kleiner find | Rohzucker. 5 : 
nell aus dem Markt genommen; beſonders bevor- | bis 1. Oktober 230 000 Liter, gek. 210000 Liter. Be- als im vorigen Jahre um dieſelbe Zeit, bei heute noch Baldowski, Roſenfeld, Thorn, Danzig, 100 000 Kilogr. 
jugt wurden Reellmittel und Mittel. Bezahlt wurde | zahlt wurde loco nicht conkingentirt 43,50, 43,60, 


i ter Ausmahl. Rohzucker. 
bier zuletzt für Kaufmanns 33—37 M, i 3,70, 43,30 M Gd., September 43,50, 43,70 M Gd. 8 en, 2. Okt. Baumwolle. Schwach. Upland — 
220 AU, Reeilmittet 24,50-—26 U. Miitel 22.723,80 | Oktober erfie Hälfte 43,30 43,50, 43,60 MM Gb., mipdl. Ion 37 Di. Einlager Kanalliſte vom 2. Oktbr. 
= Aleinmittel 16—19 M unverſteuert. eee . m nt 91 M Sd. — | ewerpool, 2. Oht. Boummole. 5 Scifsaefähe. ar SE 
affee. Unſer Markt i i es per iter Proc. ohne Faß. Ballen, davon für Speculation und Expor B. b: D. „Linau”, Elbing, di % 
Notirungen: Telicheerter n Neuser 9881400 Stettin, 2, Okt. Spiritus loco 42,50 M bez. Weichend. Amerikaner ½ niedriger. Middl. amerika · ge Danzig. — W. Droskomski, Schönhorft, 
a i Menado und Preanger Kaffee. niſche — en a e 40 To. Gerſte, Lewinshi, Beni, 7 3 
, is 1, 8 8 2 5 7 ä . „-Dezbr äuferpreis, — 8 „ Wi u. Har N 7 
bis 1.08 M, blank 2 ae ff. gelb 0,96 Samburg, 2. Okt. Kaffee. (Namittass-Berict.) | Derkäuferpreis, Nopbr.-Dez 64 40 To. Zucker, Wieler 


pr 4 : Kirſchfeld, 
: „90—0,95 M. | Soo» , | Januar 35% —3%/;, Verkäuferpreis, Januar-Febr. aſſer. — G. Günther, Hirſchfeld, 60 To. Zucker, 
—— bis fi. grün 0,85.—0,88 MM, Guatemala, blau bis | 35.25, per Märt 35.75, Der Drei 36.38. N Free 59. Febr..März 3% Käulerpreis, März. eier 8 Hartmann, Neufahrwaſſer. 5 
* . 98 2 8 en 0,78—0,93 Amfterdam, 2. Okt. Java-Kaſſee good ordinarn 48, | April 1 Derkäuferpreis, BE 2 on Stromauf: 10 Kähne mit Kohlen, 2 . 
0.48—0,58 M, gut reell 01-048 . borbinär Harde, 2. Okt. Kaffee. Good average Santes | Mai-Juni 3. de.“ Juni. Juli 352½ do., Juli-Aug Petroleum, 1 Kahn mit Faſchinen, 1 mit Düngemitteln. 


er 92 /—38¾ d. Käuferpreis. > ; “, ig, div. Güter, Aug. Zedler, 
0,34—0,39 M. Alles tranfito nach Qualität. 43.25. Rubin. 12,80, „Der Dayemben , = ee f 
ö Na Woche, mangels An- Schiffsliſte. 3. Oktober: div. Güter 
er ina ſehr ig; i i f i * „ „1 ee Öni iv. ” 
Reine Veränderung; Iden 6.20 die Preife erfuhren Fettmaaren. Reufahrmafjer, 2. Oktober. Wind: N Stremab: D. „Friebe, Königsberg 


W. 
; g . erz. Bremen, 2. Okt. Schmatz. Ruhig. Milcor 26 Pl. Angekommen: Elſa, Märtenſſon. Aotka, Theil⸗] Emil Berenz, Danzig. ; 
Reis, Bei ruhigem Geſchäft i . — Steir, „Kol. „2 Kähne mit Kohlen. 
voll behauptet. Notirungen se a) Armour ſhield 26¼ Pf., Cudahn 27¼ Pf., Choice ladung Holz (zum Zuladen) Freir, Pederſen, Ko Stromauf: 1 Kahn mit Gütern h 


M tranſito, Java Tafel- 19—20,50 M tranſ., 


Srocerg 27¼ Pi., White label 27¼ Pf. — Spec. | berg, Ballaſt. — Hermod, Grönwald, Rönne, Chamott- | d. „Brahe“, Danzig, div. Güter, Rud, Aſch, Thorn. 
——————— — 


Ruhi Short clear middli teine. 5 
Japan 1517 M tranſ., Patna Tafel- 14 bis 18 M e — a Oeſegelt: Cho(SD.), Blanc, Liverpool, Zucker. — | (S itäres): Das Geluſche präparirte Beriten- 
franfito, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 15,50 Zucker. Mathilde (6D.), Ciegnih, Memel, Theilladung Themas- ( an Ji metz wird feit über 50 Jahren von 
M trans. Moulmain, Arracan und Rangoon 11,50 Magdeburg. 2. ht, Kornzucher exe. 88 % | mehl. äritlichen Autoritäten als das 9 — 
bis 12,50 M tranſito nach Qualität, diverfe Bruch- Rendement 9,371/— 9,474, Nachproducte excl. 75 % 3. Oktober, Wind: RM. eee eee eee 
5 — nach 5 pri ee 6,90— 7,45. Ruhig. Brodraffinade I. Angehommen: Carl (S.), Peiterffon, Cimhamn, | Ihmanıe Ainder, näbr ne Bei me sen, alten — 
ab, zu unveränderten Preiſen. „75 —28,87½. Gem. Br it Faß 23.12 ½— | Kalkſteine. achen Berfonen mit außerordenklichem Erfo 

a sm „1885er 96 M. 1896er 87 Al, 1897er 52. odraffinade mit Faß la f ſchwach an 5 A 15 1 


e ge- 
23,50. Gem. Melis I, mit Faß 22,37½. Still. Koh-] Geſegelt: Ibis (S.), Palmgreen, Umea, leer. — braucht. a : Tem ent, bei 
1 ft. 37 in), 8 erie „1. Aliſtadt“, Danzig, 
Sünfrücte. Gorinthen seh, in Sen 22.00 a Euer, Zranfito f. a. B. Hambure per Oktober | Sexta (SPD.), Hoffmann, Flensburg (via Stettin), | G. Kuntze, Lömwendrogerie „ a 


Hi Gänfebrüfte, 36 Markt: esel 


Pommeriche Gänſebrüſte, 
ſchöner moderner Zur ſelbſtſtändigen Leitun 


Gothaer Cervelatwurſt 
Herbſt⸗Auzug nad Maaß eines Comtoirs (Colonialwaaren 


von Heinrich Auerbach in Gotha, 

Nügenwalder Cer velatwurſt, und u Ren 1 verbunden mit Reife in Oſt⸗ 

N 1 * e. gewi unter günſtig. 1 1 üchti 5 . 

Braunſchweiger Mettwurſt Berteeilenge mL. Bebindgungen zu verhaufen. ſichtiger, erfahrener er 
empfiehlt (21230 Die rühmlichſt 8 Marke] T. R. Büttner in Marienburg: Kundſchaft vertrauter Kaufmann 

Max Lindenblatt, 


Bianino für alt zu kaufen ges. bei hohem Gehalt u, dauernder 
— Ge Brema“ 
5 1. Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. 1 ‚ 
„Raiier Friedrich III.“ in Gegenwart Sr. Dale a 


Adreſſen unter A. 204 an die Stellung geſucht. 
is valle Toxpedo-ꝗgagon, angenehme 


Exped. dieſer Zeitung erbeten, Offerten unter K. 148 an die 
ö 5 N milde Qualität und tadell 
Extradampfer N 28 a 1 15 N Brand, d. Verwöhnen N 8 


Das oder dem Herrn Albert 
Friedrich in Vorſchloß Stuhm 
gehörige (21223 


Gaſthaus 


mit Material Waaren-Geſchäft 


lee ers 
been es 


8 P. inen mit der Dellillations- 
gebildete Dame untl en |, 
tele als | flotten Örpedienten 
n * 2 
Stütze um Geielihnfterin fucht bei hohem Gehalt (552 
\ 
une ms D: Bergmann, ee eee 
; . „ u. f. a. d. Exp. d. Ztg. 
'3Ehrendiplome.8 goldeneMedaillen Gearzeniabrin. _ Bremen. Bremen.) Dame wünſcht Stellung als Ein junges Mädchen mit guter 
werden nur von der Firma a ae rel Buchhalterin, Fapiergeschen „ 150 
apierg a 
. Minh h p t J h N In U Weißkohl auch nach auswärts. Es wird Margarete Dir, Melzergafie 3. 
121. m als bl. 0 . 0 f ERNED . i in Miet weniger auf hobes Gehalt als = 7 
dals alleinig coneessionirtem Fabrikanten wagaparfien verkäuflich ken ac leihte Stellung geiehen, ZA: 
ee nl "angefertigt RER EN ere . 126 
Ebenso angenehm im Sommer als im || Mittel-Golmkau u —— 
inter zu tragen. j bei Sobbowitz. (21231 7 ER 
Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe, 


Unterschicht gerinpt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere Strauchmühle N 


Expedition dieſer Zeitung er- 
—.— eu 
und Kenner befriedigend, lie- 


nach der Schichau'ſchen Werft und nehmen daſelbſt Aufftellung, 5 ; : SECN: AKHAFFOF a iar 1a, 50 l unte 
Abfahrt Johannisthor: von 3 Uhr Nachmittags ab, 1 9 . 5 5 Ziel 3 Monate, Muſter 50 Z. 
Fahrpreis 50 3, Kinder 30 3 für Hin- und Rückfahrt. 
Vorverkauf der Billets: Billetbude am Johannisthor. 


Zerner fahren am 5. Oktober, Nachm. 2—3 Uhr, Extradampfer 
nach dem Kolm. 
Fahrpreise wie gewöhnlich. (21208 


— ena, den 5. Oktober, fallen die Zoutiahrien um 
34 9 Danzig und Neufahrwafier, und die Zourfahrt des 
Weichſeimunde g um 3½ Uhr von Danzig und um 4½ Uhr von 
3 Werſt 0 * Sperrung des Fahrwaffers an der Schichau⸗ 


Weichſel““, Danziger Dampfſchiffahrt- und Seebad -Ketien⸗ 
eſellſchaft. 


Synagogen-Gemeinde zu Danzig. 


Berföhnungsfeft. 


latte Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets 
ee Gesundeste. dauerhafteste und billigste Unter- 
kleider, filzen nie und gehen beim Waschen nicht ein. Keine 
Imprägnirung durch k netliche, st rr 5 — 
i d Vertreter für ussen, Posen un 
| 8 i Gehrt, Danzig, Holzmarkt 5. 


nung, 


ga be von Ile ur 

inrihtung eines Deftilla- - : 

tions-Beichäftes einen der . x 8 

Branche kundigen Näheres Brodbärhengaffe 9. 
tüchtigen 


Neue Gnnagoge. EEE eke Geber, Trüfeluuri Deſtillateur 1 grofies 
Dienſtag, 5. Oktober. Abendsottesdienſt und Predigt ½ Uhr 5 22 ! „ 
— > => enen 7 Uhr, Predigt und 1 IH. Appetit⸗Würſichen, Nur ſolche Bewerber Geſchäfts local 


werden berückſichtigt, die 
bereits anderweit mit Er- 
folg thätig waren und ® 
= beite Zeugniſſe aufzuweiſen ® 
A haben, Offerten mit Ge- 
haltsanſprüchen find zu &% 
richten unter A. 2018 
an die Exped. d. Zeitung. 


iſt in meinem Neubau Ecke 
Kohlenmarkt p. 1. Januar 
zu vermiethen. Daſſelbe 
eignet ſich für jede Branche, 
auch für ein Café. 20592 
Kermann Guttmann, 
Langgaſſe 70. 


„ kelengedüchtnißfeier 10 Uhr. Schlußpredigt 4 Uhr pr. I 
Dit Beginn der Predigt werden die inneren F anann E 
Kaufen. Der Eintritt ift nur gegen Abgabe der für den be- 

i en (Gieſe & Katterſeldt). 


dete g Die won Ihe gemietet SERIE be et 
unter 6 Jahren dürfen in die Synagoge nicht mitgebracht werden. U chir. ß i it 
Dienftag, 8 budener Synagoge. . rt. aumdar 
i 3. rperi in Amerika approb. 1 „ih. gan it. |; | 
Zahnarzt. Tr nr rn ö Bedeutende Maſchinen⸗ 2 e 51 billig 
eler Sprotten, Band. Becher a a azleib. “ 10 [; ‘m iu vermiethen. Näheres Brod- 
am Dienftag, den 5. d. Mis.. von Abends 5 Uhr, und Vom ) N h ‚ „hiftieler Fettbücklinge, Aöreiien unter A. 205 an die Bebſchüten⸗ in 90 rie- >änkenaafte 3. ____ (21232 
Mittwoch, den 6. d. Dits,, geschlossen. su „ ber ab. einft M Pd erl achs eee eee ſcheiben⸗Fa kik Helles Comtoir 
A. Fürstenberg Wwe. „ t meine Dohnung IN ae ee 
| Zn undegaſſe 681 Ftinſie Rollbrüſte, 
SE Des hr * 5 ( k 7 > 
ts hohen Friertages wegen bleibt 


e 6. Ohtober. Manges nk. Uhr 
ſofori , vergeb. dee; Debihüben, Breithalter I. dermietben Brodbänkeng. 30, 
i . „ e ons- 7 - 7 
Mi ae . . ee Berlin IariE SERBIEN Miethgesu che. 
bekannten Fabrikate geeignete —..—: 
empfiehlt, | 
An-und verkauf. is und u d. nel, 8 
Bene 705 be eſchäfts⸗Lolalitäten, 
unser Comtoir e ra 18 2 
Mittwo * 
ch, den 6. Oktober cr,, pr. f 80 21181 Cangbein’s 
5 T. emon Krebs- Extract, „une 
Baum & Liepmann, ee ’ bene eſowie jährlichen 
Bankgeschäft. 5 wur fchnellen 


hügenwalder Cerb.⸗Wurſ, 
Amerik. Boleileid, 


aufgeſchnitten, empfiehlt 


Carl Köhn, win. . 


RE 


Feiertags halber bleiben die Geschäfte Panggaſſe 19 u. 77 


m geſucht. Offerten 
2 tüchtige 705 Piecenza 


Vertreter Große 
bisher, in der erſten Etage 
FFF 
geschlossen. = 
haltbar auch in geöffneten Dofen, 


(21224 


” 
preis erbeten unter A. 155 
eine Wohnung def. ſich Tcht guten Arebsiuppe, Verkäufer, an die Expedition dieſer Zeitung 2 


In D 
Heil. Geiſtgaſſe 127, IV, Max Lindenblatt. Ir e ge ae) Hofplatz 


Jed häullich durch F 8 2. mit = 
1 7 ur : : 3 8 

es Damenkleid gewinnt an Anna Hoffmann, Heilige Geiſtaaſſe 131. Sansfuhr. 21174] Photographie erbittet _ (21220 Bagenftänden 1. 4 3 au 

Effect und Haltbarkeit durch Geſanglehrerin. N Neumann Leiser „ |Ervebition diefer 3a, erbeten, 


Geſuch. Exin (Poſen), 
Ein herrſchaftl. Haus in WjManufactur-, Modewaaren und 
d. Stadt, wird ſofort zu Conſection. — 2 
— * od. ne en ar mein a und Suche 
miethen geſucht. Agen erkieuggeſchäft luche ich einen 3 
inder, Mädchen u. Knabe 
IN der Ceres. Die. der onen) 1310 Jahre, in an- 


9 
in der Exped. dieſ, Zeitung e r in kerl 2 1 
a. h Hänger Same Denny. 


nieberzulegen. (2 eierb 
d Marien- 
gegen monakliche Vergütung. unter Nr. 40 poſtlagerns 211 


| fahrbare Yocomobile E pr Etre 
von 20—26 HP, Emil 1. Baus. 1 


d. 3 Penſio d. Nähe 
\ TEauhltannshlite ute on. 

Fiſchmarkt 20/21. Ecke Häkerg. \ Foce mobile 60 HF, R Conditorgehülfe, 4 Be Schularb. grat,, a. I 

Großes Lager in Uhren, re Fur Miethe abzugeben. tüchtiger, ſolider Arbeiter, in all. i 


Privatunterr, G. Empf. u. 
ä um 
Gold-, 3 u. Alfenid-] Off. u 21108 d. d. CE p. d. Sig, erb. F (8290 S. l. a. d. Exp. d. Neuen Weſtor. 
aaren. 


Zeitung, Br. Stargard, erbeten, 
Hochfeine Fracks 


7 0 scar Schulz, Cenditerei. I; — 
Ein Landaulet, ir dus Barca ener Ge. Schüler u) Schülerinnen 
und 
Frack-Anzüge 


Anmeld. für Sol - 
eiana Vorm. 8—9 . 


Bin wieder in Danzig, wohne 

Rammbau 29, prt., 

(18708 Bruno Ruprecht, Bianift. 
Empfehle mich zur Anfertigung eleganter und einfacher BE s 


Damen- und Kinder -Toiletten Vorſtädt 6 
Sämmtliche Aufträ 5 ˖ u. bl. raben 66. 

Bei odernfter und "auberiter ne ae e 
er 


— Ra billigiter Preisnotirung in meiner 3 Margareta Roeper, 
Olga Jantzen, Modiſtin, 


Kundegaſſe 128, 2. Etage. 


- Johannisgaſſe 31, part. 
Vorbereitungsschule für Knaben u. Mädchen l bi 
= der Altſtabt, Pfefferſtadt A, pt. - 


Klavierſtimmer. 
as Winterhalbjahr beginnt Di 3 
Ike. Wer neuer 5 mt Se ‚den 12. Oktober. Vorz. Gänſeſchmalz 


Mann & Schäfer’s echte Rund- 
plüsch-Schutzborde. 


Prima koſcher geſchlachtete 


Gänſe u. Enten 


Dienftag früh im Laden 0 


Gr. Wollwebergaſſe 26. 


turen an Uhren u, Vold- 
besen 88 guf und billig 
unter Garantie ausgeführt. 
Eugen Wegner, 


Uhrmacher und Boldarbeiter, 


geprüfte Handarbeitsichrerin, 
Wohne jet 


- und 
falt neu, (21112 Feuer- un nden 


ein Halbberdechwagen non Penſion 


ereit fäglich von empfiehlt (540 —.— 000 ein Ja dwagen i 
l f (534 HM. Reimann. N N er , Husen. he 
Margarete Mags e WE, es ka ann . ande We . a.. 


Eu > 3 


Tandwirpſchafflf 


. 


Yn uniere Mitbürger! 


Seine Majeftät der Kaiſer wird am Dienſtag, den 5. 
d. Mis., Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr, auf der 
Fahrt nach dem Caſino des Offizier-Corps des 1. Leib- “ 
huſaren-Regiments unſere Vorſtadt Langfuhr paſſiren. 

Im Dertrauen auf den altbewährten Patriotismus 
der Danziger Bürgerſchaft wenden wir uns an unſere 
Mitbürger mit der Bitte, der allgemeinen Freude über 
die Anmejenheit Sr. Majeftät in unſerer Stadt auch äufßer- 
lich ſichtbar Ausdruck zu leihen und zu dieſem Zweche die 
an der Hauptſtraße Langfuhr gelegenen Häuſer mit mög- 
lichſt reichem Flaggenſchmuchk zu verſehen. 

Danzig, den 1. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 


Trampe. Ehlers. 
Bekanntmachung. 


Nummer 1 


Aus der Zeit — für die Zeit 
Frauen- Daheim 


Hausmuſik 


Kinder Daheim 
Sammler Daheim 


Gewerbe- und Handelsſchule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Winter-Semeſter beginnt am 12. Oktober cr. Der Unter- 
richt erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche 
und Kunſthandarbeiten, 3. aſchinennähen und Wäſche-Con- 
fection, 4. Schneidern, 5. Buchführung u. Comtoirwiſſenſchaften, 
. Buhmaden, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen (Aquarell. 
Gouache, Porzellan etc. Giniritt monatlich), 9. Gtenographie, 
10. Schreibmaſchine. Der Curſus für Vollſchülerinnen iſt ein- 
jährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr- 
ze. Theil nehmen. Sämmtliche Curſe find ſo eingerichtet, daß 
e ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli begonnen werden können, 
an welchen Terminen hierorts die (20865 


Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 

Für das Schneidern beſtehen 3, 6- und 12 monatliche Curſe. 
Zur Annahme neuer Schülerinnen wie zu jeder Auskunft ift die 
Boriteherin, Ert. Eliſabeth Solger, am 8,, 9. und 11. Oktbr, 
von 11—1 Uhr Vormittags im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. 


Das Curatorium. 
Trampe. Davidſohn. Damus. Gibſone. 


Einjährig-Freiwillige. 


Man abon 


5 


niert bei 


— nn 


Bedingungen. 


Neumann. 


’ In * mit 8 3. abaelanfenen * 1 Gardinen-Stangen, 
n ichgelis d. 5 von 3 . 
Saen vor der ie ee Seren das Fine e Gardinen-Roſetten, 


willigenexamen; außerdem im September d. J. jämmtliche 7 an- 
emeldeten Schüler die Reifeprüfung für die Oberſecunda reip, 
kinterprima eines Realgymnaſiums. 2100 


Wissenschaftliche Lehranstalt zu Kiel 


r. Schrader. 
Fröbelſcher Kindergarten, 
Kindergärtnerinnen- Bildungs -Anftalt, 
Schilfgaſſe Nr. 5. 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den 12. Oktober er., 
und bin ich zur Aufnahme neuer Zöglinge für den Kindergarten, 
lowie Schülerinnen für die Bildungs-Anſtait täglich in den Vor⸗ 


mittagsſtunden bereit. 6 (20946 
ä Marie Utke. 


che Schule 


zu Zoppot. 


Inſtitut der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 

Beginn des Winter curſus am 21. Oktober d. Is. — An- 

meldungen baldigſt erbeten. Programme verſendet koſtenfrei und 

nähere Auskunft, auch über Penſion, ertheilt (17832 


Der Director Dr. V. Funk 


Vorbereitungsſchule, 
Cangfuhr, Hauptſtraße Nr. 33, J. 


Das Winterhalbjahr beginnt den 12. Oktoker, und bin ich 
zur Annahme neuer Schüler, Knaben zur Vorbereitung für Gerta 
und Mädchen bis zum 10. Lebensjahre, täglich Vormittags bereit. 


546) Frieda Schmidt. 
Ebert'ſche höhere Eründlichen 
Fr m Klavierunterricht 


(Methode Profeſſor Kullab) erth. 
Stlekta. Hedwig Kraziewiez, 
Der Unterricht beginnt 


geprüfte Klavjerlehrerin, 
Dienstag, den 12. Oktober, Langfuhr, Johannisthal g Ar. 3. 


ga Seng Volks kindergarten. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 
1 Ubr im Der neue Curſus zur Aus- 


i 

täglich von 11— Schul- 

locale Keil. Geiſtgaſſe 103. bildung von Kinzergärterinnen 
eginn 


Das Curatorium. 5 r 
Kittelitule für Müden, Montag, D. bei Auer. 


Johannisgaſſe 24. Gerbergaſſe 7. 


Das Winterhalbjahr beginnt = - 
Klavierunterricht 


Dienſtag, den 12. Oktober, 
3 . im Viertel Gandgrube—Beters- 
tag, d. 27. Gept., u. Montag, hagen wird von einer Dame unter 


d. 11. Okt., Nachm. 3—5 Uhr. 
Quit, 
Boriteherin, 


Neu eröffnet. 


arantıe des ſchnellſten u. beiten 
Erfolges in u. außer dem Hauſe 
ertheilt. 

Baldgefl. Offerten unter 16134 
ur dei Expedition dieſer Zeikung 
erbeten. 


Wohne vom 1. Ohtober ab 


wieder in 
Danzig, Sandgrube 28, 
und bin zur Annahme neuer 


Klavierſchüler 


täglich in den Vormittagsſtunden 
bereit. 999 


20617) 


Privatunterricht, 


Ich unterrichte jüngere wie 


ältere Schülerinnen in allen 
Lehrfächern d. höheren Töchter⸗ 
ſchule. Schulpreiſe. Anmeldung. 
li 1 un: u. 12. ee 
— r. ( 
M. Drewke, 
geprüfte Lehrerin. 
Heil. Geiſtagſſe 124, 1 Treppe. 


(20 
Volks kindergarten! Becky Baum. 


Der Wintercurſus beginnt riheile gründlichen Klavier- 
Montag, den 11. Oktober. An- unterricht nach bewährt. Methode, 


or Date! 
Zebe Geigen At. 28 Ponger Bruno Ruprecht, 
Rammbau 29, pt. 
2 N m 


3u haben bei: 


tag, den 7., und Zreita 
8. Oktober, Nachmittags 
6 Uhr 


Der Dorſtand. 
Alexander Goll. 
Frauengaſſe 52, J, 
Lehrer für Biolin- und 
Klavierunterricht. 
Enſemble, Trio, Quartett etc. 
Meldungen 10—1 Ubr erbeten. | 


Klabierunterricht. 


Annahme neuer Schüler Vor- 
mittags von 12—2 Uhr. (21133 


Martha Jensen, 
Boritädiiiher Graben Nr. 34. 


9, denn 


1 bis Elemens Lei 


N. Wiſchnews ki, 


reines, unverfälſchtes Kaiſer-Oel. 


Unſer Comtoir befindet ſich jetzt 0 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 91, parterre. 


Walter Golz & Co. 
Gteinkohlen- und Holz- Ge 


a > — — — 


ne Probe: Nummer gratis 


in allen Buchhandlungen 
(1. Oktober 1897) 


Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 
der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 große Romane, 
deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 

Schöne Bilder in künſtleriſcher Ausführung 


nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt). 


(Zeitung für das häusliche Leben). 
(Muſikzeitung für den häuslichen Herd). 
Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei!. 


„ 


(Organ für Liebhabereien aller Art). 
Preis: Vierteklährt. 2 ., bei freier Zuftellung ins Haus 2 M. 15 Pf., 
auch in dreiwöchentkl. Heften mit ſchoͤnem Jarbenumſchkag a 50 If 


allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 


Gardinenhalter u. Ketten, 
Portièrenſtangen d 3,50, 


abgepaßte Portièren, per Shawl von 1,75 M an, 
wollene Portièrenſtoffe, per Meter von 0,60 M an, 


Möbelſtoffe, Möbelcreps, 
Möbelcattune, Gummidecken. 


Ludwig Sebastian. 


b Refte und ältere Mufter von 
Gardinen und Portieèrenſtoffen 
bedeutend unter Preis. 


Alfred bosch 


Danzig 
Blumen-Handlung. 


Matzkauſcheguſe 1. Magzkauſchegaſse ı. 


21130 


ſchäft. 


34. Jahrg. 


betragen wird. 


Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: 


„ (Illuſtrierte Zeitung). 


(für die Kinderſtube). 


re 


& 71 ' Mufikalienhand 
Th. Eiſenhauer's augen 
Langgaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den günftigſten 
Täglich Eingang von Novitäten. 

jendungen bexeitwilligſt. 


1 (Johs. Kindler), 


Anſichts⸗ 


Gardinen 


in neuer, dauerhafter Waare, 


(21094 


Neu eröffnet. 


(21235 


Aliſer⸗Hel. 


(Wortſchutz unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) 
Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleum 


unexplodirbar 


in Kannen d 1 Kilogr. Inhalt 


Mk. 1,60, 


710, 


frei ins Haus. 


Guſtav Henning, Altſt, Graben 111, 
Albert Herrmann, Fleiſchergaſſe 87, 
William Hing, Gartengaſſe 4, 
A. Kurowski, Breitgaſſe 108, 
er, Hundegaſſe 119, 

+ Bamlomshi, Ganggarten 8, 

tte Degel, Weidengaſſe 34a 
Earl Peitan, Brodbänkengaſſe 11 
A. Schmandi, Milhhannengafie 11 
June Sommer, Thornſcher Weg 12, 
reitgaſſe 17. 


Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiten Oewähr für! dau paſſende Cokomotive von 20 H 


A. Fast, 


£angenmarkt Nr. 33 — 34, Langgaſſe . 
Ziliale: Zoppot. am Markt, 


Nenheiten für die Herbst- und Winter-Saison 


ſowie elne reichhaltige Auswahl 


eleganter Modell-Hüte 


find eingetroffen. 

Garnirte und ungarnirte Damen-, Mädchen- und Kinderhüte, ſowie fämmt- 
liche Dutzartinel in größeſter Auswahl ſtets am Lager, empfehle dieſelben bei 
billisſter Breisnotirung fur gefälligen Anſicht und Wahl. 


Jenny Neumann, 
Gr. Gerbergaſſe 12. 


21217 


= Weinhandlung 
x C. H. Kiesau, 


Hundegaſſe 4—5, 
empfiehlt ihr reich fortirtes Lager in alten Bordeaur-, Nhein- 
und Moſelweinen, ſowie Sherrn, rother und weißer Portwein, 
h Madeira, fühe und herbe Ungar- (Diedicinal-Zohaner); ferner 
deutſche Schaumweine aus den renommirteſten Häuſern. 


25 Großes altes Lager von: 

Rum, Arrac, Cognac, 
Glühwein, Punſch-Eſſenzen, 

engl. Porter und ale. 


(21145 


Die hervorragenden diätetischenEigen- 
schaften des Cacao werden ständig mehr 
geschätzt. Im Gegensatz zu Kaffee und 
Thee ist er nicht nur ein stimulirendes 
Getränk, sondern auch einNährmittelund 
hat den grossen Vortheil, keine nach- 
theilige Wirkung zu hinterlassen. Deshalb 
ıst van Houten’s Cacao, als anerkannt 
guter Cacao, allgemein im Gebrauch. 
Van Houten’s Verfahren macht deren 
Cacao besonders wohlschmeckend, leicht 
verdaulich und Östliche 
Aroma zur höchsten Entwicklung. Er 
ist ein excellent fleischerzeugendes, 
nervenstärkendes und erfrischendes, nahr- 
haftes Getränk. Ein Vergleich mit anderen 
Cacao’s wird Jeden von der Vorzüglich. 
keit des Van Houten’s Cacao überzeugen 


Bliousen-Hemden, 
Blousen, 
Tricot-Taillen, 


Bau⸗Bureau, 


Jopengaſſe 38, 


Hochbau - Entwürfe; 
ſtilgerechte Fagaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 


anerkannt grösste Auswahl. Tagen, ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eifenconftructionem- 


W. J. Hallauer. A. Haagen, 


liefere troß eingetretener Preis- Pau=Ingenieur und Arditehlr 


erhöhung zu bisherigen Preifen,| gerichtlich vereidigter Bau- 
ſoweit Lager reicht. 5 ( 5 ſachverſtändiger. 
Naler, beſiter, Bauunter- s 
5 5 Berüchkſichtigung. ud Sn 
Muiterkarten franco iu Dienſten. | Brillen, 
R Nor) 
E. Hopf, Danzig, Mastaufhegafe 10. l ee 


Abtheilung für Tapeten -VDerſand. 
Bau ⸗ Parzellen 
in Langfuhr. 


In der neu angelegten Straße mit Canaliſirung u. Waſſerleitung 
ſind noch 12 Parzellen im Ganzen oder getheilt unter günſtigen Be 
dingungen zu verkaufen. 

Näheres in Cangfuhr, Hauptitrahe Nr. A, bei 


Hugo Bielau. 


In Schüddelkau bei Danzig ift das neue 


Geſchäfts⸗Grundſtic 


mit 2 Läden pp., worin Materialwaaren-Handluns und Sleiſcherel 
Er lebhaft “us u — * betrieben wird, unter günſtigen 

edingungen ſofort zu verkaufen, 
Näheres Röpergaffe 24, 2 Tr. (21157 


Eine Waldbahn, 


1 0 beſtehend aus: 

8000 8, 

2000 — a Gleis, 600 mm Spurweite (65 mm hohe 
Gtahlichienen ſchweren Profils), s 

30 Wagen, ſowohl zu Langholz-, als auch zu Erd. und Niestrans- 
port verwendbar, 600 mm Spurweite, 

und 600 mm Spurweite, 

br Bene ar ee a 1 Lokomotive — äußerſt 

auf- oder miethsweiſe abzugeben, 
Die Jahn war nur kurze 3eit in Benutzung und it daher fo 


aut wie dent de 3 eld» um Indußriebahn⸗Werkt 


8. m. b. K.. 
Danzig — Königsberg. 


Gustav Grotthaus, 


Hundegasse 97, 
Ecke Matzkauschegasse, 


Filzſtiefel! Filzſchuhe! 
Filzpantoffel! 


anerkannt vorzügl. Hutmacher 
waare, empfehle auffallend dilli 
Hutmacher-Filiſtiefel, 5 Kno 
hoch, M 2,80, Pantoffeln v. 50 


an. Beſonders empfehle | 
Hude, 
(21080 


—Jugdſtiefel, Komtoir) lle, 


beite Fabrikate, reichſte 
8 billigſte Preiſe. 
Holir 


B. Schlachter, „22! 24, 


Blafen und Harm 
röhrenleiden 
heilt ſchmerzlos 


ohne 
Einſpritzung in we 
nigen Tagen 


Santal 


Lehmann. 
de Rapſel trägt die 
a 5. 1 015 
rantie für die Echt · 
t und enthalt oſtind. 

+ Santalholzöl 0,15. 

“ro Flacon nur d MM 

les - Fabrik, gerlis 


Zu haben in den Apotheken- 
ere a ze 


